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Bezugspreis monatlich 2,380 Wochenbezugspreis 55 frei
Haus, fällig bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 1, N.
Poſtbezug 2— H monatlich und 50 n Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld. Einzelnummer 10 Sonnabends 20 H. Im Falle von

höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch

auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes,
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Nesgeſte Nachr echten
für Giadt und Kress Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg
mit den Beiblättern: „IJlluſtrierke Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die
Heimak“, „Saat und Ernke“, „Aus der Welk der Frau“, „Rechts- und Steuer
fragen“, „Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk

und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“. Fernruf Amt Merſeburg 1088. Poſtſcheckkonto:

Anzeitgenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimekerraum 12 im
Reklameteil 70 Af; Familienanzeigen beſonderer Tarif; für
Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag. Portoauslagen
extra Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag

Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.
Haupitgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.

Fernruf Schrift eitung 823, 824, Geſchäftsſtelle 325.
Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.
Leipzig 299 30.

Montag, den 2. September 1929

„Graf Zeppelin“ zur Heimfahrt geſtartet
Günſtige Wetterlage

Sonnkag um 7.43 Uhr MEs. wurde der Skärt des „Graf Zeppelin* wegen Huerwindes zunächſt ver
ſchoben. Die ſeit Stunden warkende Flughafenmannſchaft ging wieder auseinander, doch konnte ſie wenige
Stunden ſpäter wieder zuſammengerufen werden, da der Wind nachgelaſſen hatte. Am 13.18 Uhr MEs. er

Hrientaliſches Wetterleuchten
Ein kulturpolitiſcher Brennpunkt. Die panarabiſche

Bewegung. Paniſlamismus.
Trotz der Ankunft mehrerer engliſcher Bataillone in

Paläſtina, trotz der Drohungen engliſcher Kriegsſchiffe
an der Küſte, und trotz aller Verſöhnungsverſuche der
berufenen Jnſtanzen geht der Bürgerkrieg in Paläſtina
weiter. Wieder einmal mehr zeigt ſich, daß dieſes
„Gelobte Land“ ein kulturpolitiſcher Brennpunkt iſt, wie
er in dieſer Einzigartigkeit auf unſerem Planeten nicht
wieder beſteht. Juden, Chriſten und Mohammedaner
haben auf dieſem geſchichtlich geweihten Boden Kultur-
heiligtümer ſtehen, die ſie nicht gleichgültig laſſen
können, und die von allen Angehörigen der drei Be
kenntniſſe in gleichartiger Weiſe geſchätzt und geachtet
werden. Ohne den kulturhiſtoriſchen Hintergrund
Paläſtina wäre die Heftigkeit und der Fanatismus,
mit dem ſich jetzt Araber und Juden in Paläſtina be
kämpfen, ſchlechterdings unverſtändlich.

Es iſt bei uns überflüſſig, von der zioniſtiſchen
Bewegung zu reden und ihrer Geſchichte in den
letzten zehn Jahren, da ſie allgemein bekannt ſein
dürfte. Es verdient indeſſen Beachtung, daß der letzte
Zioniſtenkongreß eine weſentliche Erweiterung der
Jewiſh Agency brachte, durch die auch jene jüdiſchen
Kreiſe für den Zioniſtenſtaak im Gelobten Land ge
wonnen wurden, die bisher der ganzen zioniſtiſchen
Bewegung kritiſch oder ablehnend gegenüberſtanden.
Die Folge davon war, daß die Araber in verſtärktem
Maße zu der Auffaſſung kamen, daß mit dem Juden
ſtaat in Paläſtina jetzt ernſt gemacht werden ſollte,
zumal im zioniſtiſchen „Paläſtine Weekly“ der
aufreizende Satz zu leſen war: „Eine jüdiſche Regie
rung wird gemäß den Verſprechungen der britiſchen
Regierung ihre Arbeit damit krönen, daß ſie für
Paläſtina den urſprünglichenn Namen des Landes
„Judäa“ einführen wird.“

etzten

ſ ht aus Chriſten Das arabiſche Blut iſt
Wallung geraten. Mehr noch! Es gibt eine pan-
arabiſche Beweguüng. Sie geht zurück in die
Kriegszeit. Damals verſprach Churchill den
Arabern ein Rieſenkalifat, das auch ganz Paläſtina
umfaßte und ſelbſt Syrien in ſich ſchloß. Balfour
aber hatte andere Sorgen. Er ſuchte in Amerika um
die Unterſtützung des jüdiſchen Kapitals und verſprach
den Juden einen großen Zioniſtenſtaat im Heiligen
Lande. Als am Ende des Welkkrieges die Friedens
verträge geſchloſſen wurden, wußte ſich Balfour durch
e Die Kapitalintereſſen ſiegten. Die den

rabern gegebenen Verſprechen wurden dagegen nicht
eingelöſt. Aber die engliſchen Sendlinge Lawrence
und Philby, die jahrelang in Arabien herumgereiſt
waren und die Araber mit engliſchen Pfunden, Ge
wehren und Patronen verſehen hatten, löſten, ohne
es zu wollen, eine panarabiſche Bewegung aus, die in
den letzten zehn Jahren bereits zu fünf blu
tigen Erhebungen gegen die zioniſtiſche Be
wegung in Paläſtina führte.

Hinter dem Panarabertum ſteht die pan-
iſlamitiſche Bewegung. Jhr Träger iſt der
Wahabitenſultan Jbn Saud, der in den letzten
fünfzehn Jahren ſich ein gewaltiges Reich im Hedjas
ſchuf. Ganz Arabien, mit Ausnahme des ſchmalen
Streifens im Jemen und des engliſchen Gebietes um
Aden, wird von ihm mit abſoluter Souveränität be
herrſcht. Darüber hinaus verſpürt Jbn Saud den
Ruf, Kalif zu ſein. Alle Mohammedaner ſollten
ſich vereinigen, um ihre heiligſten Güter gegen die Un
gläubigen zu wahren! Zu dem Zwecke nahm Jbn
Saud mit Kemal Paſcha in Angora Verhandlungen
auf, die jüngſt zu einem arabiſch- türkiſchen Freund
ſchaftsvertrage führten. In der letzten Woche kehrten
ſeine Unterhändler mit einem Schreiben Riz a
Khans Und einem agrabiſch-perſiſchen Freundſchafts-
vertrage aus Teheran zurück. Der Zuſammenſchluß
aller iſlamitiſchen Völker iſt auf dem Marſche.

Die Politik der Engländer im ganzen vorderen
Hrient ſteht auf dem Spiele. Jn Agypten mußte
ſoeben die Regierung Macdonalds an den Nationalis
mus Zugeſtändniſſe mächen, die Baldwin vor vier
Jahren noch rundweg ablehnte. Jm Jrak trat in
der letzten Woche das Kabinett zurück, doch zeigte ſich
die Unmöglichkeit einer neuen Kabinettsbildung, wenn
die Engländer an die Selbſtändigkeit und Unabhängig
keit des Königreiches nicht weſentliche Zugeſtändniſſe
machen. Jn Perſien wird der engliſche Einfluß
durch den Schah Riza Khan ſyſtematiſch ausgeſchaltet.
Jbn Saud unterſtützt alle dieſe englandfeinlichen
Beſtrebungen und erſchwert dadurch die Aufgaben des
engliſchen HOberkommiſſars Clahton in Bagdad
außerordentlich. Jm Hintergrunde ſteht die indiſche
Sphinx.

Das Kabinett Macdonald ſteht in Paläſtina
vor einer nahezu unlöslichen Aufgabe. Der Gedanke
nämlich, das Land zu einem ſiebenten Domi-
nion zu machen und ihm eine jüdiſche Majorität zu
gewähren, iſt unker den gegebenen Verhältniſſen eine
Utopie. Dieſer Plan des engliſchen Oberſten Bedge
wood, der früher Mitglied des Labour Kabinetts
war, wird zum Teil ſelbſt von den Zioniſten abgelehnt.
Die Araber lehnen ihn geſchloſſen ab. Der Vatikan
erſtrebt die Jnternationaliſterung der heiligen Stätten
und villigt ihn gleichfalls nicht. Das gleiche gilt von
der ganzen orientaliſchen HOrkhodoxie und nichk zuletzt
bon den führenden Perſönlichkeiten der engliſchen
Hochkirche. Auch das Chriſtentum angelſächſiſcher
Prägung will von dieſem ſtebenten Dominion nichts
wiſſen. Eine neue Jdee, die vorliegenden Schwierig
keiten zu meiſtern, ſcheint dem Labour Kabinett Mac
donald noch nicht gekommen zu ſein. Vorerſt be
herrſchen Maſchitengewehre und Schiffsgeſchütze die
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erlöſen erſtrecken ſolle.

folgte dann der Start ohne weikere Schwierigkeiten.
Kapikän Lehmann.

Um 4 Uhr morgens MEsZ. begann der Wind ſich
zu verſteifen. Er wehte mit einer Geſchwindigkeit von
etwa 14 Stundenkilometer quer durch die Tore der
Luftſchiffhalle. Es erging ein Aufruf an zweihundert
Freiwillige aus der Menge der Zuſchauer zur Unter
ſtützung der 450 Marineſoldaten und Matroſen. Um
4.25 Uhr morgens MEZ. wurden die Zeppelinmotoren
angeworfen, da ſich aber kurz vor 5 Uhr morgens MEs.
die Windſtärke bis auf faſt 32 Stundenkilometer ver
ſteifte, wurden die Motoren wieder abgeſtellt. Als die
Verſchiebung des Starts des „Graf Zeppelin“ um 7.43
Uhr morgens MEsZ. wegen Querwindes bekannt wurde,
befanden ſich die Paſſagiere bereits ſeit einer Stunde
in ihren Käbinen. Die meiſten von ihnen ſchliefen
bereits. Es wurde beſchloſſen, ſie weiter ſchlafen zu
laſſen. Nachdem der Wind nachgeläſſen hatte, wurde
die Bodenmannſchaft wieder gerufen. Kurz vor 7 Uhr
amerikaniſcher Zeit wurden die Hallentore geöffnet.
Um 7 Uhr wurde der „HZeppelin“ ins Freie gezogen,
und um 7.15 Uhr wurden die Motoren angeworfen.
Um 7.18 (13.18 Uhr MEsZ.) ſtartete das Luftſchiff und
ſteuerte direkt oſtwärts dem Meere zu, ohne Neuyork
zu berühren.

Die Schiffsleitung redugierte die Frachtmenge auf
1593 engliſche Pfund. Neun Poſtſäcke mit 12 000
Briefen und 10060 Karten, die dem Zeppelin einen
Reingewinn von 15600 Dollar abwerfen, wurden
ebenfalls verſtaut.

Lakehurſt, 2. September.

Der Führer auf dem Flug nach Friedrichshafen iſt

Jnsgeſamt ſind 22 Paſſagiere an Bord, ſo daß auch
Dr. Eckeners Schlafraum belegt werden mußte. Unter
den Paſſagieren ſind zwei Frauen, Frau Parkert und
ihre Nichte, Frau Hobſon, die zum Abſchiednehmen
auf dem Flugfelde erſchienen war und von ihrer Tante
überredet wurde, die Fahrt mitzumachen. Die Mann
ſchaft einſchließlich der Offiziere beträgt 44, ſo daß die
Geſamtzahl der auf dem Schiff befindlichen Perſonen
66 beträgt.

Die Außenhülle von einem Geſchoß durchbohrk.

Neuyork, 1. Sept. Wie „Aſſociated Preß“ aus
Lakehurſt meldet, entdeckte der Oberzellenmaat Kroner
in der Hülle des „Graf Zeppelin“ ein Loch, das, wie
Kroner erklärte, ſicherlich durch ein Geſchoß verurſacht
wurde.
äußeren Bezug, ohne die Waſſerſtoffzellen zu berühren.
Kroner iſt der Anſicht, daß das Geſchoß während der
überfliegung von Texas abgefeuert wurde, gab jedoch
keinen Grund für dieſe Annahme an.

Mit Rückenwind.
Neuyvork, 1. Sept. Den offiziellen Wetker

berichten der Neuyorker Wetterwarten zufolge iſt der
Ozean von großen Stürmen frei Halte der Zeppe
lin in großen Zirkeln die Route ein, ſo müſſe er
mit fallendem Barometer bis Portland rechnen und
bei Schottland durch das Zentrum eines Tiefes
paſſteren, das durch Regen, Nebel und wechſelnde

Ausklang
te S e S e e

Gegenſeitige Dankesreden OHvationen für die Delegierten Ein
Bläſerchor ſpielt:

Sonnabend mittag fand im Haag die offizielle
Schlußſitzung der Konferenz ſtatt. Dr. Streſemann,
dem der Vorſitz eigentlich zuſtand, übertrug dieſen ſo
fort nach Beginn dem bisherigen Präſidenken Jaſpar,
der auch Präſident des zweiken Teiles der Haager
Konferenz, der im Spätherbſt ſtattfinden ſoll, ſein
wird. Die Berichte des politiſchen und finanziellen
Komitees wurden genehmigt. Dann erfolgte die Unter
zeichnung der Schriftſtücke, und zwar vorläufig nur
durch den Präſidenten und Generalſekretär der Kon
ferenz. Die Schriftſtücke werden von den Geſandten
der beteiligten Mächte im Haag an ihre Regierungen
ausgehändigt werden.

Die Sitzung wurde mit den üblichen Dankesreden
beendigt. Snowden bedauerte, daß er es geweſen ſei,
der den Präſidenten ſoviel Mühe gemacht habe; er ſei
jedoch überzeugt, daß die Konferenz einen weſentlichen
Fortſchritt zum Wiederaufbau Europas bedeute. Außer
Snowoöden ergriffen der Jtaliener Mosconi, der Japaner
Adatſchi, Dr. Streſemann und Chöèron das Wort. An
die Königin Wilhelmine von Holland wurde anläßlich
ihres Geburtstages ein Glückwunſch und Dank-
telegramm gerichtet. Ein Antrag der deutſchen
Delegatidn, für das geſamte Vertragswerk der Haager
Konſerenz auch einen deutſchen Text auszuarbeiten,
wurde von dem Präſidenten Jaſpar mit der merk
würdigen Begründung abgelehnt, daß dann auch die
übrigen neun Mächte gleichfalls einen Text in ihren
Sprachen verlangen könnten. Als die Delegierten das
Sitzungsgebäude verließen, wurden ihnen von der ver
ſammelten Menge lebhafte Ovationen dargebracht, die
beim Erſcheinen von Dr. Streſemann beſonders
ſtürmiſchen Charakter annahmen. Ein aufgeſtellter
Bläſerchor ſpielte das Niederländiſche Dankgebet, an
ſchließend „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“. Die an
dächtige Menge ſtimmte entblößten Hauptes in die
Choräle ein.

In der Vormittagsſitzung des Finanzausſchuſſes iſt
es noch einmal zu heftigen Auseinanderſetzungen
zwiſchen den Vertretern der Gläubigermächte und den
deutſchen Vertretern gekommen. Veranlaßt wurde dieſe
Auseinanderſetzung durch die Zumutung, wir ſollten
eine allgemeine Verzichterklärung ausſprechen, die ſich
auf alle Entſchädigungen, auch die aus den Liquidations

Die deutſchen Vertreter haben
hartnäckigen Widerſtand geleiſtet und doch nicht ver
hindern können, daß ein beſonderer Unterausſchuß für
die weitere Verhandlung dieſer Frage eingeſetzt wurde.

Streſemann wieder in Berlin.
Berlin, 1. Sept. Die Reichsminiſter Dr. Streſe

mann, Dr. Curtius und Dr. Hilferding ſind mit der
deutſchen Delegation heute vormittag in Berlin wieder
eingetroffen.

Beſprechung Briand- Macdonald

Paris 2. Sept. Zu der Pariſer u
ſammenkunft des e un e und engliſchen Mi
niſterpräſidenten, die am Sonnabendnachmittag in
dem Rotondeſalon des Außenminiſteriums ſtatt
fänd, ſtellen die amtlichen e e e feſt, daß
von der abgeſchloſſenen Konferenz ih Haag und den

Ein' feſte Burg

bevorſtehenden Arbeiten in Genf und, wie der fran
zöſiſche Miniſterpräſident den Journaliſten erklärte,
von der „Organiſation des Friedens“ geſprochen
wurde. Briand habe hinzugefügt, die Unterhaltung
habe ihn überzeugt, daß die Haager Konferenz, in
dem ſie alle Mißverſtändniſſe zwiſchen Frankreich
und Großbritannien zerſtreute, den Weg für die
fruchtbarſte Zuſammenarbeit der beiden Länder für

gemeinſames Jdeal das Werk der Befreiung
öffnete.

Teuſchnitz (Oberfranken) in Flammen

117 Gebäude niedergebrannt.
Saalfeld, 2. Sept. (TA.) Jn dem Skädkchen

Teuſchnitz bei Steinbach am Wald (Oberfranken) brach
in der Nacht zum Monkag ein verheerendes Großfeuer
aus, das insgeſamt 117 Gebäude davon 60 Wohn
häuſer, völlig einäſcherte. Das Feuer fing an einer
Scheune an. Die Urſache iſt unbekannk. 5 Straßen
züge ſind völlig vernichtet. Bereits im Mai 1911 wurde
das insgeſamt 190 Gebäude umfaſſende Skädkchen mit
ſeinen rund 181 Einwohnern von einem Brand heim

Das Geſchoß durchbohrte jedoch nur den

geſucht, der damals 73 Gebäude einäſcherke.

Winde von ziemlicher Stärke charakteriſiert ſet. Vom
55. bis 30. Längengrad ſei Rückenwind zu erwarten
Jenſeits des 20. Grades erwartet den Zeppelin ein
neues Tief vor der Küſte von Jrland. Die 400 Meilen
längere Südſtrecke über den 490. Breitengrad via
Azoren ſei günſtiger, da das Schiff ſüdlich beider
Tiefs paſſieren kann. Allerdings ſei wenig Rücken
wind zu erwarten.
auf Grund des Paſſat- Windes mit halben Gegen
winden von geringer Jntenſität zu rechnen.

m

Kapitän Lehmann,

Auf der ſüdlichen Route.
Waſhington, 2. Sept. Nach hier vom „Graf
n e en Nachrichten befand ſich daschiff um 28 Uhr M. 38 12 Grad norolicher

Breite und 62,20 Grad weſtlicher Länge
Letzte Standortmeldung.

Neuyork, 2. Sept. (TA) Graf Zeppelin be
fand ſich um 7.25 Ahr (MEs.) auf 46,10 Grad weſt
licher Länge und 39,06 Grad nördlicher Breite

Eröffnung der Völkerbundstagung
Genf, 2. Sept. (Radio WTB.) Die 10. Völker

bundsverſammlung iſt heute vormitkag, um 11.10 Ahr,
durch den Rakspräſidenken, dem Vertreter Perſiens,
mit einer kurzen Anſprache eröffnet worden.

Großer Wald und Heidebrand
bei Harburg.

Harburg, 2. Sept.
gegen 6 Uhr entſtand zwiſchen Höckel und Handorf
an der Zoltauer Chauſſee ein Heidebrand, der von
Ausflüglern verurſacht worden war. Bei der großen
Trockenheit dehnte ſich das Feuer mit raſender Ge
ſchwindigkeit aus. Die Einwohner der umliegenden
Ortſchaften leiſteten die erſte Löſchhilfe. Als ſpäter
die Feuerwehren eintrafen, ſtanden über tauſend
Morgen Heide und Wald in Flammen. Schutz
polizei und Techniſche Nothilfe wurden zur Be
kämpfung des Brandes eingeſetzt. Es gelang, das
Feuer kurz nach Mitternacht ſo weit einzudämmen,
daß jede weitere Gefahr als beſeitigt angeſehen
werden konnte. Der Flächeninhalt der abgebrannten
Heide und der Waldbeſtände wird auf über 1500
Morgen geſchätzt.

Bombenattentat auf das Reichstagsgebäude
Nur geringer Sachſchaden

Am Sonnkagmorgen, um 4 Ahr, explodierke unmittelbar neben dem Porkal 5, Nordeingang des Ber
liner Reichskagsgebäudes, eine Höllenmaſchine, die jedoch glücklicherweiſe nur geringen Schaden anrichkeke.
Polizei und Feuerwehr waren ſofort an Ork und Stelle konnten jedoch wieder abrücken, da Menſchenleben

nicht in Gefahr waren und ein Brand durch die Exploſion ebenfalls nicht entſtanden war.

Zu dem Attentat erfährt die „TelegraphenUnion“
folgende Einzelheiten: Der Nordeingang des Reichs
tagsgebäudes birgt im rechten Flügel in den Keller
räumen ein Zeitungsarchiv und im Hochparterre die
Garderobenräume. Jm erſten Stock des Flügels be
finden ſich in einer Front von etwa 20 Meter das
Zimmer des Alteſtenrates, daran anſchließend die
große Freitreppe. Die Höllenmaſchine war vor eins
der drei Kellerfenſter des Zeitungsarchivs niedergelegt
worden. Durch die Exploſion wurden ſämtliche im
Erdgeſchoß liegenden Fenſterſcheiben zertrümmert, die
Fenſterkreuze zum Teil herausgeſchleudert, während
die Jnneneinrichtung nur nebenſächliche Beſchädi-
gungen erlitt. Jm Hochparterre wurden ebenfalls die
Fenſterſcheiben, die hier eine Stärke von 12 Millimeter
haben, vollkommen zertrümmert, während im erſten
Stock nur das Fenſter des Waſchraumes beſchädigt
wurde. Der Tatort wurde ſofort in weitem Umkreis
durch Schutzpolizei abgeſperrt. Bald nach der Explo-
ſion erſchienen Polizeipräſident Dr. Weiß, Regierungs
direktor Wündiſch und Kriminaldirektor Werner mit
den Kriminalkommiſſaren Dr. Braſchwitz und Mühl-
friedel der Abteilung TIA zur Feſtſtellung des Tat-
beſtandes. Es wurden zahlreiche Reſte der Spreng-
ſtoffladung, insbeſondere Teile einer Weckeruhr und
von Taſchenlampenbatterien gefunden, die teilweiſe bis
auf die gegenüberliegende Straßenſeite geſchleudert

worden waren. An einem Straßenbahnmaſt, der in
Höhe des Sprengherdes auf dem Bürgerſteig ſteht,
wurde eine ſogenannte Klebemarke vorgefunden, die
das Hakenkreuz und die Jnſchrift „Großdeutſchland,
erwache!“ trug. Der von der Polizei ſofort hinzu
gezogene Sachverſtändige Dr. Richter von der Chemiſch
Techniſchen Reichsanſtalt, der auch bei der Aufklärung
der früheren Sprengſtoffanſchläge in Oldenburg und
Lüneburg als Gutachter tätig geweſen iſt, hat an Ort
und Stelle eine vorläufige Unterſuchung vorgenommen.
Er hat zwar bisher noch nicht die Art des Spreng-
ſtoffes genau feſtſtellen können, doch iſt nach ſeiner
gutachtlichen Bekundung die Sprengſtoffladung ähnlich
wie bei den Anſchlägen in Oldenburg und Lüneburg
vorbereitet geweſen. Ein Zuſammenhang des neueſten
Berliner Anſchlages mit den früheren Sprengſtoff
gttentaten iſt daher anzunehmen. Der Polizeipräſident
hat eine Belohnung von 25 000 Mark ausgeſetzt. Von
dieſem Betrage ſind 10 000 Mark als Belohnung für
die Perſonen beſtimmt, die zur Aufklärung des Spreng-
ſtoffanſchlages im Reichstage insbeſondere zur Feſt
nahme der Täter beitragen. Den Reſtbetrag von
15 600 Mark erhalten diejenigen Perſonen, durch deren
Angaben der Nachweis eines Zuſammenhanges des
Berliner Anſchlages mit den früheren Anſchlägen
erbracht wird.

Auf der alten Strecke iſt ſogar

e e d S

(TU.) Am Sonntagabend
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J IDie Anruhen in Paläſtina
London, 1. Sept. (WTB.) Das Kolonialamt

teilt mit: Die letzten Berichte aus Paläſtina beſagen,
daß alles ruhig iſt. Die Lage an der Grenze von
Transjordanien zeigt eine endgültige Beſſerung. Der
Oberkommiſſar von Syrien trifft zur Zeit Maß
nahmen, um die franzöſiſchen erntete Einrich
tungen zu reorganiſieren und zu verſtärken, damit be
un arabiſche Banden nicht in Paläſtina einfallen
önnen,.

Eine Proklamation des Oberkommiſſars von
Paläſtina

Jeruſalem, 2. Sept. (WTB.) Der britiſche
Oberkommiſſar veröffentlicht eine Proklamation, in der
er unter Bezugnahme auf die „Grauſamkeiten, die von
blutdürſtigen Übeltätern begangen worden ſind“, ſeine
Ent ſchloſſenheit kundgibt, die Ordnung wiederher
zuſtellen, und die Schuldigen ſtrenger Beſtrafung zu
zuführen.

Mitteldeutſche Kundgebung

des Jungdo
Dresden, 1. Sept. (WTB.) Die Großballei

Sachſen des Jungdeutſchen Ordens veranſtaltete in
Dresden eine Mitteldeutſche Kundgebung, die am
Sonnabendabend durch eine wirtſchaftspolitiſche Kon
ferenz eingeleitet wurde. Den Höhepunkt der Ver-
anſtaltung bildete am Sonntagmittag eine Kund
gebung im Zirkusgebäude, das mit ſchwarzrot
goldenen, ſchwarzweißroten Fahnen ſo
wie den ſächſiſchen und Dresdener Farben geſchmückt
war. Nach einer Rede des Ordenshochmeiſters Mah
raun, der in den Vordergrund den Kampf gegen die
internationale Plutokratie ſtellte, ergriff Reichs
miniſter Dr. Dietrich das Wort. Er unterſtrich die
Notwendigkeit, das Einigende hervorzuheben und das
Trennende zurückzuſtellen. Der Miniſter ſprach ſich in
ſchärfer Form gegen die heutigen Methoden der
öffentlichen Diskuſſion. Der Miniſter ging auf die

ein und beklagte ſich, daß die Notlage der
Landwirtſchaft vielfach unter dem Geſichtspunkt reiner
Schlagworte behandelt werde. Als Bismarck ſeiner-
zeit das Reich ſchuf, mußten viele Millionen Deutſche
draußen ſtehen.

Das Ziel aller muß es jetzt ſein, ein neues Reich
zu ſchaffen, das allen, die rn Zunge ſind, eine
Heimat ſei über die gegenwärtigen Grenzen hinweg.
Nach der Zerkrümmerung der öſterreichiſch- ungariſchen
Monarchie hätten ſich die Deutſchen in ganz Europa
heimgefünden und ſähen in Berlin ihre Zenkrale. Auch
die innerpolitiſchen Gegenſätze müßten aufhören. Jm
Jungdeutſchen Orden erblicke er, ſo erklärte der Miniſter,
eine Schar deutſcher Männer, die dazu geſchaffen ſeien,
die Kraft ihrer Ideen in die Tak umzuſetzen und zu
verwirklichen.

Nach einer Reihe weiterer Anſprachen ſchloß die
Kundgebung mit dem gemeinſamen Geſang des
Deutſchlandliedes.

Begrüßungstelegramme hatten u. a. geſandt Reichs
verkehrsminiſter Stegerwald, die früheren Reichs
miniſter Dr. Külz und KochWeſer, ſowie die ſächſi
ſchen Miniſter Richter und Weber.

Der Bericht des Generalagenten.
Berlin, 1. Sept. (WTB.) Der Generalagent

für Reparationszahlungen gibt befannt, daß Deutſch
land während des fünften am 31. Auguſt 1929 ab
ſchließenden Jahres des Sachverſtändigenplans ſämt
liche Zahlungen vollſtändig und pünktlich geleiſtet hat
und daß die Überweiſungen an die Gläubigermächte
und für die anderen Zwecke des Plans regelmäßig und
laufend ohne Störung für die deutſche Währung vor
genommen worden ſind.

Die tatſächlich von Deutſchland innerhalb des Zeit
raumes des 5. Annuitätsjahres empfangenen Repara-
tionsbeträge beliefen ſich auf ca. 2500 Mill. Goldmark,
einſchließlich zwei Zahlungen zur Vollendung der 4.
Annuität von ca. 79 Millionen, welche erſt im Sep
tember 1928 fällig wurden.

Der Geſamttransfer im 5. Annuitätsjahr betrug
rund 2453 Mill. M., wogegen die Geſamteinnahmen
ſich auf ungefähr 2500 Mill. M. beliefen. Von den
Geſamttransfers wurden ca. 1419 Mill. bzw. 57,83 Pro
zent in ausländiſcher Währung überwieſen, während
ca. 1034 Mill. bzw. 42,17 Prozent mitrels Reichsmark
zahlungen in Deutſchland abgeführt wurden.

Halliſches Stadttheater
Richard Wagner: „Rienzi.“

Ein nicht unintereſſanter Zufall fügte es, daß unſer
Stadttheater ſeine Tätigkeit mit zwei Werken im
Schauſpiel „Die Räuber“, in der Oper „Rienzi“
wiederaufnahm, die in ihren Grundgedanken zuein
ander in enger Beziehung ſtehen. Beide ſind Freiheits
dichtungen und auch darin durch gemeinſame Züge
verbunden, daß der den Freiheiksgedanken repräſen
tierende Held nicht zur Verwirklichung ſeines Jdeals
gelangt.

Wagner ſchuf ſein Textbuch in Anlehnung an Bul
wers Roman Volk und Adel kämpfen um die Mitte
des 14. Jahrhunderts um die Herrſchaft Roms. Rienzi
iſt es gelungen, dem Volk die Souveränität zu ver
ſchaffen, als Tribun will er deſſen Rechte wahren. Alle
Bedingungen wären gegeben, die Nobili niederzuhalten,
aber Rienzi muß zugrunde gehen, da er einerſeits ſeine
Hand nach Dingen ausſtreckt, die nicht in den Kreis
ſeiner Machtbefügnis gehören, und andererſeits durch
Mangel an rückſichtsloſer Konſequenz, durch unzeitige
Milde, die ihm als Schwäche oder gar Verrat aus
gelegt wird, die gewonnene Stellung ſchwächt und ſo
ſeinen Sturz ſelbſt herbeiführt.

Man kennt Wagners Bühnenſchaffen im allge
meinen erſt vom „Holländer“ an. Die noch vor dieſem
geſchriebene große tragiſche Oper „Rienzi“ einſt in
Dresden mit großer Begeiſterung aufgenommen
hat inzwiſchen dem Muſikdrama das Feld räumen
müſſen. Wagner ſelbſt ſpricht ſpäter von einer „künſt
leriſchen Jugendſünde“, und bekannt iſt das Bülow
zugeſchriebene Witzwort, „Rienzi“ ſei die beſte Oper
von Meyerbeer. An dieſem Wort iſt etwas Wahres.
Nicht inſofern, als etwa Wagner ſich an Meyerbeer
angelehnt habe, vielleicht iſt der Sachverhalt umgekehrt

und als muſikaliſches Vorbild käme vielmehr Spontini,
der Wagners höchſte Schätzung genoß, in Frage. Das
Richtige der Charakteriſtik liegt aber darin, daß in der
Tat „Rienzi“ innerhalb der Gattung „Große Oper“
einen Gipfelpunkt darſtellt, und wenn wir heute, nach
dem wir die Oper nicht mehr einſeitig unter dem Ge
ſichtswinkel des ſpäteren Wagner betrachten, auch der
großen hiſtoriſchen Oper wieder mehr Gerechtigkeit
widerfahren laſſen, ſo werden wir ſie auch dem

Amerikaniſche Forderungen
Die Ereigniſſe in Paläſtina haben in der ganzen

Welt berechtigtes Aufſehen hervorgerufen. Ganz be
ſonders fanden die blutigen ämpfe im
Heiligen Land in Amerika Hoſen Wider
hall. Amerikaniſche Finanz und Wirtſchaftskreiſe, die
große Beträge in Paläſtina inveſtiert
ſen fürchten in erſter Linie für ihr Geld. Anderer
eits aber hat ſich Amerika aus ideellen Gründen für

das Paläſtingproblem von jeher ſtark intereſſiert, ame
rikaniſche n elder ſpielten eine großeRolle, und die jüdiſche Univerſität in Jeruſalem iſt
zum Großteil aus Spenden von jenſeits des Ozeans
erbaut worden. Zu alledem kommt noch, daß in
Paläſtina ſich auch ſehr viele Juden amerikaniſcher
Nationalität angeſiedelt haben, die nun in großer
Gefahr ſchweben zwölf amerikaniſche Bürger
wurden bereits getötet und da ſich Amerika immer
und in jeder Weiſe für ſeine Staatsängehörigen ener
giſch einſetzt, ſo kann es nicht wundernehmen, daß die
Verhältniſſe in Paläſtina in den Vereinigten Staaten
beſonders ſcharf kritiſiert werden. Der ganze
Groll richtet ſich vornehmlich gegen die
Mandatsmacht, England, der man vorwirft,
daß ſie ihre Pflichten gegenüber ihrem Mandatsgebiet
nicht erfüllt habe, daß ſie in fahrläſſiger, äußerſt leicht
ſinniger Weiſe eine gefährliche Paläſtinapolitik ge
trieben hat, und daß ſie demzufolge die Schuld trage
an den jetzigen Kämpfen zwiſchen Arabern und Juden.
Beſonders die amerikaniſchen Juden, die in Wirtſchaft
und Hochfinanz eine bedeutende Rolle ſpielen, wenden
ſich mit ſcharfen Worten gegen England und fordern
u. a., daß der Völkerbund ſich des Paläſtinaproblems
beſſer annehmen müſſe. Es iſt bereits ſogar die
Forderung laut n ne die Mandatskommiſſion ſolle
England das Mandat über Paläſtina entziehen und
es einem anderen Staate, der keine ſolche „Moham-
medanermacht“ iſt wie England, übertragen. Teil-
weiſe wird bereits Propaganda dafür gemacht, den
Vereinigten Staaten, obwohl ſie eigentlich nicht Mit
glied des Völkerbundes ſind, das Paläſtinamandat
anzubieten

Wenn man England das Mandat über Paläſtina
abnimmt, ſo entſteht die Frage, welcher Staat wohl
in der Lage wäre, das gefährliche Mandat zu über
nehmen. Frankreich und Jtalien dürften
dafür kaum in Frage kommen. Zwar grenzt Frank
reich mit ſeinem ſyriſchen Mandatsgebiet an Paläſtina,
es hat jedoch ſchon ſo viele Schwierigkeiten mit Syrien
gehabt, daß es ſich nach dem Danagergeſchenk des
Paläſtinamandats nicht drängen dürfte. Hat Frank
reich doch ſogar ſeinerzeit, als es ſich darum handelte,
mit Jtalien einen Ausgleich zu ſchaffen, zugunſten Jta

Ausſichten
der Verſicherungsreform

Kompromißlöſung?

Von Ernſt Lemmer, M. d. R.
Wenn auch noch einige Schwierigkeiten zu über

winden ſind, ſo darf man doch heute ſchon der Zuver
ſicht Ausdruck geben, daß an der Frage der Reform
der Arbeitsloſenverſicherung eine politiſche Kriſis ſich
nicht enwickeln wird. Man darf ſchon ſagen, daß ſich
alle Fraktionen, ſoweit ſie an der Regierungskoalition
im Reiche beteiligt ſind, ernſtlich bemühen, zu einer
ſaächlichen Verſtändigung miteinander zu kommen.
Dieſe dürfte wohl in den nächſten Tagen in den Ver
handlungen des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes des
Reichstages gelingen. Allerdings wird man ſchon
darauf verzichten müſſen, die Reform der Arbeitsloſen
verſicherung ſo grundſätzlich zu geſtalten, wie es von
verſchiedenen Fraktionen urſprünglich beabſichtigt war.
Man wird ſich bei der gegenwärtigen Reform darauf
beſchränken, die finanzielle Sanierung der Reichs
anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung herbeizuführen.

Die politiſche Diskuſſion, die in den letzten Monaten
zur Reform der Arbeitsloſenverſicherung geführt
wurde, verlief deshalb unerfreulich, weil von allen
Seiten Grundſätzliches mit aktuell Notwendigem ver
miſcht wurde. Die Folge war, daß man auf ver
ſchiedenen Plattformen gegeneinander diskutierte.
Hinzu kam, daß die Reichsregierung es vielfach an der
notwendigen Führung in dieſer Sache vermiſſen ließ.
Die Mitglieder des Reichskabinetts zogen es immer
wieder vor, die Verſtändigung den Fraktionen ſelbſt
zu überlaſſen. Das muß aber im parlamentariſchen
Regierungsſyſtem als ein ſchwerer Fehler angeſehen
werden. Meines Erachtens durfte von Anfang an
nicht damit gerechnet werden, daß etwa ſchon zum
jetzigen Zeitpunkt ſich eine grundſätzliche Reform in der

„Rienzi“ nicht verſagen dürfen und die Entdeckung
machen, daß die Oper beſſer iſt als ihr Ruf.

Wie geſagt, es iſt eine „Große Oper“. Nichts von
ihren notwendigen Requiſiten fehlt. Große Aufzüge,
pompöſes Schaugepränge, Glockenklang und Schwerter
klirren, Arien und Gebete und nicht zu vergeſſen eine
große Balletteinlage, das alles vereinigt ſich zu einem
augen und ohrenvergnügenden Gepränge. Und doch
unterſcheidet ſich Wagner in der Anwendung dieſer
Mittel bereits deutlich von ſeinen berühmten, oft aus
ſchließlich auf die äußere Wirkung ausgehenden
Kollegen. Alle dieſe Vorgänge ſind innerlich motiviert
und laſſen den künftigen Dramatiker erkennen. Als
Dichter erreicht er da die bedeutendſte Höhe, wo er in
lyriſcher Betrachtung ſich an den inneren Menſchen
wendet.

Die muſikaliſche Haltung wird ſtark beeinflußt
durch die Bevorzugung grell leuchtender Farben. Mit
ihrem Trompetengeſchmetter und Trommel- und
Paukenlärm gerät die Muſik oft bedenklich auf das
Gebiet des Trivialen, daran braucht nichts beſchönigt
zu werden. Sie iſt eben darin ganz ein Produkt ihrer
Zeit und außerdem ein Abbild der in die Handlung
hineinſpielenden kriegeriſchen Ereigniſſe. Der ſpäter
von Wagner verabſcheute „Effekt ohne Urſache“ feiert
hier noch manchen Triumph, und um dieſer effekt
vollen Anlage willen iſt ja z. B. die Ouvertüre trotz
ihrer unleugbaren Roheit als zündendes Konzertſtück
allzeit beliebt geblieben.

Die Eröffnungsvorſtellung ſetzte die mit den
„Räubern“ begonnene Linie verheißungsvoll fort.
Generalmuſikdirektor Band hatte ſich damit ein Werk
gewählt, das geeignet war, ſich von der Leiſtungs
fähigkeit des Enſembles ein aufſchlußreiches Bild zu
machen. Das große Aufgebot der zur Verwendung ge
langenden Kräfte präſentierte ſich in ausgezeichneter
Form. Jmponierend verkörperte Heinrich Nigge
meier den Titelhelden, ſeine Größe wie ſeine Halb
heit fanden überzeugenden Ausdruck, die Stimme er
klang in prachtvoller Friſche. Sehr fein charakteriſierte
Eliſabeth Grunewald Rienzis heldenhafte
Schweſter Jrene, auch als Sängerin behauptete ſie
wieder die oft bewunderte Höhe. Eine recht wertvolle
Neuerſcheinung ſcheint man mit Fanny Kölblin als
Vertreterin des Altfaches gemacht zu haben. Die Be
ſetzung einer männlichen Rolle durch eine Sängerin

Amerikas Intereſſen in Paläſtina
nach einem neuen Mandatar.
liens auf ſein Mandat verzichten wollen. Aber ſelbſt
wenn Frankreich dazu bereit wäre, dieſes neue Mandat
zu übernehmen, ſo würden ſich wohl England und
Italien gegen einen ſolchen Machtzuwachs Frankreichs

im Oſten des Mittelmeerbeckens wehren.
Auch Jtalien, das ſich ſeit jeher beim Völkerbund

um ein Mandat beworben hat, dürfte Paläſtina
ebenſo, wie es ſeinerzeit Syrien abgelehnt hat, aus
ſchlagen. Für Italien käme lediglich ein Mandat in
den afrikaniſchen Kolonien in Frage. Außerdem gilt
auch für dieſes Land dasſelbe wie für Frankreich.
Die am Mittelmeer intereſſierten Mächte würden keine
Stärkung der italieniſchen Poſition dulden,

Ebenſowenig wie die vorerwähnten Länder kommt
Deutſchland für ein Mandat in Paläſtina in
Frage. Zwar würde das Deutſche Reich es ſehr gern
ſehen, wenn es ein Mandat über ſeine ehemaligen
Kolonien bekäme, für eine Betätigung in Kleinaſien
wird jedoch abſolut keine Sehnſucht deutſcherſeits vor
handen ſein. Abgeſehen davon, würde hierbei ein
Mißtrauen der ehemaligen Feindmächte, beſonders be
züglich der deutſchen Vorkriegspläne (ſiehe Bagdad
bahn) nicht zu überwinden ſein.

Man ſieht, daß es gar nicht ſo leicht wäre, das
Paläſtinamandat an irgendein anderes Land, außer
England, zu vergeben. Und der Ruf, der in Ame-
rika ertönt, der Völkerbund möge Amerika dieſes ge
fährliche Mandat verleihen, iſt gar nicht ſo ungeſchickt.
Erſtens wäre Amerika nicht in die Rivalität der euro
päiſchen Nationen im Kampf um das Mittelmeer ver
ſtrickt, und zweitens würden die Vereinigten Staaten
ſchon aus eigenem größten e a wegen ihrer finan
ziellen Bindungen, die ſie mit Paläſtina verknüpfen,

im Gelobten Land wieder einkehrt.
Dem Plan, Amerika zur Mandats macht

in Paläſtina zu machen, ſteht allerdings ent
egen, daß eine ſtarke Strömung dort vorhanden iſt,ſch in europäiſche Angelegenheiten abſolut nicht ver

wickeln zu laſſen. Es darf als ziemlich hoffnüngslos
gelten, daß die 10 Millionen amerikaniſchen Juden trotz
ihres großen wirtſchaftlichen Einfluſſes eine Anderung
dieſes amerikaniſchen Standpunktes herbeiführen wer
den. Aus all dieſen Gründen heraus dürfte es un
geheuer ſchwierig ſein, eine Anderung im Mandats-
verhältnis von Paläſtina herbeizuführen.

Der Völkerbund wird nichts anderes tun können,
als ſeinen Mandatar, England, energiſch zu ermahnen,
die verfehlte Paläſtinapolitik aufzugeben und mit ſtär
kerem Nachdruck wie bisher für Ruhe und Ordnung
im Lande zu ſorgen.

mee
Arbeitsloſenverſicherung werde durchführen laſſen.
Wir können doch nicht immerfort Geſetze machen, und
kaum, daß ſie in Kraft getreten ſind, ſie ſchon wieder
von Grund auf abändern wollen. Auch das Arbeits
loſenverſicherungsgeſetz bedarf erſt der praktiſchen Er

fahrung einiger Jahre, um Schlußfolgerungen ziehen
zu können, inwieweit dieſes große Geſetzgebungswerk,
dem damals der Deutſche Reichstag beinahe einmütig
zugeſtimmt hatte, grundſätzlich und ſtrukturell abzu
ändern wäre. Der Zeitpunkt dazu iſt jedenfalls heute
noch nicht gekommen. Es kann politiſch nicht über
ſehen werden, daß der komplizierte Mechanismus der
Arbeitsloſenverſicherung einige Zeit braucht, bis er tat

ſächlich eingeſpielt iſt.
vermutlich erſt in dieſem Sommer der innere Aufbau
in der Arbeitsloſenverſicherung zum Abſchluß ge
kommen iſt. Es handelt ſich alſo gegenwärtig darum,
einmal offenbare Mißſtände, die ſich im einzelnen in
der Verwaltungspraxis der Arbeitsloſenverſicherung
gezeigt haben, zu beſeitigen und dann die ungünſtige
finanzielle Situation zu überwinden, in der ſich die
Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung nach der
geradezu anormalen Belaſtung durch den ſtrengen
Winter des letzten Jahres befindet. Alle Fraktionen
ſind darüber einig, daß der von der Reichsregierung
eingeſetzte Sachverſtändigenausſchuß gute Vorarbeit
geleiſtet hat, um der Reichsanſtalt für Arbeitsloſen
verſicherung zu zeigen, welche Reformen durchzuführen
ſind. Der finanzielle Effekt wird nicht gleichmäßig
geſchätzt. Die Reichsregierung glaubt nur mit 15 bis
20 Millionen Erſparnis rechnen zu können, in Sach
verſtändigenkreiſen des Gewerkſchaftsringes wird die
Erſparnis auf gut 30 Millionen geſchätzt. Und die
freien Gewerkſchaften meinen ſogar, daß die Ver
waltungsreform mindeſtens 45 Millionen Mark ein
bringen werde.

Nun muß man ſich vor Augen halten, daß das
Jahresdefizit in der Arbeitsloſenverſicherung bei vor
ſichtiger Schätzung mit 139 Millionen Mark an

aber die neugewonnene Künſtlerin verſtand es, das
Mißliche dieſes Umſtandes durch ihr geſchicktes und
temperamentvolles Spiel vergeſſen zu machen, ihr
Adriano wirkte als junger feuriger Liebhaber glaubhaft.
Jm übrigen iſt ſeine Stellung zwiſchen den Parteien
vom Dichter gerade nicht beſonders glücklich gekenn
zeichnet. Eine freudige Überraſchung bereitete uns die
Dame durch den vollen Klang ihrer Stimme, und wir
ſind begierig, ihr bald in einer wirklichen Altpartie
wieder zu begegnen. Die beiden führenden Nobili,
Colonng und Orſini, fanden in Zdenko Dorner und
Guſtav Dramſch bewährte Vertreter. Nur erſchien
bei dem erſteren das Außere nicht recht verſtändlich.
Ein Nobile, der um ſeine Macht kämpft, braucht doch
darum in Maske und Bewegung nicht gerade den aus
gemachten Theaterböſewicht zu markieren. Die Re
präſentanten der Gegenpartei, die römiſchen Bürger
Baroncelli und Cecco del Vecchio, wurden durch
Walter Meltendorff und Erich Heimbach ver
ſtändnisvoll und mit ſchönem geſanglichen Können zur
Darſtellung gebracht. Einen guten Eindruck machte
Anton Britz als würdevoller päpſtlicher Legat. Die
neue Opernſoubrette Ruth Schöbel führte ſich als
Friedensbote empfehlend ein.

Auch von den Chören, deren Anteil ſehr bedeutend
iſt, läßt ſich viel Gutes berichten. Sie haben in den
verſchiedenſten Zuſammen ſetzungen zu wirken und
führten ihre Partien mit eindrucksvollem Gelingen
durch. Es waren Verſtärkungen herangezogen. Der
Geſamtklang war in Quantität und Oualität erfreulich,
die Einſtudierung durch Ernſt Kramer mit Sorg-
falt durchgeführt, die Bewegung durch die Regie leben
dig geſtaltet. Überhaupt hatte Auguſt Roesler als
Spielleiter eine glückliche Hand bewieſen, auch der
nicht hinwegzuleugnende Charakter der Ausſtattungs
oper wurde mit Recht betont und fand ebenſo in den
dekorativen Bildern von Heinz Behrens wie den
von Peter Rohrer zuſammengeſtellten Koſtümen
entſprechenden Ausdruck. Die von Jrmgard Wolff
und Elſa Thieme und ihrer Schule ausgeführten
Tänze belebten das feſtliche Bild des zweiten Aufzuges
dank ihrer künſtleriſchen Jntention aufs wirkungsvollſte.
Als muſikaliſches Oberhaupt ſtand über dem Ganzen
Generalmuſikdirektor Erich Band, der eine wirklich
ſtilvolle und glänzende Jnterpretation des „Rienzi“ ins
Werk ſetzte und darin von ſeinem Orcheſter und allen

ſagt unſerem Geſchmack im ganzen nicht mehr recht zu, ſoliſtiſch und choriſch Mitwirkenden die trefflichſte

Saiſonarbeiter zu mindern

am eheſten dal Sorge tragen, daß Ruhe und Friede

Behauptung iſt nicht zu widerlegen.
Und man kann behaupten, daß

wird, allerdings unter der Vorausſetzting,
aß ſich der Reichstag entſchließen wird, einer zeitlich

befriſteten Beitragserhöhung um ein halbes Prozent
zuzuſtimmen. Schätzt man den Erſparniseffekt der
Verwaltungsreform auf 30 Millionen Mark, und
nimmt man hinzu, daß die politiſch weniger um
ſtrittenen Erſparnisvorſchläge, wie Anrechnüng der
Renten auf Arbeitsloſenunterſtützung, etwa 15
Millionen Mark, die Abänderung der wrreen-
beſtimmungen nach den Vorſchlägen des Sachverſtän
digengutachtens 25 Millionen Mark einbringen werden
und daß eine Verminderung des Pauſchalbetrages für
die Krankenkaſſen um 30 Millionen Mark zu er
reichen wäre, ſo wären das erſt insgeſamt 100
Millionen Mark. Es bliebe dann immer noch ein
Defizit in Höhe von rund 40 Millionen Mark beſtehen.
Es müßte alſo n mehr geſchehen, um zur not
wendigen Balanc
loſenverſicherung zu kommen.

Der demokratiſche Abg. Guſtav Schneider hat bei
den Beratungen im Sozialpolitiſchen Ausſchuß ſich mit
Recht gegen einen Zentrumsantrag gewandt, der
durch eine Verkoppelung von Anwarkſchaftsdauer und
Unterſtützungshöhe den fehlenden Betrag hereinholen
will. Er hat ſich mit vollem Recht dagegen aus
geſprochen, daß nun etwa auf Koſten der meiſt gering
entlohnten Verſicherten im allgemeinen zugunſten der
gut entlohnten Saiſonarbeiter die Sanierung durch
geführt werden ſoll. Wenn man alſo einen all
emeinen Leiſtungsabbau mit Recht in der Arbeils
oſenverſicherung ablehnt, ſo wird man gerade deshalb

ſchließlich nicht daran vorbeikommen, die Leiſtungen
der Arbeitsloſenverſicherung für die gut bezahlten

Die einfache Gerechtig
keit ſpricht ſchon dafür. Und im übrigen ſoll man alſo
nun zunächſt einmal die Arbeitsloſenverſicherung einige
Jahre in Ruhe laſſen. Man ſoll erſt einmal die Ent
wicklung abwarten und dann erſt zu einem ſpäteren
Zeitpunkt gegebenenfalls die grundſätzliche Reform in
der Arbeitsloſenverſicherung erörtern.

Hugenberg weicht aus
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ teilt mit:

Herr Hugenberg erklärt: „Für die Deutſchnationale
Volkspartei hat bisher keinerlei Veranlaſſung vor
gelegen, ſich gegenüber irgendeiner amtlichen fran
zöſiſchen Stelle über die politiſche Haltung einer künf
tigen deutſchen Rechtsregierung auszuſprechen. Es iſt
auch ſeitens der Deutſchnationalen Volkspartei niemand
beauftragt oder die Ermächtigung erteilt, irgendwelche
Schritte zu tun, die ihnen Anlaß zu obiger Behaup
tung geben könnten.“

Für ſo töricht haben wir, ſo fährt die „National
liberale Korreſpondenz“ fort, die Deutſchnationale
Volkspartei und ſelbſt Herrn Hugenberg nicht gehalten,
daß ſie ſchon jetzt gewiſſermaßen im Auftrag einer
kommenden Rechtsregierung bereits durch Beauftragte
in Paris über die deutſche Außenpolitik der Zukunft
verhandelten. Jn der Nationalliberalen Korre
ſpondenz“ ſtand etwas ganz anderes, nämlich: daß
Männer, die man mit der HugenbergFront in Zu
r bringt, in Paris ſehr viel weitergehende

ngebote gemacht haben als die von enberg be
kämpfte Politik der Verſtändigung. Dieſe Behauptung
erhalten wir aufrecht und werden darauf ausführli
zurückkommen, wenn der Augenblick dazu gegeben iſt.
Heute können wir aber ſchon feſtſtellen, daß Herr
Hügenberg an dieſer unſerer Behauptung völlig vor
beigeht und das Beweisthema in ſeiner Gegen
erklärung verſchiebt. Der Grund iſt klar.
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Handwerk gegen Volksbegehre
über den Young-Plan.

Die Vorſtände des Reichsverbandes des Deutſchen
Handwerks und des Deutſchen Handwerks- und Ge
werbekammerkages haben auf einer gemeinſchafklichen
Sitzung für die Handwerks- und Gewerbekammern,
für die Fachverbände und die übrigen im Reichs
verbande des Deutſchen Handwerks vereinigten Ver
krekungen des Handwerks den Beikritkt zum
Reichsagusſchüß für das Deutſche Volks
begehren mit der Begründung abgelehntk, daß
die Enkſcheidung über die Annahme oder Ablehnung
des Young Planes eine rein politiſche Angelegenheit
ſei, die über die Zuſtändigkeit der beruflichen Ver
krekungen des Handwerks hinausgehe, Dieſe dlett,
nahme der Spitzenverbände des Deutſchen Handwerks
deckt ſich, wie der „Amkliche Preußiſche Preſſedienſt“
dazu bemerkt, mik dem Skandpunkt, den der preußiſche
Handelsminiſter in einer vor kurzem gekroffenen Ent
ſcheidung eingenommen hak, daß öffentlich rechkliche
Körperſchafken des Handwerks keinen Verbänden an
gehören dürfen, die über die Wahrnehmung wirtſchaft
licher Jnkereſſen hinaus ſich allgemein polikiſch be
kätigen und die parkeipolitiſche Neutralität verletzen.

Unterſtützung fand. Es war ein guter Auftakt des
bevorſtehenden Opernjahres, und das gut beſuchte
Haus wußte die Leiſtungen nach Gebühr zu würdigen

Dr. Hans Kleemann.

Wer wird im Gewandhaus dirigieren?
Die Gewandhauskonzertdirektion teilt mit: Von den

20 Gewandhauskonzerten des kommenden Winters
werden 9 geleitet von Bruno Walter und die übrigen
141 Konzerte von Walther Daviſſon, Dr. Wilhelm Furt
wängler, Eugen Jochum, Otto Klemperer, Dr. Hans
Pfitzner, Herman Scherchen, D. Dr. Karl Straube und
Hans Weisbach.

Gvethe-Preis für Leopold Ziegler.
Dr Leopold Ziegler,

der heute 48jährige Gelehrte, wurde mit dem Goethe
Preis der Stadt Frankfurt ausgezeichnet, den in den
Vorjahren Stefan George und Dr. Albert Schweitzer
erhielten. Ziegler wurde zuerſt bekannt durch ſein
Werk „Geſtaltwandel der Götter“. Sein neueſtes Werk
„Der europäiſche Geiſt“ erſchien vor wenigen Wochen.
Er ſtellt hier der Entgeiſtigüng des Lebens durch die
mechaniſche Gelehrſamkeit ein Weltbild gegenüber, in
dem ſich Wiſſenſchaft und Jrrationalismus verſchmelzen
und in welchem der Geiſt und die Technik dem über
ſinnlichen dienſtbar gemacht werden.

Neue Dramen bekannter Autoren. Hermann
Keſſer hat ein Zeitdrama in zwanzig Bildern
vollendet, Rot ativn“, das während der kommen
den Spielzeit zur Aufführung gelangen wird.
Das neue Schauſpiel von Walter Haſenclever
betitelt ſich „Napoleon, greife ein“. Max
Reinhardt wird als erſte Novität des Deutſchen
Theaters das neue Schauſpiel von Bernard Shaw,
„Der Kaiſer von Amerika“, als deutſche
n herausbringen. Dixektor Barnowſki, hat das muſikaliſche Luſtſpiel „Um-
ſteigen“ von Felix Joachimſſon, Muſik von
Rudolf Nelſon, zur Uraufführung in Berlin
erworben.
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Altweiberſommer.
Wenn erſt die weißen Fäden des Altweiberſommers

durch die Straßen und Gärten fliegen und ſich klebrig
und aufdringlich um Wangen und Ohren legen, dann
iſt des Sommers ſchönſte Zeit vorbei. Es liegt eine
gewiſſe Unhöflichkeit unſeren Frauen gegenüber im
deutſchen Sprachgebrauche, dieſe letzten zur Neige gehen
den Tage des Sommers ausgerechnet mit dem wenig
ſchmeichelhaften Namen „Altweiberſommer“ zu bezeich
nen. Oder trägt dieſer Ausdruck etwa eine Unbewußte
Höflichkeit, ein üneingeſtandenes Kompliment für unſere

älteren en in ſich? Denn wie die ältere Frau in
verſtehendem Mitgefühl für den Lebensgefährten dieſem
die letzten Jahre ihres eigenen Jchs aufopferungsvoll
darbringt, ſo opfert auch der Spätſommer uns jetzt den
letzten Reſt ſeiner einſt ſo ſonnigen Schönheit; und über
ſein Antlitz geht ein mildes, um Verzeihung bittendes
Lächeln. Verzeihung dafür, daß es ihm nicht mehr
möglich iſt, das zu bieten, was man früher von ihm
erwartete. Hat die alternde Frau nicht das gleiche
Schickſal? Und ſollte der Lebensgefährte nicht dankbar
die Aufopferungsfähigkeit anerkennen, ſtatt, wie es meiſt
der Fall iſt, entſchwundenen Frühlingstagen nachzu-
trauern? Nicht viel anders geht's uns mit dem Alt
weiberſommer. Nehmen wir ihn dankbar entgegen,
denn er kann nicht mehr bieten, als er hat. Es kommt
ein ſtürmiſcher Herbſt, in dem wir uns vielleicht nach
dem Altweiberſommer zurückſehnen

e v
Perſvnalveränderungen

bes der Regierung.
Es wurden verſetzt: Regierungsaſſeſſor Dr. Frhr.

v. Wrangel mit dem 16. September zur Regierung
Köslin; Regierungs Kanzleiangeſtellter Schneider
mit dem 16. Auguſt zur Polizeiverwaltung Weimar.
Zugang: Regierungsaſſeſſor Lange mit dem 16. Sep
tember von der Regierung Königsberg; Regierungs
Kanzleiangeſtellter Milz am 16. Auguſt; Regierungs
amtsgehilfe a. Pr. Großer am 1. September.

Mit 32 Grad Hitze in den September?
Der geſtrige Sonntag, der erſte Tag des Monats

September, brachte uns eine ganz ungewöhnliche Hitze.
Das Thermometer wies eine Höchſttemperatur von
32 Grad Eelſius auf. Da konnte man wieder ſchwitzen
wie in den heißeſten Tagen der vergangenen Hitzeperiode.
Es beſteht auch momenktan wenig Ausſicht, daß ein fühl-
barer Temperaturrückgang einkritt. Auch heute hat
die Hueckſilberſäule den geſtrigen Höchſtſtand erreicht.
Und wir ächzen unter der Hitze

Gefundenes Diebesgut.
Am Sonntagvormittag fanden ſpielende Kinder in

dem Sandhaufen eines in der Jahnſtraße befind
lichen Neubaues aus einem Einbruchsdiebſtahl her
rührendes Diebesgut. Hocherfreut förderten die
Kinder mehrere Büchſen Konſervenwurſt,
einige Büchſen Schnittbohnen und mehrere
Flaſchen Wein ans Tageslicht. Die Polizei wurde
davon in Kenntnis geſeßt, und die Ermittlung des
Geſchädigten machte für ſie keine Schwierigkeiten,
denn inzwiſchen hatte der Geſchädigte, ein Reichs
baähnbeamter aus der Annenſtraße, den Verluſt ge
merkt und konnte ſeine verlorene Ware an Ort und
Stelle in Empfang nehmen. Die Diebe waren durch

das Kellerfenſter in den Vorratskeller eingedrungen.
Von den Tätern fehlt jede Spur.

Ein Kohlenbränd entſtand am Montagmorgen
gegen 5 Uhr in dem Grundſtück Weißenfelſer Str. 30,
in welchem ſich die Gaſtwirtſchaft „Zum Vaterland“
befindet. Dort war vor kurzem eine friſche Lieferung
Kohlen gekommen und in einem Stall neben dem
Waſchhaus gelagert worden, wie die Briketts den Raum
bis zur Decke ausfüllten. Anſcheinend durch Selbſt
entzündung war hier ein Brand entſtanden, und
als die alarmierte Feuerwehr mit der Motorſpritze ein
traf, ſchlugen ſchon die hellen Flammen aus dem Stall.
Der Wehr gelang es jedoch raſch, jede Gefahr zu be
ſeitigen.

Rabiate Gäſte. Am Sonnabendabend kam es
zwiſchen zwei angetrunkenen Brüdern aus Merſe
burg und einem Gaſtwirt in der Oberen Burgſtraße
zu einer Schlägerei. Jm Verlaufe des Streites
wurde der Wirt durch einen Schlag mit dem Stuhl
am Kopfe leicht verleßt. Die feinen Gäſte ſind feſt
eſtellt worden. Für ſie wird das gerichtliche Nachſoe nicht ausbleiben.

Durch überlaukes Schreien wurden die Be
wohner der Friedrichſtraße in der Nacht zum Sonntag
jäh aus dem Schlaf geweckt. Zwei unbekannte Männer
diskutierten in nicht gerade wohlgeſetzten Worten, die
nachher zu Tätlichkeiten ausarteten. Der eine der
Männer ſchlug den anderen zu Boden und ließ ihn
liegen. Vielleicht könnte die Polizei dem aufſtrebenden

Weſtviertel mehr Aufmerkſamkeit ſchenken.
„Neugierde iſt ein Laſter!“ ſagte ſich ein Ar

beiter am Sonnabendabend, als er behaglich im „Rats
keller“Tunnel ſaß und ſich über einen kleinen Jungen,
den Sohn eines Arbeiters, ärgerte, da dieſer ſich er
kühnte, durch das offene Fenſter in das Lokal zu
ſchauen. Ein Laſter muß man aber beſtrafen, ſagte
ſich der Betreffende weiter, und daher tat er das, was
er eigentlich nicht hätte tun ſollen. Er ergriff ſein
Bierglas und warf es dem Jungen ins Geſicht. Das
Glas zerſchellte an dem Fenſtergitter, und einige
Scherben verletzten den Kleinen doch ganz erheblich
im Geſicht. Heulend lief er dann ſelbſtverſtändlich
davon. Jhm wird der Vorfall wahrſcheinlich eine
Lehre ſein. Wer gibt aber dem mutigen Bierglas
werfer die auch ihm ſchuldige Lektion?

Ein ſonderbares Schwarmziel. Zu ihrem
Schwarmziel hatte ſich am Sonnabend ein Bienen
golk die Küche des Kohlenhändlers Teich in der
Friedrichſtraße ausgeſucht. Wohl oder übel mußte
die Familie auf das Mittagsmahl verzichten, um
nicht von den aufgeregten Tierchen geſtochen zu wer
den. Nach einer Weile zogen ſie mit großem Ge
brumm wieder ab und landeten in voller Stärke in
dem Lebensmittelgeſchäft von Erbert, Friedrichſtraße.Hier gefiel es ihnen anſcheinend beſſer denn am
Abend waren ſie noch da, zur Laſt von Käufer und
Verkäufer.

Konzert im „Caſino“. Das für den 21. Auguſt
angeſetzt geweſene Monſterkonzert konnte wegen un
ünſtiger Witterung damals nicht abgehalten werden.Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, findet das

Konzert nunmehr am kommenden Mittwoch im Garten
des „Caſino“ ſtatt. Sollte wider Erwarten ungün-
ſtiges Wetter eintreten, würde die Veranſtaltung auf
acht Tage ſpäter gelegt werden.

Eine gehörnte Tomalke dürfte nicht alle Tage
vorkommen Ein Leſer unſerer Zeitung fand in ſeinem
Garten ein ſolches Exemplar, welches an ſeiner ſchönen
runden Form noch einen langen ſpitzen Auswuchs be
ſitzt, der in grotesker Weiſe den Eindruck erweckt, als
ob es ein Horn beſäße. Wir ſtellen die ſonderbare
Frucht in einem Fenſter unſeres Geſchäftshauſes aus.

Schlußſteinlegung des Kreishauſes
Einweihung am 2. Vovember?

Jn der Mittagsſtunde des Montag hat im
neuen Kreishaus die feierliche Schlußſteinlegung
ſtattgefunden, bei der neben einigen Beamten des
Landratsamtes der erweiterte Kreisausſchuß zugegen
war. Da die Preſſe zu dem Akt nicht geladen war,
iſt es uns nicht möglich, einen Bericht über die
Feier zu r

Der Schlußſtein iſt vom Zweckverband
Dürrenberg geſtiftet. Er ſtellt ſymboliſch die
Wahrheit und Gerechtigkeit dar. Jm Hintergrunde
zeigt er die Gradierwerke, das Wahrzeichen Dürren
bergs. Der Stein hat eine ungefähre Größe von
121,50 Meter. Er iſt im Hauptportal in halber
Höhe des erſten Podeſtes eingelaſſen worden. Da
hinter iſt eine verlötete Kapſel eingemauert, die Ur
kunden und Dokumente der Zeit enthält.

Sie ſollen, wenn einſt in ſpäterer Zeit einmal
die Kapſel wieder geöffnet wird, einen Einblick
geben in die Nöte und Sorgen der heutigen Zeit und
von dem feſten Streben, voranzukommen und die
Heimat zu neuer Blüte zu führen. Das wertvollſte

n dürfte die Urkunde ſein, ſie gibt einen
urzen Uberblick über das alte Kreishaus, das im
Jahre 1878 erbaut war, die Entwicklung des Land
kreiſes Merſeburg ſeit 1878, die Vorbereitungen und
Durchführung des Kreishausneubaues. Und ſchließ
lich die Zuſammenſetzung von Kreisausſchuß, Kreis
tag und Kreisausſchußverwaltung.

Der Urkunde ſind ferner beigefügt eine Denk
ſchrift von Arthux Schwickert über die Verwaltung
des Landkreiſes Merſeburg von 1816 bis 1929, g.
handelt ſich dabei um eine Genealogie der Merſe
burger Landräte. Als Zeitdokument hat man ferner
eine Arbeit von Waiſenhausinſpektor König über
das dem Untergang geweihte Dorf Runſtedt, Erinne
rungen an die Kriegs und Jnſlationszeit, Lebens

mittelmarken, Notgeld und ähnliches beigefügt.
Die Eröffnung des Kreishauſes für den öffent

lichen Verkehr findet am 2. November ſtatt, nach
dem ſich infolge der Verzögerung von Arbeiten der
zuerſt in Ausſicht genommene Einweihungstermin
im Oktober nicht einhalten ließ.

„Jeder einmal in Berlin?“
Die Geſellſchaſtsfahrt der Fünfhundert

Das Werbemotto „Jeder einmal in Berlin“ hatte
ſeine Wirkung nicht verfehlt, und zahlreich waren die
Anmeldungen für die Geſellſchaftsfahrt des Merſe
burger Verkehrsvereins erfolgt, ſo daß über 500 Plätze
beſtellt werden konnten, für welche die Station Merſe
burg erfreulicherweiſe ganz vor zügliches Wagen
material beſorgt hatte. „Meerſchtenteels Merſche
borger“ deklarierten humoriſtifche Schilder an den
Wagen den Jnhalt, und nach Eintreffen des fahrplan
mäßigen Zuges aus Weißenfels, der auch von dort
etwa 90 Teilnehmer brachte, rollte der Sonderzug
pünktlich 6.14 Uhr aus dem Bahnhof. Die Morgen
nebel wallten noch über der Gegend, doch ſiegreich
ſtrahlte ſchon die Morgenſonne vom Himmel, und nach
kurzem Aufenthalt in Halle hielt die Lokomotive erſt in
Bitterfeld wieder an. Der Verkehrsverein hatte
ſchon weiſe vorgeſorgt und Kaffee bereitſtellen laſſen.
Den mit Rückſicht auf die Verkehrsſicherheit unbedingt
notwendigen Aufenthalt von 40 Minuten nützten daher
faſt alle zu einer willkommenen Frühſtückspauſe. Auf
dem Bahnſteig entwickelte ſich bald ein fröhliches
Treiben, und durch die promenierenden Menſchen mit
der Kaffeetaſſe oder dem Milchbecher in der Hand
machte er faſt den Eindruck einer „Kurpromenade“.

Hoch ſchnell vergingen die Minuten, das Dampfroß
zog wieder an und eilte raſtlos weiter nach Norden,
überquerte auf donnernder Eiſenbrücke die Elbe, jagte
zwiſchen den Kiefernwäldern des märkiſchen Sand-
bodens hin und ſchon kamen die erſten Häuſer der
Metropole in Sicht. Schrebergärten dehnten ſich vor

den Blicken aus, einzelne Landhäuſer machten langen
Straßenzügen Platz, ratternd donnerten die Räder
über das verwirrende Netzwerk der Weichen und mit
Ziſchen und Fauchen hielt die nimmermüde Lokomotive
endlich in einer großen düſteren Halle an. Das Ziel
der Reiſe war erreicht und aufatmend kletterten die
Eingeſchloſſenen aus der Enge der Abteile ins Freie

Die Organiſation klappte vorzüglich. Geſchäftige
Führer des Berliner Verkehrsamtes nahmen die An
kommenden in Empfang, verſtauken ſie in ſchon bereit
ſtehende Rundfahrtautobuſſe, die nun die ganze Ge
ſellſchaft ſicher und bequem zwiſchen dem Gewühl des
Straßenverkehrs wie im Fluge durch die Hauptſtadt
brachten. Kuündige Helfer in jedem Wagen ſorgten
für Erklärung der Sehens würdigkeiten und erſt „Unter
den Linden“ wurde angehalten. Jn die kühlen Säle
des ehemaligen Kaiſerſchloſſes traten die Gäſte nun ein
und bewunderten, auf alle Beſonderheiten aufmerkſam
gemacht, die ſteife Pracht aus vergangener Zeit, die ja
nur noch Muſeumswert hat.

Die Mittagsſtunde war unterdeſſen herangerückt,
und freudig folgte man den Führern in ein Speiſe
lokal, wo gutes und reichliches Mittageſſen bareit
geſtellt war. Zwar Petrus meinte es gut, und die

ſengenden Strahlen, die die Sonne vom wolkenloſen
Himmel ſandte, machten ſogar das Eſſen zu einer
Arbeit. Doch auch die wurde geſchafft, und friſch ge
ſtärkt ging es nun in die „Unterwelt“ Berlins, in
den Bahnhof Hausvogteiplatz der Untergrundbahn.
Pfeilgeſchwind jagten die bequemen Wagen unter dem
Häuſermeer entlang, und nach kurzer Zeit ſchon löſte
wieder das Himmelsgeſicht die elektriſchen Lampen
ab, als die Reiſegeſellſchaft auf dem Potsdamer
Bahnhof in den Vorortzug kletterte, der ſie an die
kühlen Geſtade des Wannſees bringen ſollte. Durch
die weit offenen Fenſter glutete die Hitze herein, und
aufatmend ſah man endlich den Waſſerſpiegel durch
die weißen Birken ſchimmern. Schon wartete der
bereitſtehende Dampfer am Ufer, und kühler
wehte hier die feuchte Luft um die heißen Stirnen,
als er ſich in Bewegung ſetzte und zwiſchen den
Scharen der Boote hindurchſteuerte, die, von Paddeln,
blendend weißen Segeln oder knatternden Motoren
getrieben, über das Waſſer glitten. Zu ſchnell ver
ging dieſer Teil der Fahrt auf dem Wannſee, und
ſchön ragten die Türme von Potsdam am
Ufer auf.

Eine ausgiebige Ruhepauſe in einem Garten
reſtaurant am Ufer diente der Erquickung. Dann ging
es unter den Klängen des hiſtoriſchen Glockenſpieles
an der Garniſonkirche vorbei, der Gräbſtätte der beiden
großen Preußenkönige, zum Park, wo ſich Friedrich,
der Weiſe von Sansſouci, eine Zuflucht geſchaffen
hatte, wohin er ſich vor dem Trubel der Welt mit
ſeinen Vertrauten zurückzog. Herrlich war der Gang
unter den ſchattigen Bäumen, vorbei am Schloß, der
hiſtoriſchen Windmühle, am „antiken Tempel“, der
Ruheſtätte der letzten Kaiſerin, bis zum Neuen Palais.
Jn wenigen Minuten gelangte man von hier zum
Bahnhof Wildpark, wo die Glut des Sommers einen
Sturm auf das Büfett hervorrief, bis der einlaufende
Zug zur Rückfahrt nach dem Potsdamer Bahnhof
mahnte.

Berlin bei Nacht. Durch den Trubel der
Königgrätzer Straße, betäubt von dem verwirrenden
Lichtwirbel der Reklamen, wanderte man am „Europa-
haus“ vorüber, die wenigen hundert Meter zum
Askaniſchen Platz wo im Anhalter Bahnhof ſchon
ſchnaufend der Sonderzug wartete. Dankbar nahm
man Abſchied von den aufopfernden Führern des
Berliner Verkehrsamtes und ließ ſich dann aufatmend
auf die bequemen Bänke des alten Abteiles fallen. Nur
ein Tag für die ganze Hauptſtadt. Es iſt faſt zuviel
des Neuen, was auf den Beſchauer einſtürmt, aber
bei jedem Teilnehmer der ganzen Reiſegeſellſchaft war
es trotzdem ein beglückendes Bewußtſein, daß nun doch
„jeder einmal in Berlin“ geweſen war. c

Was auf der Skraße paſſiertk
Die Türe öffnet ſich.

Am Sonntagnachmittag fuhr ein Radfahrer in der
Halleſchen Straße. Bei der Einmündung der Blancke
ſtraße wurde er von einem Perſonenkraftwagen über
holt, der einen zweiten Perſonenkraftwagen im
Schlepptau hatte. Juſt als dieſer 2. Wagen an dem
Radfahrer vorbeifuhr, öffnete ſich ſelbſttätig die Tür
und traf den Radfahrer ſo unglücklich, daß er von
ſeinem Rade ſtürzte. Trotzdem er verſchiedene
blutende Verletzungen erlitten hatte, ſetzte er ſeinen
Weg fort.

Durchgehende Pferde.

Am Sonnabend gegen 17 Uhr wurden die Be
wohner des Roten Brückenrains durch das durch
ehende ferdegeſpann eines Jauchenwagens erſchregt as rechte Vorderrad hatte ſich ſchon bald

gelöſt und die Pferde ſchleiften den nur noch drei
rädrigen Wagen hinter ſich her, ſo daß er ſamt
ſeinem wohlriechenden Jnhalt umzukippen drohte.
Der Kutſcher vermochte die Pferde nicht mehr auf
zuhalten. Erſt an der Kreuzung ſtellke ſich ihnen
ein Bahnbeamter mutig entgegen und verbütete
weiteres Unheil.

Vom Scheinwerfer geblendet.

Durch den Scheinwerfer eines entgegenkommen
den Autos geblendet, fuhr am Sonntag ein Rad
fahrer vom Radfahrweg am Neumarkt, kurz vor der
Faſaneriebrücke, den ſteilen Abhang hinunter. Dabei
überſchlug ſich ſein Rad, deſſen „Vorderfuß“ zer
ſchmettert wurde. Glücklicherweiſe iſt der Radfahrer
mit einigen Hautabſchürfungen davongekommen. Es
wird aber auch nachher nicht ſchön geweſen ſein, das
demvlierte „Rößlein“ auf dem „zerſchundenen“ Rücken
nach der heimatlichen Stätte zu tragen.

Kirchlicher Beſuch in Merſeburg.
Wohl an die fünfhundert Mitgliederder evang. Kirchengemeinde Weißen
18-Neuſtadt beſuchten am Sonntag unſer altes

Kerſeburg. Bald nach 2 Uhr kam die ſtattliche
Schar im Sonderzug an und begab ſich nach dem
Dom, wo eine Andacht ſtattfand. Der gemein
ſame Geſang von „Großer Gott, wir loben dich“
und eine Motette, von einem gutgeſchulten Chor
vorgetragen, leiteten die feſtliche Stunde ein. Jn
einer Anſprache, welcher Worte aus dem 8. Pſalm,
über den einſt auch Luther von der Domkanzel ge

S

Motorrad gegen Fahrrad.
Zwiſchen einem Motorradfahrer und einem Rad

fahrer kam es am Sonnabend, gegen 18 Uhr, an
der Ecke Markt An der Geiſel zu einem Zu
ſammenſtoß. Der Motorradfahrer, der hinter
dem Meßhäuschen zum Markt hervorkam, nahm
die Kurve zu kurz und fuhr den nichtsahnenden
Radler an. Das Vorderrad des Radlers wurde be
ſchädigt. Perſonen ſind nicht ernſtlich verletzt.

Der falſche Verkehrspoliziſt.

Am Sonntag, in der Zeit von 14.15 bis 14.30
Uhr, war ein alker Herr von der Überzeugung durch
drungen, daß er unbedingt auf dem Platz an der„Linde“ den ſtarken Verkehr regeln müßte. Um den
ſchwierigen und verantwortungsvollen Dienſt tun zu
können hatte er ſich den nötigen Mut angetrunken.
Die Verkehrsregelung klappte nicht im geringſten,
und Ziviliſten benachrichtigten die Polizei, um Un
glück vorzubeugen. Der Falſche Poliziſt wurde von
einem herbeigeholten wirklichen Poliziſten wegen Fort
fetzung des groben Unfugs auf die Wache trans
portiert. Ein Strafmandat wird ihn ſchließlich für
die Zukunft belehren.

Ohnmächtig zuſammengebrochen

iſt am Sonntagvormittag in der Gotthardtſtraße, vor
dem „Goldenen Hahn“, ein aus Leipzig ſtammender,
älterer Herr, der mit ſeiner in einen Überland-
gusflug vorgenommen hatte. Ein längerer Fußmarſch
bei der Tropenhiße hatte ihn vollſtändig er
mattet. Der telephoniſch angeforderte Arzt brauchte
nicht zu erſcheinen, da ſich der Patient einigermaßen
wieder erholt hatte.

predigt Hat, zugrunde lagen, zeigte Pfarrer Haack,
Weißenfels welch reiche geſchichtliche Vergangenheit
das e Kirchengebäude aufweiſen kann,
wie überhaupt Merſeburg ein getreues Spiegelbild
deutſcher Geſchichte iſt. Er gedachte der Siegesfahrt
des Zeppelin, der Konferenz im Haag, des Rieſen
baues der LeunaWerke. Werden ſie einen Aufſtieg
des deutſchen Volkes im Gefolge haben Eins r
gewiß: die Zukunft Deutſchlands ſteht in Gottes
Hand; es gilt, zu ihm ſich zu bekennen und ihm die
Dreue zu wahren. Gewaltige Orgelklänge, die Dom
vrganiſt Trenkner dem prächtigen Werke ent

lockte, leiteten das gemeinſam geſungene Lutherlied
ein, mit dem die Feier ihren Abſchluß fand.

Nunmehr e eine gruppenweiſe Führung
durch Dom, Kreuzgang, Schloßhof und Schloß
garten, und in gemeinſamem Zuge ging es durch
die Stadt nach dem „Neuen Schützenhaus“.
Hier erinnerte Pfarrer Schuſter, Weißenfels an
die früheren Ausflüge der dortigen Frauenhilſe
nach Wittenberg, Naumburg und Lützen, und ſprach
ſeine Freude aus über den regen Gemeinſchafts
eiſt, von dem der Weißenſelſer Bund beſeelt ſei.Er dankte allen Merſeburgern, welche ſich an der

Führung beteiligt und die Schönheiten der Stadt in
das rechte Licht gerückt hätten. Frl. v. Boſe ſprach
namens der Altenburger Frauenhilfe
freundliche Worte der Begrüßung und wies
darauf hin, wie der Geiſt froher Gemeinſchaft auch
für die Merſeburger Frauenhilfe vorbildlich ſein
könne. Chorgeſänge verſchönten den in beſter Har
monie verlaufenen Ausflug. Gegen Abend wurde
im Sonderzug die Heimreiſe nach Weißenfels an
getreten.

Schützenfeſt des Schießklubs Merſeburg
Königsball und Preisverkeilung.

Mit einem flotten Ball zu Ehren der Königsfamilie
und der Preisverteilung fand das diesjährige Schützen
feſt des Schießklubs Merſeburg ſeinen Abſchluß. Nach
dem unter großer Beteiligung hieſiger und auswärtiger
Schützenbrüder König, Kronprinz und Prinz eingeführt
war, wurde zu Ehren der Königsfamilie die Königs
polonäſe getanzt. Eine Anſprache des Vorſitzenden
Bernſtein leitete zur Preisverkeilung über. Trotz
dem der Verein bis jetzt weniger an die Sffentlichkeit
getreten iſt, konnten zahlreiche geſtiftete Preiſe an die
Schützen verteilt werden. Die Namen der Preisträger
ſind folgende: e1. Königsſcheibe: 1. Friedr. Rühlemann
(König); 2. Max Bernſtein (Kronprinz); 3. Rich. Nitzer
(Prinz); 4. Rich. Schmidt; 5. Otto Thomas; 6. Guſtav
Schmidt.

Feſtſcheibe: Zimmerſtutzen, 20 Meter, 20 er
Ringſcheibe: 1. Gaſtw. Schmidt, Schießklub Merſeburgz
2. Reiß, Zimmerſchützen Geſellſchaft Böhlitz-Ehrenbergz
3. Kurth, Trebnitz; 4. E, Fritzſche, Trebnitz, 5. Schirmer,
Böhlitz-Ehrenberg; 6. Ullrich, Böhlitz-Ehrenberg;
7. Arkur Fritzſche, Trebnitz; 8. Bobardt, Zimmerſtützen
Merſeburg; 9. Rich. Schmidt, Schießklub Merſeburg;
10. Engler, Zentrum Merſeburg.

z. Serienſcheibe Normalkaliber (Medaillen): 1. Thom, Großcorbetha, mit 97 Ringen;
2. O. Kurth, Trebnitz, mit 94 R.; 3. Osk. Köcke, Trebnitz,
mit 94 R.; 4. Hollnack, Großcorbetha, mit 93 R.
5. Börner, Trebnitz, mit 93 R.; 6. Gaſtw. Schmidt,
Merſeburg, mit 93 R.; 7. Langrock, Großcorbetha, mit
90 R.

K. Serienſcheibenormalkaliber (Preiſe):
1. Gaſtw. Schmidt, Merſeburg, mit 53 R. 2. Hollnack,
Großcorbetha, mit 52 R.; 3. Bobardt, Merſeburg, mit
51 R.; 4. Bernſtein, Merſeburg, mit 51 R.; 5. W. Kurth,
Trebnitz, mit 50 R.; 6. Otto Kurth, Trebnitz, mit 50 R.
7. Thon, Großcorbetha, mit 49 R.; 8. Geßner, Merſe
burg, mit 49 R.

5. Serienſcheibe Zimmerſtutzen Ne
daillen)ß: 1. Reiß, Böhlitz-Ehrenberg, mit 95 R.;
2. Knauth, Göhlitzſch, mit 94 R.; 3. Köcke, Trebnitz, mit
93 R.; 4. Schiele, Trebnitz, mit 92 R.; 5. E. Fritzſche,
Trebnitz, mit 92 R.; 6. Vörner, Trebnitz, mit 91 R.
7. Bobardt, Merſeburg, mit 90 R.; 8. Rauſchenbach,
Wegwitz, mit 90 R.; 9. Zeiſing, Trebnitz, mit 90 R.
10. Zimmer, Böhlitz-Ehrenberg, mit 90 R.; 11. O. Kurth,
Trebnitz, mit 90 R.

6. Serienſcheibe Zimmerſtutzen (Preiſe):
1. Osk. Köcke, Trebnitz, mit 60 R.; 2. Knauth, Göhlitzſch,
mit 59 R. 3. Zimmer, Böhlitz-Ehrenberg, mit 58 R.

W. Kurth, Trebnitz, mit 57 R. 5. Rich. Schmidt
Merſeburg, mit 57 R. 6. Arkur Fritzſche, Trebnitz, mik
57 R. 7. Bobardt, Merſeburg, mit 57 R.; 8. O. Kurth,
Trebnitz, mit 57 R.; 9. Reiß, Böhlitz-Ehrenberg, mit
57 R. 10. Roman, Merſeburg, mit 56 R.
11. E. Fritzſche, mit 56 R.

7. Preiſe für Luftgewehr: 1. Schapper mit
56 R.; 2. Rauſchenbach mit 54 R.; 3. Hartwig, Merſe
burg, mit 54 R.; 4. Hohenſtein, Merſeburg, mit 54 R.

Im ſchönen Frankenwald

Verwaltungsſonderzug der Reichsbahn nach
Burg Lauenſtein.

Die „Konkurrenz“ am Sonntag war zu groß, als
daß der Verwaltungsſonderzug des Verkehrsamts Halle
nach dem Frankenwald und Burg Lauenſtein in der
üblichen Weiſe überfüllt geweſen wäre. Trotzdem
hatten ſich gegen 300 Perſonen (allein über 70 aus
Merſeburg) auf die Reiſe gemacht. Jhnen werden die
herrlichen Stunden im ſchönen Frankenwald und auf
der idylliſch gelegenen, ſtolzen Burg Lauenſtein unver
geßlich bleiben. Beſonders letztere, eine auf ſteilem
Bergkegel gelegene Burg, erregte das allergrößte Inter
eſſe. Sie birgt ſo viel Schätze an kunſthiſtoriſchen und
architektoniſchen Schönheiten, daß ſie ſchon aus dieſem

Grunde ſehenswert iſt. Burg Lauenſtein, hoch über
dem waldumrauſchten Loquitztal gelegen, dort, wo
Thüringer und Frankenwald zuſammenſtoßen, iſt eine
Perle unter den deutſchen Burgen. Allen Stürmen
vergangener Zeiten hat ſie wie nur wenige ihrer Art
mutig getrotzt.

Die Fahrt des Sonderzuges endete in Gräfen
t hal und von dieſer Station aus erfolgte der Aufſtieg
zur Burg. Schattige Waldwege machten ihn bei allen
Strapazen auch für die Alteſten unter den Sonder
züglern einigermaßen bequem, obgleich es die Sonne
ab und zu etwas zu gut meinte. Das Endziel der
Fahrt, das ſchön gelegene Falkenſtein, entſchädigte für
viele Anſtrengungen. Mancher, der bisher ein Glas
Bier verabſcheute, griff hier herzhaft zu, als 1 Liter
echt Bayriſch für 60 Pfennig verabreicht wurde. Von
Probſtzella aus ging die Fahrt in allerbeſter Stim
mung wieder der Heimat zu.

Es war der vorletzte Sonderzug, am Sonnabend
geht der letzte (bereits ausverkaufte) nach Mitten-
wald ab. Ab 6. Oktober beginnen dann die beliebten
Theaterſonderzüge der Reichsbahn.

Reichs Edeka Woche.
Die Kaufmannſchaft des Kolonialwaren und

Feinkoſteinzelhandels, ſoweit ſie genoſſenſchaftlich
arbeitet, wird auch in dieſem Jahre eine beſondere
Werbewoche durchführen. Jn der Zeit vom 28. Sep
tember bis 5. Oktober wird ſie ſich bemühen, die

Offentlichkeit, namentlich die Hausfrauen, davon zu
überzeugen, daß der ehrbare und bodenſtändige
Einzelhändel der gegebene Vertrauensmann der Ver
braucher iſt.

Wir ſind überzeugt davon, daß durch die vorge
ſehenen Maßnahmen die Leiſtungsfähigkeit und die
volkswirtſchaftliche Bedeutung des Einzelhandels für
e ſichtbar in den Vordergrund gerückt werden

ird.

Tageskalender.
Montag, 2. September.

Kammerlichtſpiele: Küſſe, die man nie vergißt.
„Sonne“: Es war einmal ein treuer Huſar. Frei
willige Feuerwehr, 1. Komp.: Übung.



e

Seite 4. eerſevurger Lorreſpondenk. Monkag, den 2. Sepkember 1929. Ne. 2085.
c

Her Landgemeindeverband

zu den Kommunalwahlen
„Politiſche Neutralität, aber keinen Verzicht

auf Einfluß.“
Vom Verband der Preußiſchen Landgemeinden

wird geſchrieben: „Von verſchiedenen Seiten werden
Meldungen verbreitet, als ſeien Unterorganiſationen
des Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden an
geſichts der bevorſtehenden Kommunalwahlen für be
ſtimmte politiſche Gruppen eingetreten. Dieſe Nach
richten entſprechen in keiner Weiſe den Tatſachen.
Der Verband der Preußiſchen Landgemeinden ver
folgt in allen ſeinen Teilen auch bei der Vor
bereitung der diesjährigen Kommunalwahlen
ſtrengſte Neutralität allen politiſchen Parteien
gegenüber. Dieſe Neutralität ſchließt ſelbſt
verſtändlich nicht aus, daß der Verband bemüht iſt,
durch ſeine Mitglieder bei allen politiſchen Parteien
dahin wirken zu laſſen, daß dieſe in möglichſt weitem
Umfange bei der Aufſtellung ihrer Kandidaten für
die Kommunalwahlen Angehörige des Verbandes
oder ſolche Perſönlichkeiten berückſichtigen, die die
kommunale Selbſtverwaltung grundſätzlich bejahen

und insbeſondere für die Jntereſſen der Land
gemeinden eintreten.

Schulfrei
am Tage der Zeppelinankunft.

Der preußiſche Kultusminiſter hat angeordnet,
daß am Tage der Ankunft des „Graf Zeppelin“ in
Deutſchland oder am folgenden Tage in den Schulen

eine Feier ſtattfindet, in der die Bedeutung des
Weltfluges des Zeppelin hingewieſen wird. Außer-
dem hat der Kultusminiſter angeordnet. daß an dieſem

Tage der Schulunterricht ausfallen ſoll.
x

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“,
Neueinſtellungen im Auguſt 1929,

J. London: „König Alkohol“, Roman (Ll. 95);
Sealsfield: „Das Kajütenbuch“, Erzählung (Ls. 14);
W. Bloem: „Brüderlichkeit Roman (Lb. 148);
Hermann: „Kubinka“, Roman (Lh. 225); Gleichen

Rußwurm: „Das Ehebuch“ (P. 82); Renn: „Krieg“,
2. Exemplar (Gr. 42 a); Remarque: „Jm Weſten
nichts Neues“, 2. Exemplar (Gr. A41 a); „Die Badiſche
Anilin und Soda Fabrik (Nb. 30). Der Merſe
burger Wohnungs und Geſchäftsanzeiger 1929 ſteht
n Leſer zur unentgeltlichen Einſichtnahme zur Ver

Schützt die
Anlogen?
Merſeburger Steuerkalender

für Monat September.
5. September: Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis

31. Auguſt. Keine Schonfriſt.
10. September: Anmeldung und Zahlung der Börſen

umſatzſteuer für Auguſt im Verrech
nungsverfahren. Keine Schonfriſt.

10. September: Umſatzſteuer-, Einkommenſteuer und
Körperſchaftsſteuerzahlungen ſind erſt
wieder im Oktober zu leiſten

15. September: Lohnſummenſteuer (Stadtkaſſe).
15. September: Grundvermögensſtener, ren

ſteuer, Kanalbenutzungsgebühr (Stadt
akaſſe).

20. September: Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis
15. September. Keine Schonfriſt.

Borausſichtliche Witterung
bis Dienstagabend.

Mitteleurvpa liegt noch immer im Bereich ſehr
geringer Luftdruckunterſchiede und hat ruhiges,e und ſehr warmes Wetter. Selbſt auf dem

zrocken ſteigen die Temperaturen über 20 Grad an,
ein Wert, der im Tieflande ſchon in den frühen
Morgenſtunden erreicht wird. Das engliſche Tiefverlagert ſich jetzt über Schottland nach der nor

wegiſchen Küſte bei gleichzeitigem Barometeranſtieg
über Weſt und Mitteleuropa. Die Luftdruckunter
ſchiede verſtärken ſich hierdurch, ſo daß nunmehr Be
wegung in die mitteleurvpäiſchen Luftmaſſen kommen
wird, die nach Oſten hin abfließen werden. Die
Winde werden alſo auf Weſt drehen, Bewölkun
und etwas Kühlung herbeiführen. Jm Harz wir
dabei Gewitterneigüng aufkommen, die aber kaum
weit auf die Ebene übergreifen dürfte.

Ausſichten: Wolkiges Wetter mit Neigung
zur Ausbildung örtlicher Wärmegewitter, noch warm,
Temperatur jedoch zurückgehend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Die Brückenbeleuchtung fehlt.
Neu Röſſen. Die Brückenbeleuchtung auf der

Saalebrücke fehlt ſeit einigen Tagen. Dadurch wird
die Brücke in vollſtändiges Dunkel gehüllt. Da die
Brücke hauptſächlich vom Fußgängerverkehr ſtark in
Anſpruch genominen iſt, würde es ſich doch lohnen, die
Beleuchtung wieder in Ordnung zu bringen, ſo daß
micht erſt ein Unfall geſchieht.

Jm Silberkranz.
8 Meuſchau. Das Feſt der Silberhochzeit begeht

w. Dienstag das Albert Köder ſche Ehepaar von
her, Nr. 680 wohnhaft.

Kinderfeſt.

S Schafſtädt. Am Sonnabend wurde bei ſehr
n itterung und reger Anteilnahme das

inderfeſt gefeiert. Am Freitag wurde es durch
Fackelzug eingeleitet. Sonnabend, 13 Uhr, erfolgte
der Abmarſch von der Schule durch die Stadt, wo
ein kurzer Halt auf dem Marktplatze gemacht wurde.
Rektor Prinz ließ eine rn an die heran
wachſende Jugend ergehen, die in dem gemeinſamen
Chorgeſang des Liedes „Jch hab' mich ergeben“ aus
klang. odann bewegte ſich der Zug nach dem
Sportplatz. Hier zeigten die Kinder mit ihren
Lehrern die verſchiedenſten Spiele, Reigen und andere

gehörigen gegen 1824 Uhr h

Am geſtrigen erſten Septemberſonntag weihte der
Zweckverband Leung ſein neues Landſchulheim in
Benshauſen, im Herzen des Thüringer Landes. Ein
ſtrahlend ſchöner Spätſommertag war es, der etwa
140 Perſonen aus den 5 Zweckverbandsgemeinden in
den weltfernen, ſtillen Ort führte, wo in Zukunft
Leunas Jugend zu einem ſtarken, frohen Geſchlecht
n werden ſoll. War es nur ein reiner Zu
all, daß ausgerechnet eine weidende Rinderherde
die aus dem mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet Ge
kommenen begrüßte? War das nicht eine ſtille
Mahnung, zur Natur zurückzukehren? Die ſchwarze
rotgoldene Reichsfahne und das ſchwarzweiße Preußen-
banner wehten über dem Eingang zum neuen Land
ſchulheim. Benshauſens freundliche Einwohner hatten
Guirlandenſchmuck angebracht.

Der Weihealt
Heiß brütete die Sonne in den Tagesaufenthalts

raum, als Verbandsvorſteher Cornely mit herzlichen
Worten die Erſchienenen willkommen hieß. Landrat
Dr. Guske, Kreisjugendarzt Dr. Witt, Vertreter des
Leunawerkes, der Lehrerſchaft ſowie der Benshauſener
Behörden waren erſchienen.

Die Feſtanſprache hielt Vorſteherſtellvertreter
Mödersheim. Er würdigte zunächſt die Metamorphoſe,
die der Bau durchmachen mußte, um von einer alten
Fabrik zu einem ſchmucken Schulheim zu werden. Das
Heim ſolle den Kindern der Jnduſtriegegend die Mög-

lichkeit ſchaffen, auch einmal reine Luft atmen zu
können und die ländliche Natur zu genießen. Dadurch,
daß die Kinder in engſter Lebensgemeinſchaft en einige
Wochen in jedem Jahr wohnen ſollen, verſprach ſich
der Redner ein beſſeres ſoziales Verſtändnis zwiſchen
den einzelnen Schichten unſerer Bevölkerung. Die
Lehrerſchaft habe dabei die Aufgabe, nicht nur Vor
eher ſondern ein älterer Kamerad zu ſein. Schließ
ich dankte der Redner noch allen denen, die die Er

richtung des Baues verwirklichen halfen, und erklärte
ſchließlich das Heim als eröffnet.

Kreisjugendarzt Dr. Witt würdigte dann kurz die
Bedeutung der ärztlichen Fürſorge
Quantität unſeres Volkes nicht gehoben werden könne,
ſo müßte doch die Qualität auf eine möglichſt hohe
Stufe geſtellt werden. Der frühere Beſitzer des Baues,
Fabrikant Liebaug, beglückwünſchte den Zweckverband
zu dem geſchaffenen idealen Werk. Weitere Glück
wünſche ſprachen aus der Führer des Ortsausſchuſſes
Leung der Jugendpflege, Wierig, der Schule und der
Gemeinde Benshauſen.

Ein Rundgang durch das Heim
Unter Führung von Baurat Jahn wurden ſodann
ſämtliche Räume des neuen Heimes beſichtigt. Das
Heim bietet zunächſt zwei Schulklaſſen mit zuſammen
etwa 60 Kindern Unterkunft. Das Heim iſt nach den
neueſten Erfahrungen der Hygiene und Technik ein
gerichtet, mit Warmwaſſerheizung, elektriſchem Licht,
Ventilationseinrichtungen, Bade und Waſch
vorrichtungen verſehen. Es beſitzt eine Radioanlage.
Das Heim zergliedert ſich in Wirtſchafts und Schul
räume. Im Erdgeſchoß befinden ſich ſämtliche Wirt
ſchaftsräume einſchließlich des Büros für die Heim
leiterin, ein großer Speiſeſaal, ein großer Tagesraum
und zwei getrennt liegende Schulräume mit den not
wendigen Nebenräumen. An den Tagesraum ſchließt
ſich eine Liegeterraſſe an. Jm Obergeſchoß befinden

eingeübten Reigen der oberen Klaſſe durch Frl.
Wer In der Pauſe wurden, wie üblich

inder mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Nachdem

beglückt wurde, zog die Kinderſchar mit ihren An
eim. Auf dem Markt

platze wurde durch Bürgermeicher Krafft noch eine
kurze Anſprache gehalten, die mit dem Deutſchland
liede ausklang.

Schadhafte Brücke.

8 Schkeuditz. Durch Bruch einer Bohle am Belag
der Mitkelbrücke war in den letzten Tagen ein Loch
entſtanden, das am Freitag einem die Brücke
paſſierenden Wagen beinahe zum Verhängnis hätte
werden können. Das Pferd geriet in die Hffnung und
wurde leicht beſchädigt. Der Schaden wurde auf An
ordnung der Polizei noch am gleichen Tage beſeitigt.

Zu den Brandſtiftungen um Schkeuditz.
8 Schkeuditz. Die Ermittlungen über die Urſache

der in Schkeuditz und Umgebung ſtattgefundenen
Brände werden mit unvermindertem Eifer fortgeſetzt,
und es wird alles verſucht, was nach menſchlichem Er
meſſen nur möglich iſt, um Klarheit in dieſe Angelegen
heit zu bringen und den Frevlern das Handwerk zu
legen. Da derartige Brandſtiftungen aus allen Teilen
des Schkeuditzer Landes gemeldek werden, muß man
annehmen, däß von den Brandſtiftern planvoll vor
gegangen wird. Man nimmt an, daß gewiſſe Ab
kommen von irgendeiner Seite mit den Tätern ge
troffen werden. Die Aufregung unter der Einwohner
ſchaft iſt groß, denn man muß jeden Augenblick damit
rechnen, daß wieder das Feuerſignal ertönt. Das
Moötiv zu den Brandſtiftungen iſt vollſtändig unbekannt.
Es iſt wünſchenswert, dieſes zu erfahren, damit man
wüßte, wer hinter den Verbrechern eigentlich ſteht.
Da Deutſchland ſowieſo auf Einfuhr von Brotgetreide
angewieſen iſt, ſo muß jeder Zentner, welcher hier ver
brennt, vermehrt eingeführt werden. Welcher Schaden
durch dieſe Brandſtiftungen entſtanden iſt, geht daraus
hervor, daß die Ernte von rund 450 Morgen in den
letzten vier Wochen vernichtet worden iſt. Welche
Arbeit, Mühe und Schweiß gehören dazu, um die Feld
früchte ſo weit zu bringen, um ſie für den menſchlichen

Beluſtigungen; beſonderen Anklang fanden die neu Genuß nutzbar zu machen.

e

Das Schullandheim Leuna in Benshauſen in Thüringen.

Wenn ſchon die

Leuna weiht ſein Landſchulheim
Von unſerem nach Benshauſen enkſandken —rseh.-Redaklionsmifglied.

ſich die Wohnräume des geſamten Hausperſonals, der
Heimleiterin und der am Ort befindlichen Lehrer.
Weiter liegen im Obergeſchoß zwei große Schlafſäle,
getrennt für Knaben und Mädchen. Hieran ſchließen
ſich die Waſch und Baderäume der Schulkinder an,
wiederum für Knaben und Mädchen getrennt. Außer
dem befindet ſich im Obergeſchoß ein Krankenraum.
Die Küche befindet ſich im Erdgeſchoß und iſt in jeder
Beziehung modern eingerichtet. Sie kann mit leichter
Mühe den Anforderungen von 120 Perſonen in jeder
Weiſe gerecht werden.

Die Schulkinder ſollen durch den Aufenthalt im
Heim in erſter Linie eine körperliche Erholung und
geſundheitliche Förderung erfahren. Es wird daher
beſonderer Wert darauf gelegt, daß die Kinder ſoviel
als möglich im Freien ſich bewegen. Sportliche Be
tätigung, Turnen, Wanderungen Und Spiele in Licht,
Luftk und Sonne nehmen einen großen Teil des Tages
ein. Zum Heim gehört eine große Spielwieſe, die dazu
reichlich Gelegenheit bietet. Auch Baden und
Schwimmen iſt möglich. Eine halbe Stunde vom
Heim entfernt befinden ſich in den Bergen einige Teiche,
die dieſem Zweck dienen. Der Schulunterricht wird
ebenfalls nach Möglichkeit im Freien abgehalken.

Ein Sonntag in Benshauſen
Der Weiheakt des Landſchulheimes und der daran

anſchließende Rundgang beanſpruchte kaum eine
Stunde. Und die übrige Zeit konnte man ſich nach
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freiem Belieben vertreiben. Da ließen ſich nun manche
den im Speiſeſaal gereichten Kaffee mit Kuchen beſtens
munden, während es andere vorzogen, in den Ort zu
ſpazieren und in einer der dortigen guten Wirtſchaften
ein kräftiges Mittageſſen einzunehmen. Andere wieder
ließen es ſich in den vielen Liegeſtühlen des Heimes
gut ſein und röſteten in der glühenden Mittagsſonne,
während es wieder andere für geraten hielten, ſich in
dem nahen Walde zu ergehen, wo übrigens auch eine
Kellerwirtſchaft lockke. Und nur allzubald war für ſie
alle die Abſchiedsſtunde gekommen. Ein Pfiff der
Lokomotive und wieder ging es der Heimat zu.

S c
Leung kauft das Landſchulheim

Kaufpreis 60 000 Mark.
Der Zweckverband Leung hatte das Gebäude ſeines

jetzigen Landſchulheimes zunächſt nur pachtweiſe er
worben. Der Pachkverkrag begann mit dem 1. Mai
1929 und war auf 10 Jahre abgeſchloſſen. Der Pacht
preis war auf 2000 RM. jährlich feſtgeſetzt.

Für bauliche Veränderungen und Jnſtandſetzungen
waren urſprünglich 12 700 Mark vorgeſehen, zu denen
noch zur Beſchaffung von Einrichtuüngsgegenſtänden
23 800 Mark kamen. Da ſich dieſe Summen als zu
gering erwieſen, wurden ſpäter noch einmal 15 000
Mark nachbewilligt. Wenn ſich auch der Zweckver
band das Vorkaufsrecht geſichert e ſo findet man
es doch erklärlich, daß er nunmehr das Schöne, das
er ſich e hat, als ſein eigen wiſſen will, zum
Segen ſeiner heranwachſenden Geſchlechter. Daher
hat er in ſeiner letzten, nichtöffentlichen Ausſchuß
ſitzung beſchloſſen, das Gebäude überhaupt anzu
kaufen. Als Kaufpreis werden 60 000 Mark genannt.

Es ſteht zu erwarten, daß dieſem Ankauf des Ge
bäudekomplexes auch noch der Kauf der einſtweilen

noch ein jedes Kind durch ein nützliches Geſchenk

nur gepachteten Spielwieſe vor dem Heim folgen wird.
a.

Gegen die Elſterverpeſtung.

8 Ermlitz. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung wurde wiederum Klage ge
führt über den peſtärtigen Geſtank, der ſchon
ſeit langer Zeit der Elſter entſtrömt.. Es wurde
beſchloſſen, dem Landratsamt folgende Beſſchwerde
einzureichen: „Die Gemeinde Ermlitz-Rübſen fordert
vom Landratsamt, ſofort Schritte zu unternehmen,
um der Verpeſtung der Elſter, die unbedingt geſund
heitsſchädlich wirken muß, zu ſteuern.“ Dieſe Ein
gabe wurde von allen Einwohnern unter
ſchrie ben. Jedenfalls wäre es zu begrüßen, wenn

alle Gemeinden, die an der Elſter und Luppe
iegen, immer wieder an die Behörden wenden wür

den, damit Mittel und v gefunden werden können,
hier Abhilfe zu ſchaffen, bevor eine Krankheit aus
bricht. Das Erntedankfeſt wird hier am
15. September gefeiert.

Aus dem Geiſeltal.

Feſtgenommener Dieb.
Oberbenunga. Der Müllergeſelle K. V. aus

Oberbeung hatte ſeinem Arbeitgeber Mehl und
andere Mühlenprodukte aus einem Steiger enkwendet,
die er dann an Private weiterverkaufte. Der Dieb
wurde feſtgenommen.

Beim Baden ertrunken.
S Lützkendorf. Am Sonnabendabend er

trank im hieſigen Schachtteiche der erſt ein Jahr
verheiratete Arbeiter Georg Tütſch infolge eines
Herzſchlages. Die Leiche wurde kurz darauf ge
borgen.

Etatsſitzung.

Mücheln. Die Stadtverordnetenſitzung am
nächſten Freitag hat folgende Tagesordnungspunkte
aufzuweiſen: 1. Feſtſtellung des Etats für 1929/30;
Beitritt zum GemeindeUnfallverſicherungsverband
der Provinz. Sachſen; Verſchiedenes und Kenntnis
nahmen.

Rund um Querfurt.

Er mittelte Diebesbande.
O Querfurk. Der Landjägerei Querfurk Ober

farnſtedt iſt es gelungen, in der Nacht vom Donners
iag zum Freikag in der Flur Weidenbach-Obhauſen
zwei Polen zu ſaſſen, die verſchiedene Einbrüche aus
eführt er Die Verhafteten, ſowie ein er in

ei den Diebesgut aufgefunden wurde, ſind dem
hieſigen Amtsgericht zugeführk worden.

Aus dem Unſtruttal.
Zahlt Steuern.

Da die Veranlagung der Grund
beträge für das Rechnungsjahr 1929 noch ausſteht,
wird zunächſt eine Abſchlagszahlung in Höhe von
50 Prozent der im Vorjahre gezahlten Zuſchläge er
hoben. Dieſe Abſchlagszahlung kommt ſpäter auf
die endgültig veranlagken Beträge zur Anrxechnung,
Die Steuerpflichtigen werden vom Magiſtrat er
ſucht, die vorgenannten Beträge ſpäteſtens bis
25. September 1929 an die Stadtkaſſe zu zahlen.

Verhüteter Brand.
Freyburg. Als der Turnhallenwärter Bruno

Buchmann nach Schluß der Turnſtunde ſich nach Hauſe
begab, bemerkte er, daß im Pumpenhäuschen, wo das
Waſſer nach dem Schloſſe gepumpt wird, etwas nicht
in Ordnung war. Als er näher trat, konnte er feſt
ſtellen, daß der Treibriemen brannte. Buchmann
ſtellte den Motor ab und löſchte den Brandherd. Da
größere Holzbeſtände ſich in der Nähe anhäufen, konnte
ohne das Eingreifen Buchmanns ein größerer Brand
entſtehen.

O Laucha.

Motorradunfall.
O Bad Bibra. Zwiſchen Golzen und Bad Bibra

fuhren zwei Motorradfahrer in voller Fahrt zu
ſammen, und zwar der Motorvradfahrer Voß, Tau
hardt, und Stahr, Golzen. Die beiden Fahrer blieben
unverletzt, die Motorräder dagegen waren zere
trümmert.

Weißenfels und Umgebung.

Am Förderturm tödlich verunglückt.
K. Wählitz. Bei Arbeiten am Förderturm ver

unglückte auf dem Tagebau Wählitz der Arbeiter
Fol e i der aus Keutſchen, Vater von vier Kindern,
tödlich.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Ober
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Am Freitag, in der 6. Abendſtunde, wurde ich
vor dem Gotthardtstore in roheſter Weiſe an
gepöbelt. Jch n mein Fahrrad, auf das ich
meinen kleinen Enkel n hatte, in Richtung
Weißenfelſer Straße. Plötzlich ſchlug ein, wahr
ſcheinlich unter Fuſelwirkung ſtehender, keinesfalls
aber ſinnlos betrunkener Lümmel (eine andere Be
zeichnung finde ich nicht für ihn), etwa 25 bis
30 Jahre alt, von hinten mit ſeiner Mütze auf
mich, einem Mann von 66 Jahren, ein und brüllte
mich an: „Rot Front!“ Jch drehte mich um mit
den Worten: „Das iſt ja eine unglaubliche Frech
heit, iſt denn kein Schutzmann zu et ndieſem Augenblick trat ein zweiter, gleichaltriger
Burſche hinzu und ſagte mit erhobenem Arm in
drohender Haltung: „Fahren Sie weiter, Mann,

Kinde meinen Weg fortzuſetzen, ſo ſchwer mir dies
auch ankam. Einen Schutzmann ſah ich nicht; der
Verkehrsſchutzmann vor der „Grünen Linde“ war
zu weit entfernt, abgeſehen davon, daß er bei ſeinen
beſonderen Obliegenheiten um die verkehrsreichſte
Zeit kaum hätte eingreifen können, und die beiden
Lümmel ſich ſicher aus dem Staube gemacht hätten.

Aber ich fragte mich doch: Lebſt du wirklich noch
in einem Kultürſtgat und in einer Kultürſtadt?
Kann man nicht einmal mehr am hellen Tage im
belebteſten Ortsteile e friedlich über die
Straße gehen Jch weiß ſehr wohl, daß die Organe
der Polizei nicht überall ſein und nicht alles wahr
nehmen können. Vielleicht nehmen ſie aber ſolche,

ſicher nicht unbekannten Rohlinge etwas aufs
orn und verfolgen ihre Wege und ihr Treiben,

damit das friedliche Publikum vor ihren un
verſchämten Beläſtigungen, die leicht in mehr aus
arten können, und die zu ihrem politiſchen Pro
gramm zu gehören ſcheinen, bewahrt bleibt. Die
Verabreichung einer reichlichen Tracht mit einem
möglichſt harten Gummiknüppel könnte ſolchen
Pakronen nur heilſam ſein. Ein Bürger.

Gerichtsverhandlnngen

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der laufenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
am Freitag vor dem Schöffengericht 22 in Halle,

um 12.15 Uhr, gegen den Waldarbeiter Otto M. aus
Dölau wegen Brandſtiftung. Er ſoll im Juni 1929
in der Dölauer Heide Brand gelegt haben, um durch
Hervortun beim Löſchen Geld zu verdienen;

vor dem Schöffengericht Naumburg a. d. S.
am Donnerstag, um 11.30 Uhr, gegen den Kraftwagen
führer Emil D. aus Querfurt wegen fahrläſſiger
Transportgefährdung;

vor dem Schöffengericht Weißenfels am Don-
nerstag, um 9.30 Uhr, gegen den Landwirt Kurt G.
aus Gniebendorf wegen fahrläſſigen Falſcheides

Widerſtand gegen die Skaaksgewalt.
Der Bauarbeiter Walter R. aus Porbitz hatte

einem Mädchen, das auf einen Kirſchbaum geſtiegen
war, ein Paar Schuhe weggenommen und ſich damit
auf den Bahnhof n begeben. Das Mädchen
fuhr dem R. aber mit dem Rade nach und meldete die
Sache dem Oberlandjäger, der den Angeklagten auf
ne ſeine Perſonalien anzugeben. Darüber gab

er aber keinerlei Auskunft und als er feſtgenommen
werden ſollte, leiſtete er Widerſtand und ſchlug nach
dem Beamten. Der Angeklagte verſuchte zwar den
Hergang anders darzuſtellen, wurde aber für ſchuldig

in monatlichen Raten von 5 M. begleichen kann.

S S S SReklameteil.
Viel mehr frete Zeit! Das iſt die Forde- der Hause Sie wollen der Zeit ni mehr vom hen
zum ſpäten Abenh nur dem Haushalt widmen. Die letzten

Jahre brachten auch für das Heim viel techniſche Erneuerungen
und beſſere Arbeitsmethoden, die aber leider noch viel zuwenig
bekannt ſind.

Die völlig koſtenloſen Kurshefte, die die Sunlicht- Geſellſchaft in Mannheim allen Verbraucherinnen von nete
Lürx Seifenflocken, Vim oder Suma liefert, füllen deshalb eine

hlbare Lücke aus. Sie weiſen der Hausfrau neue, veſſere
ege für Küche und Haushalt; ſie lehren das Nähen und

Schneidern und die Kindererziehung und Geſundheitspflege Ess den Proſpekt mit den näheren a an

nichts iſt s mit dem Schutzmann, fahren Sie weiter
Was blieb mir in meiner Lage übrig, als mit dem

befunden und zu 25 M. Geldſtrafe verurteilt, die er
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Aus Mitteldeutſchland

KVIII. Deutſcher Verufsſchultag,
Halle. Jn der Zeit vom A. bis 6. Oktober

J Halle der Tagungsort für den VII. Deutſchen
Berufsſchultag. Damit hält der „Deutſche Verein
für Berüfsſchulweſen“ wieder Einkehr an dem Ort,
wo er im Juni 1892 gegründet wurde. Alle zwei
Jahre ruft der Verein ſeine Mitglieder und alle

der Berufsſchule zu einer ſolchen großen
agung, um von hoher Warte in öffentlichen Vor

tragsreihen das gewaltige Erziehungsproblem der
werktätigen Jugend zu beleuchten und der Be
e der mit alledem eng berknüpften Berufs
ſchularbeit nach innen und außen zu dienen. Der
XVIII. Deutſche Berufsſchultag ſucht ſolches Ziel
unter dem Sammelthema „Die Bildungsarbeit an
der Jugend vor, während und nach der n er
rei in einer Fülle von Spezialvorträgen, die
ich z. T. auch mit aktuellen Fragen der einzelnen
Berufsſchulgattungen befaſſen. Der einleitende Vor
trag von Geh. Med.-Rat, Univerſitätsprofeſſor Dr.
Ziehen, Halle, über Die ſeeliſchen Beziehungen
des Menſchen zur Berufsarbeit“ dürfte der ganzen
Tagung trefflicher Wegbereiter ſein.

Selbſtmordverſuch einer Krankenpflegerin.
Bitterfeld. Eine im hieſigen Krankenhaus be

ſchäftigte Pflegerin verſuchte mit ihrem Kinde Selbſt
mord, indem ſie im „Waldhaus“ Gift in den
Kaffee ſchüttete, zu begehen. Im Walde fand man
Mutter und Kind m lebend auf und pumpte im
Krankenhaus beiden den Magen aus, ſo daß die
Lebensgefahr behoben iſt.

Waldbrände
10 Morgen vernichtet.

Zſchornewitz (Kr. Bitterfeld). Jn dem abge
ſchlagenen Gehölz an der Luppe entſtand ein Wald
brand, der in dem Unterholz und Geſtrüpp reiche
Nahrung fand und etwa 10 Morgen Wald vernichtete.
Die Feuerwehren von Golpa Und des Großkraft
werkes hatten im Verein mit Arbeitern der Grube
Golpa angeſtrengt zu tun, um ein Weitergreifen der
Flammen zu verhindern

Brand auf einem Holzſchlag.
Groß Wudicke (Kr. Jerichow II). An derſelben

Stelle, an der vor zwei Jahren ein Waldbrand gewütet
hatte, brach jetzt wieder ein Brand aus. Es handelt
ſich um einen Holzſchlag, auf dem das Holz von
50 Morgen Wald üufgeſtapelt lag. Die Feuer
wehren der umliegenden Orte ſowie Reichswehrmann
ſchaften bemühten ſich in ſiebenſtündiger harter Arbeit,
den Brand zu löſchen. Es wird angenommen, daß der
Brand durch ungchtſames Umgehen mit Feuer von
Waldarbeitern hervorgerufen worden iſt.

e

Auf dem Schulwege tödlich verunglückt.
Bockwitz (Kr. Liebenwerda). Bei der Milly

grube fuhr ein 14jähriger Schulknabe, der mit dem
Fahrrade nach Lauchhammer zur Schule wollte, in
den Omnibus der Linie Lauchhammer-Mückenberg.
Der Knabe wurde ſchwerverletzt in das Krankenhaus
Lauchhammer gebracht, wo er bald nach der Ein
lieferung ſt ar b.

Mit dem Fuhrwerk verunglückt.
Wiltkenberg. Ein tödlicher Unglücksfall ereignete

ſich im benachbarten Pieſteritz auf der Coswiger
Straße in der Nähe der Pappelbrücke. Der 68 Jahre
alte Händler Wilhelm Reichert aus Pieſteritz führ mit

einem Pferdefuhrwerk durch die Coswiger Straße. Jn
Der Nähe der Pappelbrücke löſte ſich plötzlich
ein Vorderrad. Der Wagen kippte auf die Seite
Reichert ſtürzte vom Bock und ſchlug beim Herunter
fallen mit dem Kopfe an einen Baum. Er erlitt einen
Schädelbruch und wurde mit dem ſtädtiſchen
Unfallauto in das hieſige Krankenhaus gebracht, wo er
ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Benzintank explodiert.
Zwei Männer ſchwer verbrannk.

Nordhauſen. Der Reiſende Beyer von hier
fuhr mit ſeinem Dreiradauto zu ſeinen Eltern
nach Sundhauſen. Spätabends machte er ſich
mit einem offenen Licht am Wagen zu ſchaffen. Die
Benzingaſe des Tanks entzündeten ſich, ſo daß der
Tank explodierte. Beyer trug ſchwereBrandwunden an den Händen davon, während
ſein Vater, der Arbeitsinvalide iſt und zur Hilfe
leiſtung herbeieilte, am ganzen Körper ſchwere Brand
wunden erlitt. In ſehr bedenklichem Zuſtand liegt er
im Krankenhaus.

Der Meiſter der Magske

Roman von Otto Schwerin.
J7 (Nachdruck verboten.)

Der Anwalt ſchloß den Kaſſenſchrank auf, kramte
einige Minuten im Treſor, und holte einen ſtarken,
49 e den er vor Lutz auf den Schreib
tiſch legte.

„Gott ſei Dank!“ ſagte er aufatmend. „Der Um
ſchlag iſt noch da!“ S

„Darf ich mal ſehen fragte Lutz und griff, ohne
eine Zuſtimmung abzuwarten, nach dem Umſchlag.
Dieſer hatte den Umfang eines gewöhnlichen Geld
kuverts und war mit einem Lackſtegel verſchloſſen,
das die Buchſtaben F. S. zeigte. Auf der Vorder
eite befand ſich die Auſſchrift: „Teſtament des
rancisco Sterzinger, am I. April 1925 zu öffnen.“
grunter ſtand in anderer Schrift: „Geſtorben am

27. Mai 1924!“
„Der Zuſatz ſtammt wohl von Jhnen?“ fragte

Lutz. Er wartete aber die Beſtätigung des Anwalts
ger nicht ab, denn er hatte bereits eine Lupe aus

Taſche gezogen und unterſuchte den Brief
umſchlag genau. Beſonderes S ehe zeigte er für
die Rückreiſe und das dicke, vote Lackſiegel.

Dr. Herz W halb neugierig, aber auch halb miß
trauiſch auf Lutz, plötzlich ſprang er auf.

„Herr Doktor!“ ſchrie er. „Um Gottes willen!
Was tun Sie?!“
„Lutz wehrte den erregten Anwalt ruhig ab, und
fuhr in ſeiner Tätigkeit das Siegel des Umſchlages
zu löſen, fort.

„Still! en Doktor!“ ſagte er. „Schweigen
Man braucht uns draußen nicht zu hören.“

„Aber, was fällt Jhnen ein!!!“ ziſchte der An
walt. „Sind Sie denn wahnſinnig geworden!!! Was
bedeutet das

Lutz hatte den Umſchlag inzwiſchen erbrochen und
den Jnhalt, zwei engbeſchriebene Bogen, freigelegt.

„Jch tue das gleiche, was andere bereits vor mir
etan haben. Jch nehme von dem Jnhalt dieſerVotumente widerrechtlich Kenntnis. Nur mit dem

grundlegenden Unterſchied, daß es bei mir aus durch
aus lauteren Motiven geſchieht, nämlich in der Ab
ſicht, ein Verbrechen aufzuklären und andere,
kommende, vielleicht zu verhindern. Ob die Motibe

aus dem Stall taumeln,

Totſchlag oder Unfall?
Der Streit im Pferdeſtall. Vom Knecht erſchlagen oder von Pferden ge

treten. Notwehr.
Oſchatz. Die Mordkommiſſion der Leipziger

Polizei wurde am Sonnabend nach Görlitz vei
Mügeln ger Ein dort bedienſteter Knecht
Schirm beck, der gerade aus dem Krankenhaus
entlaſſen worden war, hatte im Pferdeſtall, wie
o oft, einen heftigen Streit mit dem Gutsvogt

chu mann. Die auf dem Hofe ſtehenden
anderen Knechte ſahen den Vogt plötzlich blutend

wo er nach wenigen
Schritten

tot zuſammenbrach.
Uber den Kopf hatte er zwei heftige Strie
men die anſcheinend von Schlägen mit einem
Knüppel herrührten, der unweit des Toten lag.
Auch der Knecht wies eine große Zahl
ſchwerer Verletzungen auf, die ſeine ſo
fortige Uberführung in das Krankenhaus notwendig
machken. Schirmbeck, der aus Bayern ſtammt und
mit dem Vogt auf ſehr ſchlechtem Fuße ſtand, be
ſtritt, den Vogt totgeſchlagen zu haben. ie

Sektion der Leiche
ergab, daß der Tod des Schumann auch nicht durch
die beiden Hiebe herbeigeführt worden ſein kann.
Dagegen erſcheint es wahrſcheinlich, daß das Ableben
des Vogtes im Zuſammenhang ſteht mit einem
ſchweren Schlag, der den Körper des Mannes

Sangerhauſen. Da die jetzige Badeanſtalt der
Stadt Sangerhauſen räumlich ungenügend iſt und
außerdem das Gelände wahrſcheinlich ſchon im
nächſten Jahr von der Reichsbahn zu Gleis
erweiterungsbauten gebraucht wird, plant man nun
mehr die Anlegung eines neuen, mit allen modernen
Erforderniſſen ausgerüſteten Schwimmbades am
ſog. „Brandloch“ öſtlich des Roſariums. Das neue
Bad ſoll außer einem großen Schwimmbad Planſch
becken, Sonnenbad, Zuſchauertribüne und Wirt
ſchaftsgebäude erhalten. Die Koſten werden auf
etwa 100000 Mark veranſchlagt. Sie ſollen vhne
Zuhilfenahme von Steuergeldern durch eine be
ſonders zu gründende Geſellſchaft aufgebracht
werden. Die Stadtverordneten werden ſich in ihrer
e Sitzung mit dem Projekt zu beſchäftigen
aben.

Vom Kyffhäuſertechnikum.
Bad Frankenhauſen. Jm Kyffhäuſer-Technikum

ſind ſämtliche Vortrags, Zeichen und Laboratoriums
räume nunmehr in drei Anſtaltsgebäuden unterge
bracht und die geſchaffenen Einrichtungen, die Aus
rüſtung der Verſüchsanlagen und Praktiken laſſen für
die Elektro und Maſchineningenieurſchüle kaum etwas
zu wünſchen übrig. Auch das neue Werkzeugmaſchinen
und WerkſtoffLaboratorium zeigen ſich im recht
ſchmucken Gewande. Die anhaltende Steigerung der
Beſuchsziffer der Jngenieurabteilung für Flug
technik und Automobilbau iſt im Lehrerfolg
und in der Tatſache begründet, daß die Abſorventen
in der Induſtrie gern Aufnahme finden, weil ſie den
Anforderungen der Praxis gerecht werden. Vom
kommenden Winterſemeſter an ſteht dem Jnſtitut zur
fliegeriſchen Weiterbildung ein Leichtflugzeug L. 20 zur
Verfügung. An ſämtlichen Abteilungen beginnt das
neue Semeſter am 9. Oktober.

47 000 Mark Defizik im Ekak, aber zwei Bürger
meiſter

Andreasberg. Trotz erheblicher Abſtriche ſchließt
der ſtädtiſche Etat noch immer mit einem Fehlbetrag
von 47 000 Mark ab. Trotzdem muß die Stadt
zwangsweiſe zwei Bürgermeiſter beſolden, weil ein
im Oktober 1926 gegen den Bürgermeiſter W. ein
geleitetes Diſziplinarverfahren noch nicht er
ledigt iſt.

Sechs Wochen Gefängnis
für falſchen Alarm.

f. Halberſtadkt. Das Amtsgericht verurteilte den
Arbeiter Fahldieck wegen Sachbeſchädigung zu ſechs
Wochen Gefängnis. Der Arbeiter hatte nach
der Heimkehr von einem Vergnügen leichtſinnigerweiſe
den Feuermelder in Tätigkeit geſetzt, um einmal aus
zuproben, wie lange es dauert, bis die Feuerwehr
herankam. Erfreulicherweiſe konnte die Feuerwehr
diesmal den übeltäter faſſen. Das Gericht ging über

meines Vorgängers ebenſo rein geweſen ſind, möchte
ich immerhin bezweifeln.“

r. Herz ſchnappte nach Luft, er war einem
Häufchen Unglück gleich in ſeinem Seſſel zuſammen
geſunken.

„Sie wagen es zu behaupten, daß ich das Teſta
ment geöffnet habe

„Nein! Herr Doktor! Das behaupte ich durch
aus nicht, obgleich der Verdacht, natürlich auf Sie
fallen muß, beziehungsweiſe auch auf Sie, aber ich
glaube Jhnen bald beweiſen zu können, daß Sie nicht
der Täter ſind. Sehen Sie hier auf dem Zigaretten
etui befinden ſich die prachtvollen Fingerabdrücke der
beiden Perſonen, die nach Lage der Dinge als Täter
allein in Frage kommen können. Die ihrigen, Herr
Doktor und die Jhres Bürovorſtandes. Das Lack
ſiegel iſt ſauber abgeſchnitten und mit Gummi-
arabikum wieder ſorgfältig aufgeklebt wrden, aller
dings hat der Täter ſeinen rechten Zeigefinger mit
Leim beſchmutzt und auf der Rückſeite des Umſchlags
einen prachtvollen Abdruck zurückgelaſſen, den ich
jetzt nur mit den beiden Abdrücken auf dem Etui
zu vergleichen habe. Einen Augenblick, Herr
Doktor! Jetzt Sehen Siel! Die Sache iſt ſchon
erledigt! Jch wußte im voraus, daß Sie nicht der
Däter ſind, denn die Ullnarſchlingen auf dem Ab
druck des Umſchlags ſtimmen mit Jhrem Zeigefinger
abdrück in keiner Weiſe überein. Der Umſchlag iſt
alſo nicht von Jhnen widerrechtlich geöffnet worden,
ſondern von

„Von wem, Herr Doktor!“
„Von Jhrem Bürvvorſteher, Herr Rechtsanwalt.

Hier iſt der Beweis!“
Dr. Luütz ſchwieg und ſah den Anwalt ſcharf an.

Dieſer ſaß ſtarr, und bewegungslos, drehte aber
nervös den Brieföffner zwiſchen den Fingern.

„Sie ſprechen einen furchtbaren Verdacht aus,
Herr Doktor“, ſagte er endlich ſtockend.

„Pardon, Herr Rechtsanwalt, es handelt ſich
ſchon nicht mehr um Verdacht. Hier liegt bereits
eine Gewißheit vor. Glauben Sie, daß ich ohne dieſe
Gewißheit ein Dokument geöffnet hätte, das geheim
bleiben mußte Durch die Entwendung der Arkon
nayſchen Kopie war der Jnhalt übrigens ſowieſo
ſchon publik, mehr als das, er diente einem
raffinierten, gefährlichen Gauner zur Verwirklichung
verbrecheriſcher Pläne, die zu durchkreugen meine
Pflicht und Schuldigkeit iſt. Um dieſem Lumpen

mee
Neues Schwimmbad für Sangerhauſen

unter dem Herzen getroffen hat, und durch den
mehrere Rippen gebrochen wurden. Die
Art dieſer Verletzung läßt den Schluß zu, daß
Schumann während der Auseinanderſetzung mit
Schirmbeck in dem ſehr engen Stall von einem
wild gewordenen Pferd

gegen die Bruſt getreten
worden iſt und daß der Tod des Vogtes auf dieſe
Weiſe herbeigeführt worden iſt.

Die weitere kriminalpolizeiliche Unterſuchung des
u hat ergeben, daß mit großer Wahrſcheinlich
heit nicht Schirmbeck, ſondern chumann der
Angreifer geweſen iſt.
in der Hand des Vogtes geſehen. Es iſt nicht aus
eſchloſſen, daß er den Stock gegen Schirmbeck in
nwendung gebracht hat, und daß der Knecht die

Waffe ſeinem Gegner entriſſen und damit
in Notwehr zugeſchlagen

hat. Die ärztliche Unterſuchung des im Kranken
haus liegenden Knechtes hat ergeben, daß Schirm
bech änherlich viel ſchwerer verlegt
als der verſtorbene Schumann. Schirm
beck wurde von dem Arzt als nicht haft und trans
portfähig bezeichnet.

die vom Staatsanwalt beantragte Strafe von drei
Wochen um das Doppelte hinaus. Hoffentlich hält
dieſes abſchreckende Urteil andere von der Verübung
ähnlichen Unfugs ab.

Ein Reichswehrauto ausgebrannt.
Sandau (Kr. Jerichow 2). Ein mit Offizieren be

ſetzter Perſonenkraftwagen der Reichswehr verun

ſchwer, als bei einem begegnenden Pferdegeſpann die
Pferde ſcheu wurden und die Straße verſperrten. Der
Führer des Kraftwagens mußte daher auf den

Sommerweg ausbiegen, wobei er die Gewalt über das
Auto verlor. Der Wagen überſchlug ſich und ſtürzte
in den Straßengraben. Ein Vergaſerbrand ver
nichtete das Auto vollkommen. Die Jnſaſſen, darunter
ein Bataillonskommandeur, retteten ſich durch Zer
ſchlagen der Scheiben.

Ein Hirſch vom Auko überfahren.

Wolmirſtedk. Jn der Nähe des Vorwerks Ellerſell
wurde auf der Kreischauſſee n in der
Nacht ein Hirſch, der, von den Scheinwerfern ge
blendet, in den Lichtkegel geraten war, über
fahren. Das Tier wurde ſchwer verletzt und mußte
abgeſtochen werden.

Gefährlicher Splitter.
F. Wolmirſtedt. Der 10 jährige Schulknabe Wolter

in Angern verletzte ſich vor zwei Wochen dadurch, daß
ihm beim Abſpringen vom Wagen ein Splitter
ins Bein drang. Trotzdem die Wunde vorſchriftsmäßig
behandelt und auch der Splitter entfernt wurde, ſtellten

h Wundſtarrkrampferſcheinungen ein,ie eine Überführung ins Wolmirſtädter Krankenhaus
nötig machten.

Scheunenbrandepidemie.
Weimar. Schon wieder wurde Weimar von

Scheunenbränden heimgeſucht. In der vergangenen
Nacht, gegen 11.15 Uhr ſind in Tiefurt, einem Vor
ort von Weimar, zwei am weſtlichen Ausgange des
Ortes ſtehende kleinere Scheunen in Flammen auf
gegangen. Die Feuerwehr mußte ſich darauf be
ſchränken, ein Übergreifen des Feuers auf die gegen
überſtehenden Wohnhäuſer zu verhindern. Der ent
ſtandene Schaden iſt nur zum Teil durch Verſicherung
gedeckt. Die Urſache für die Entſtehung des Brandes
iſt zur Zeit noch nicht geklärt.

Vandalismus aus Rache.
Gera. Der Friſeur W. drang nachts in die Ge

ſchäftsräume des Obermeiſters der Friſeurinnung Gera,
E. Seyfarth, ein und hauſte dort wie ein Van
dale. Er zerſchlug die Spiegel, beſchädigte die innere
Einrichtung und den Telephonapparat; die Laden
ſcheibe ging dabei in Trümmer. Dann ſprang er
durch die Sffnung der zertrümmerten Ladenfenſter
ſcheibe ins Freie, wo er von der inzwiſchen ver
ſtändigten Polizei in Haft genommen wurde. Es

beikommen zu können, muß ich erſt einmal über ſeine
Motive im klaren ſein, und das iſt nur möglich
re den genauen Jnhalt des Teſtaments
enne!“

Dr. Herz fächelte ſich mit dem Taſchentuch Luft
zu. „Jhre Eröffnung, daß mein alter Brennecke
rn Vertrauen mißbraucht haben ſoll, iſt furcht
ar.

„Aber wahr!“
Ich kann's nicht glauben. Am beſten, ich ſage
ihm die Sache auf den Kopf zu.“

Lutz hob beſchwichtigend den Arm. „Nein, bitte
noch nicht, das hat Zeit. Die Angelegenheit iſt
nämlich, wenn ſie auch klar zu ſein ſcheint, We
recht kompliziert, als nicht nur der Wiener Dieb
das Teſtament kennt und anſcheinend ausbeutet,
ſondern noch ein oder mehrere andere Verbrecher
am Werke ſind. Dieſe arbeiten gewiſſermaßen als
Konkurrenten meines Thorbecke und haben wahr
ſcheinlich gar keine Ahnung, daß, wenn ich ſo ſagen
darf, noch ein zweiter Hund vorhanden iſt, der den
gleichen guten Knochen beanſprucht. Daß Thor
becke, ſo heißt nämlich der Dieb der Arkonnayſchen
Kopie, wohl von der Exiſtenz eines oder mehrerer
„Kompagnons“ weiß, iſt mir wohlbekannt, ebenſo
wie ich weiß, daß er, bis vor wenigen Tagen wenig-
ſtens, die Teilhaber nicht perſönlich kannte und auch
ihre Namen nicht wußte, dieſe zweiten Reflek
tanten auf die Nutznießung des Sterzingerſchen
Teſtaments herauszufinden, war eine ſchwere Arbeit.
Jetzt iſt mir die Möglichkeit dazu gegeben, aber ich
halte es für angebracht, Jhren Bürochef nicht kopf
ſchen zu e denn er wird in der Angelegenheit

für den Augenblick wenigſtens mein wichtigſter
Zeuge ſein.

„Alles, was Sie hier ausführen“, ſagte der
Rechtsanwalt gepreßt, „leuchtet mir ja ein, ſo
phantaſievoll es auch klingen mag, aber was können

wir et tun„Vorerſt mal Einſicht in das Teſtament nehmen.“
Bei dieſen Worten faltete 9 ie Bogen aus
einander und legte ſie auf die Schreibtiſchplatte vor
den Anwalt.

Der Erblaſſer war Herr Franeiseo Sterzinger,
Minenbeſitzer, im Jahre 1855 in St. Pölten bei
Wien geboren und im Jahre 1877 nach Mexiko
ausgewandert. Er vermachte ſein Vermögen in
Höhe von rund 2 Millionen Dollar ſeinen vier

Der Knüppel, der im
Stall neben der Tür geſtanden hatte, wurde zuerſt

glückte auf der Chauſſee von Wulkau nach Sandau

ſcheint ein Racheakt vorzuliegen, da der Täter mit dem

Obermeiſter in Zwiſt lebte. Da außer der Einrichtung
auch die Warenvorräte unbrauchbar gemacht worden
ſind, iſt ein Schaden von rund 5000 RM. entſtanden.

Die „Jahneiche“ zerſtört.
Mühlhaufen. Zum zweitenmal wurde eine von

dem Turnverein bei Großburſchla gepflanzte
„Jahneiche“ von Rohlingen ſo ſtark beſchädigt, daß der
Baum einging. Bereits im Herbſt des vergangenen
Jahres wurde die gleiche Schandtat verübt. Leider iſt
die Ermittlung der oder des Täters bisher nicht ge
lungen und der Verein hat neuerdings eine Belohnungvon 50 Mark ausgeſetzt, um auf dieſe Weiſe die Täter

der verdienten Beſtrafung zuzuführen.

Eine Kirche aus der Karvlingerzeit.
Suhl. Eins der älteſten Baudenkmäler der

Provinz Sachſen dürfte die Krypta der Kirche in
Rohr (Kirchenkreis Suhl) ſein. Sie wurde bis
lang für ottoniſch gehalten (vor 950), dürfte aber
ſogar noch in karolingiſche Zeit zu datierenſein. Dr. Friedrich Buchhol in Deſſau hat gebegent
lich einer im amtlichen Auftrage erfolgten Bereiſung
des Kirchenkreiſes Suhl die intereſſante Feſtſtellung
emacht, daß dieſe Dakierung auf Grund der Plan
vorm Wechſel von rechteckigen und halbkreisförmigen
Niſchen) große Wahrſcheinlichkeit hat. Die Anlage
iſt ein wichtiges Zeugnis für die Expanſion des
Kloſters Fulda gerade in karolingiſcher Zeit
Fulda war Mutterkloſter für Rohr. Man wird alſo
annehmen können, daß die Krypta aus der Zeit um
800 oder etwas ſpäter ſtammt.

Jn den Flammen erhängt.
Brückenau (Rhön). Jn der Scheune eines Land

wirts in Niederzell brach ein Schadenfeuer aus,
das raſend ſchnell um ſich griff und auch das Wohn
haus in arge Mitleidenſchaft zog. Der ehemalige Be
ſitzer, der die Scheune von innen verriegelt und
ſich darin er hängt hatte, iſt mit verbrannt. Nur
der Arbeit der zahlreichen Wehren iſt es zu verdanken,
das größeres Unheil verhütet wurde.

Fahrläſſige Tötung beim Baden.
Ein Jahr Gefängnis.

Leipzig. Der 20 Jahre alte Zimmerer
Scheffler aus Leipzig hatte ſich wegen fahrläſſiger
Tötung zu verantworten. Sch. der bei einer Bau
firma in Paſchwitz beſchäftigt war, badete mit dem
gleichfalls bei dieſer Firma arbeitenden Arbeiter
Sonntag in dem Betriebsgraben der Firma. Sonn
tag, der nicht ſchwimmen konnte, hatte ein Seil um
ſeinen Arm geſchlungen, deſſen Ende er an einem
Baum befeſtigt hatte. Sch. löſte im Ubermut das
Seil, ſo daß Sonntag ſofort unterging und ertrank.
Nach zweitägiger Verhandlung wurde Sch. zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt.

Falſchſpieler im Zuge.
Leipzig. Auf der Fahrt nach Berlin wurde ein

von der Leipziger Meſſe kommender Kaufmann das
Opfer von 3 Falſchſpielern, an die er 50 Mark beim
Kartenſpiel verlor. Einem anderen Mitreiſenden
ſollen 80 Mark abgeknöpft worden ſein.

Was muß ſede Hame von

der richtigen Nagelpflege wiſſen?
Durch das Schneiden an der Nagelumrahmung werden

die Fingerſpitzen verunſtaltet. Der Nagelfalz, des natür
lichen Saumes beraubt, wird rot und wulſtig. Auch das
Abkratzen der (abgeſtorbenen) Nagelhäutchen iſt ebenſo
ſchädlich, da dabei auch die Hornſübſtanz mitgenommen
wird und die dadurch entſtehenden Rinnen in der Jolge
als Wellen am Nagel ſichtbar bleiben. Die Abneigung
gegen veraltete Nagellacke, die die Nägel ſpalten und
den Nagel unnatürlich und häßlich färben, iſt begründet.
Die Fingernagelpflege iſt ein bis heute vernachläſſigtes
Gebiet der Kosmetik und iſt ſeit Jahrzehnten hierin keine
Neuerung u. Verbeſſerung zu verzeichnen. Von einer ein
wandfreien Jingernagelpflege muß man verlangen, daß
ſie alle bisherigen Ubel und Nachteile beſeitigt. Das kann
man mit gutem Gewiſſen von der neuerſchienenen „Lorit
Manicure“ behaupten. Dies wird auch in Fachkreiſen
rückhaltlos anerkannt und hat z. B. die Haarſormer
Jnnung zu GroßBerlin dieſes neue Manieüreverfahren
glänzend begutachtet. Die neue „Lorit-Manicure“ iſt
als Maſſenkonſumartikel gedacht und iſt zur Einführung
als Probepackung zum Preiſe von 95 Pfennig erhältlich.
Dieſer wahrhaft volkstümliche Preis geſtattet jedermann,
das ſich bereits ſo glänzend bewährte neue Selbſtmanicure
verfahren kennen und ſchätzen zu lernen. Dieſe Probe
packung reicht für ca. 2 Monate erſtklaſſiger Jinger
naägepflege aus.
EngrosBezug: LoritGeſ., Leipzig, Hainſtr. 27, Fernr.19418.

Geſchwiſterkindern. Meine drei Brüder, hieß es in
den Ausführungen des Teſtaments, ſind bereits ſamt
ihren hegen bis auf die Frau meines ebenfalls
verſtorbenen Bruders Anton tot. Anton hat einen
Sohn, der als Sänger zuletzt in Trieſt tätig war,
ſeinen gegenwärtigen Aufenthalt kenne ich nicht.
Dieſer Sohn, Julius Sterzinger, iſt. 26 Jahre alt.
Mein zweiter Bruder Xaver Sterzinger hat eine
Tochter von 27 Jahren namens Joſefa. Sie iſt
Modiſtin in Wien, wohnhaft Spillingsgaſſe 12.
Mein jüngſter Bruder Leopold Sterzinger har zwei
Kinder, deren Aufenthalt mir nicht bekannt iſt. J
weiß nur, daß das zweite Kind, ein Mädchen, im
Jahre 1900 auf den Vornamen Giſela getauſt iſt,
der Sohn, er zählt ungefähr 28 Jahre, heißt Franz,
wie ich. Das Mädchen vollendet im nächſten Jah
ſein 25. Lebensjahr. Mein Vermögen ſoll unre
dieſe vier Geſchwiſterkinder, zu gleichen Teilen, auf
geteilt werden, ſo daß jedes von ihnen 500 900 Dollar
erhalten wird. Alle Erben befinden ſich nicht i
allzu glänzenden Vermögensverhältniſſen, auch bei
Franz und Giſela iſt dieſe Vorausſetzung wohl ge
geben. Mein Geld iſt in harter Arbeit erworben
worden. Jch will nicht, daß auch nur eines derKinder, in Unkenntnis des Wertes, den ein großes
Vermögen heute bedeutet, zur Verſchwendung oder
zum Leichtſinn verleitet wird, auf Grund eines un
erwarteten Reichtums, der ihm heute in den Schoß
fällt. Bevor die Erben daher in den Beſitz des Ver
mögens gelangen, ſollen ſie wenigſtens ein Alter
erreicht haben, das immerhin eine gewiſſe Reife
und Lebenserfahrung vorausſetzt. Jch beſtimme
deshalb, daß das Erbe erſt dann zur Auszahlung
gelangt, wenn der jüngſte der Erben, meine Nichte
Giſela Sterzinger, ihr 25. Lebensjahr erreicht hat,
das wäre im kommenden Jahr 1925. Mein Teſta
mentsvollſtrecker iſt angewieſen, die Teſtaments
eröffnung auf den 1. April 1925 anzuſetzen, nach
den Erben zu fahnden und die Verteilung in
meinem Sinne vorzunehmen. Sollte einer der
Erben bis zu dieſem Zeitpunkt geſtorben ſein, ſo
wird deſſen Anteil auf die überlebenden Geſchwiſter
verteilt. Sollte keiner der oben namentlich an
geführten Erben mehr leben, dann beſtimme ich, daß
die Hälfte meines Vermögens in Höhe von einer
Million Dollar zu gleichen Teilen den ſtädtiſchen
Waiſenhäuſern der Städte Mexiko, Berlin, Wien,
Mailand und Paxis überwieſen wird. Die andere

d



Seite 6.
Merſeburger Korreſpondenk. Montag, den 2. September 1929. Nr. 203.

Aus aller Welt
600- Jahr Feier der Stadt Günzburg.

Die an der Mündung der Günz in die Donau ge
egene ſchwäbiſche Stadt Günzburg feiert in dieſem
Jahre ihr 600jähriges Beſtehen. Das Jubiläum wird
vom 21. September bis 9. Oktober feſtlich begangen
werden. Neben einem hiſtoriſchen Feſtzug und allerlei
Volksbeluſtigungen wird eine Gewerbe und Landwirt
ſchaftsſchau abgehalten. Günzburg iſt bekannt wegen
des guten „Ulmer Spargels“, der in ſeiner Umgebung
angebaut wird. Jn der Stadt finden ſich auch zahl
reiche Spuren römiſcher Bauten.

Feuertod eines Kindes
Wohnhaus, Werkſtätte und drei Scheunen nieder

gebrannk.

Jn Wahlburg, 30 Kilomeer öſtlich von Kaſſel,
entſtand ein Brand, dem das Wohnhaus des Schmiede-

meiſters Rohde, die Schmiedewerkſtätte und drei
benachbarte Scheunen zum Opfer fielen. Das ſieben-

jährige Söhnchen Rohdes wurde im Bett
von den Flammen überraſcht, die ihm den Weg zu
der Straße abſchnitten. Der Knabe floh ſchreiend
von Stockwerk zu Stockwerk, bis er ſich
ſchließlich im Dachgeſchoß ſeinem Schickſal ergeben
mußte und mit den brennenden Dachſparren tot in
die Tiefe ſtürzte. Da die Außenwände des Hauſes
innerhalb einer Stunde von den Flammen umloht
waren, mußten Feuerwehr, Dorfbewohnerſchaft und
vor allem die Eltern das furchtbare Unglück ihres
einzigen Kindes erleben.

Luſtmord an einer
Vierundachtzigjährigen

Im Altersheim in der Stadt Lage bei Dekmold
iſt ein Luſtmord an einer Greiſin verübt worden. Die
84 jährige Frau Klemme wurde in ihrem Zimmer
ermordet aufgefunden. Die Ermittelungen ergaben,
daß ein junger Mann im Alter von 20 bis 30 Jahren
durchs Fenſter in das Zimmer eindrang, die Frau zu
vergewaltigen verſuchte und ſie, da ſie um Hilfe rief,
erwürgke. Als auf die Hilferufe Nachbarn herbei
eilten, riegelte der Mann die Tür von innen ab und
entkam durchs Fenſter. Offenbar handelt es
ſich um einen orksfremden Burſchen, der ſchon in den
ietzten Tagen wiederholt in der Nähe des Alkersheims
beobachtet wurde, der es aber wahrſcheinlich nicht auf
ne ſondern auf ein junges Mädchen abgeſehen

atte.

Des Gattenmordes überführt.
Zwei Monate nach der Tak.

Ein ſchweres Verbrechen, das vor faſt zwei Monaten
in Görksdorf bei Selow in der Mark begangen
wurde, iſt von der Berliner Kriminalpolizei auf
geklärt worden. Am 2. Juli hatte man dort die
32 jährige Frau Minna Fin ger auf der Bodentreppe
ihres Hauſes erwürgt aufgefunden. Jhr Mann, der
34 Jahre alte Stallſchweizer Fritz Finger, konnte jetzt
der Tat überführt werden. Er hatte es bisher ver
ſtanden, ſich auf raffinierte Weiſe ein Alibi
zu verſchaffen, das nur ſchwer widerlegt werden konnte.

Der Verhaftete, der wegen ſeiner Roheit
berüchtigt war, iſt geſtändig, ſeine Frau erwürgt
zu haben. Außer dieſem Mord werden ihm noch
zwei andere Verbrechen zur Laſt gelegt.
Seine erſte Frau wurde im Jahre 1919 in einem
Karpfenteich ertränkt aufgefunden. Die Leiche war mit
einem Sack beſchwert, in dem ſich 80 Pfund Steine
befanden. Finger behauptete damals, die Frau habe
Selbſtmord begangen. Jm Mai 1926 ſtarb unter ver
dächtigen Umſtänden ein Mädchen, mit dem Finger
Verkehr hatte, und an deſſen Tod er, wie man an
nimmt, gleichfalls nicht unbeteiligt war.

Wordrucke zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Kaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg a. S. I. Ritterstraße 3.
Eine Poſtbotin überfallen und beraubt

Die Jnhaberin der Poſthilfsſtelle Fauljoppe
bei Liegnitz muß täglich zweimal die Poſt für ihren
Beſtellbezirk vom Poſtauto in Krummlinde bei

S nämlich 1 Million Dollar, fällt an meinen
ohn Joſé Alvaredo, den ich nach meinem Tode,

falls keine anderen Erben mehr vorhanden ſind,
dafür entſchädigen möchte, daß er bei Lebzeiten den
Namen ſeiner Mutter, Frau Dolores Alvaredo in
MexikoCity, Calle Miramon 21, tragen mußte.

Herz und Lutz ſahen ſich kopfſchüttelnd an. „Ein
ganz verrücktes Teſtäment. Verrückt im Jnhalt und
in ſeiner unzuſammenhängenden Niederſchrift“, ſagte
der Anwalt. „Man muß es genau und mehrmals
leſen, bevor es verſtändlich wird.“

Lutz antwortete nicht. Er ſpielte nervös mit
einem Bleiſtift, den er vom Schreibtiſch des Rechts
anwaltes aufgenommen hatte. Plötzlich ſprang er
auf und eilte ans Fenſter. Als ihm Herz folgte
und eine Frage ſtellen wollte, wehrte Lutz ungeduldig
ab. Am Fenſter, den Kopf wider die Scheiben ge
preßt, verharrte er einige Minuten unbeweglich.
Unvermittelt drehte er ſich um.

„Herr Doktor!“ ſagte er ernſt und auffallend
ruhig. „Mir iſt jetzt alles klar! Und ich glaube,
ſämtliche Fäden einer großen Sache in der Hand
zu halten. Sie müſſen mir erlauben, von dem Teſta
ment eine Abſchrift zu machen, und mich bis morgen
entſchuldigen.“

„Was haben Sie vor
„Zuerſt ein Telephongeſpräch anmelden, und zwar

mit dem Einwohnermeldeamt und der Polizei
direktivn der Stadt Wien, dann kann ich Jhnen,
wie ich vermute, die näheren, geſchloſſenen Auf
ſchlüſſe, die augenblicklich wirr und krauß in
Partikelchen in meinem Hirnkaſten umherwirbeln,
ar Treten Sie Jhrem Bürovorſteher ſo un
efangen gegenüber, wie ſonſt, es muß gehen. Er

darf deine Ahnung haben, daß ich ihn verdächtige,
die Veranlaſſung zu einem Senſationsverbrechen
gegeben zu haben, von einem Umfang und unter
Begleitumſtänden, wie ſie ſonſt nur im Roman oder
im Film möglich erſcheinen. Darf ich Sie morgen
vormittag 10 Uhr oder ſagen wir mal beſſer
gegen 11 Uhr in meinem Hotel erwarten. Jch
wohne im Hotel „Excelſior“, Zimmer 376.“

8. Kapitel.
Am kommenden Tag erſchien Punkt 11 Uhr Dr.

Herz im „Excelſior“Hotel. Er hatte, einem tele

zmirtel

Liegnitz holen. Der Weg führt 2 Kilometer durch
Wald. Am Sonntag wurde die Tochter der Frau
Scholz, die die Poſtſachen vom Auto abgeholt hatte,
von zwei jungen ännern überfallen, mißhandelt
und aller Poſtſachen ber aubt. Den Räubern, die
auf Rädern entkommen ſind, fielen außer 500 RM.
Geld viele Briefe in die Hände.

Schweres Unglück beim Motorrad-
rennen.

Ein Fahrer getötet, zwei Perſonen
verletzt.

Bei den auf der Fichtenhain-Bahn bei Heide
(Holſtein) ausgetragenen Motorradrennen ereignete
ſich ein ſchwerer Unfall. Der Hamburger Motor-
radfahrer P. Ernſt wurde in der Kurve hoch
getragen, überſchlug ſich und ſtürzte ins
Publikum im Krankenhaus erlag er ſeinen
ſchweren Verletzungen. Vom Publikum wurden zwei
Perſonen leicht verletzt.

Bei einer Autofahrt
durch den Schwarzwald getötet.

Der Frankfurter Arzt Dr. Dietrich Grienin
ger fuhr mit ſeinem Auto bei einer Fahrt durch
den Schwarzwald über die Straßenböſchung
hinaus gegen einen Baum. Seine Mutter, die
ihn begleitete, wurde ſofort getötet, er ſelbſt kam
mit leichten Verletzungen davon.

15 Verletzte bei einem Eiſenbahnunfall
Am Sonnabend ſtieß in Schlierſee die Loko

motive des Perſonenzuges 1518 Bahyriſch Jell-
München auf ihren Wagenzug ſo heftig auf, daß von
den Inſaſſen 15 verletzt wurden, glücklicherweiſe nur
leicht. Zwei Perſonen erlitten einen Nervenſchock.
Sachſchaden iſt nicht eingekreken.

Todesſturz eines Weltrekordfliegers.
Der Flieger Jack Reid ſtürzte bei Cleveland

tödlich ab, kurz nachdem er einen neuen Dauerwelt
rekord im Alleinflug mit 57 Stunden 50 Minuten
aufgeſtellt hatte.

33 Tote bei dem Hauseinſturz
in Algier.

Die Aufräumungsarbeiten, die in Verfolg des
Hauseinſturzes in Algier unternommen wurden,
haben nunmehr zur Bergung von 33 Toten
geführt. Es ſind Sicherheitsmaßnahmen getroffen
worden, um zu vermeiden, daß die Nachbarhäuſer
ebenfalls einſtürzen. Man nimmt an, daß das Un
glück auf die ſchlechte Konſtruktion des Gebäudes
zurückzuführen iſt.

Radikalmittel gegen Selbſtmorde.
„Nieſe dich wieder lebendig.“

Jn Amerika wird augenblicklich ein neues
Patent geprüft, das von einer Chemikerin im Staate
Maſſachuſetts angemeldet worden iſt. Nach den Mit
teilungen, die von der amerikaniſchen Arzteſchaft her
ausgegeben werden, handelt es ſich um ein Radikal

gegen Selbſtmorde oder Un-
glücksfälle durch Gas. Die Chemikerin hat
nämlich ein Niesgas entdeckt, das mit ganz ge
ringen Koſten dem Leuchtgas beigemiſcht werden kann.
Wenn jemand dieſes Gas einatmet, ſo bekommt er
einen ſehr ſtarken Niesreiz und ein unwiderſteh
liches Bedürfnis, zu huſten. Wenn jemand im Schlaf
das Gas einatmet, wird er durch den Reiz geweckt,
er nieſt ſich alſo in das Leben zurück. Trotz ſeiner
ſtarken Wirkung iſt das Gas geſundheitlich
vollkommen unſchädlich, es verurſacht nur
das Bedürfnis, ſo ſchnell wie möglich an die friſche
Luft zu kommen. Da die Zahl der Selbſtmorde durch
Gas in den letzten Monaten ſtark geſtiegen iſt, erwägt
man in zahlreichen amerikaniſchen Städten ernſthaft
die Einführung dieſes Zuſatzgaſes.

Grubenunglück in Oſtſibirien.
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind in Oſt

ſfibirien im Kohlenbergwerk Tſcheremhowo durch
durch einen abſtürzenden Förderkorb zwei Ar
beiter getötet und drei ſchwer verletzt worden.
peft leitende Jngenieur des Bergwerkes wurde ver

aftet.

Kriechend zur diplomaliſchen Audienz.
Vor einigen hundert Jahren wurden diplomatiſche

Vertreter europäiſcher Länder in Japan auf eine
recht eigenartige Art vom Mikado empfangen. Jn
einem Saal, in dem der Kaiſer ſelbſt, kaiſerliche

phoniſchen Wunſch von Lutz nachkommend, ſeinen
Bürovorſteher, Wilhelm Brennecke, mitgebracht.

Lutz erwartete die Herren bereits; in ſeiner Ge
ſellſchaft befand ſich ein beſcheiden gekleideter Mann
in mittleren Jahren. „Darf ich bekannt machen
ſagte Lutz verbindlich.

„Herr Dr. Herz und ſein Bürovorſteher Wilhelm
Brennecke, Herr Kommiſſar Gilfa von der Ab
teilung X des Polizeipräſidiums. Jch habe Herrn
Kommiſſar Gilſa aus taktiſchen Gründen bitten
müſſen, unſerer Unterredung beizuwohnen. Es hängt
von dem Ergebnis ab, ob Herr Gilſa als Privat
mann nach Hauſe geht oder hier eine Amtshand-
lung vornehmen muß, die ich bedauern müßte.“

Dr. Herz ſah Lutz unwillig von der Seite an
und ſetzte ſich ans Fenſter, auch Brennecke nahm
ein wenig zögernd neben ſeinem Chef Platz.

Lutz ergriff das Wort. „Geſtern konſultierte ich
den Herrn Rechtsanwalt in einer verwickelten
Kriminalangelegenheit. Jch bin heute in der Lage,
mit genauen, ſehr Details aufzuwarten.
Die Wiener Antwort iſt nämlich eingelaufen und
bringt mir eine Beſtätigung, die ich erhoffte viel
mehr beſſer geſagt leider erwartete. Eine zuerſt
recht verzwickte Geſchichte beginnt ſich langſam aufzu
rollen. Geben Sie gut acht, meine Herren, be
ſonders Sie, Herr Brennecke, dürfte die Sache
außerordentlich intereſſieren. Vor einigen Wochen
wurde bei dem Wiener Advokat Dr. Arkonnay eine
Erxpreſſung, verbunden mit einem Diebſtahl, verübt.
Der Dieb ſtahl ein Aktenſtück, deſſen Jnhalt geheim
war, nicht einmal der Rechtsanwalt wußte, was in
den Akten ſtand. Wir wiſſen heute ich muß zum
ſchnelleren Verſtändnis der Sache in meinem
heutigen Bericht den Ermittlungen vorgreifen
daß es ſich um das Teſtament eines gewiſſen
Francisco Sterzinger handelt, der die Rieſenſumme
von 2 Millionen Dollar ſeinen vier Neffen und
Nichten vermachte. Keiner der Erbberechtigten,
nebenbei bemerkt alles Leute aus recht beſcheidenen
Verhältniſſen, hatte eine Ahnung, daß ihm ein Ver
mögen in den Schoß fiel, da der Jnhalt des Teſta
ments nicht vor dem 1. April bekannkwerden durfte.
Auch der Anwalt in Wien und ein zweiter Anwalt,
Sie, Herr Dr. Herz, hier, bei dem das Originaldes Teſtaments hinterlegt war, konnten nicht en

was in dem verſiegelten Umſchlag enthalken war.

Prinzen und Würdenträger ſich befanden, nahmen
Hofleute im Kreiſe Platz. Der Kaiſer ſelbſt ſaß hinter
einem Wandſchirm. Er ſah ſich das ſonderbare Schau
ſpiel, das ihm geboten wurde, durch kleine Löcher an.
Was nun folgte, wird von dem deutſchen Forſchungs
reiſenden Dr. Engelbert Kämpfer, der eine holländiſche
Geſandtſchaft im Jahre 1691 nach Japan begleitete,
„als unverſchämtes Narrenſpiel“ bezeichnet. Die Ge
ſandten mußten, auf allen vieren kriechend, ſich dem
Wandſchirm, hinter dem der Kaiſer ſaß, nähern. Der
Kaiſer ſtellte durch einen Dolmetſcher verſchiedene
Fragen. Zum Beiſpiel: „Welche Krankheiten in
Europa als die gefährlichſten betrachtet werden, oder
ob es im Weſten ſchon gelungen ſei, ein Mittel zur
Verlängerung des Lebens zu finden!“ Der deutſche
Arzt, der dieſe Fragen beantworten mußte, ließ ſich
die Freude nicht nehmen, dem japaniſchen Herrſcher die
unglaublichſten Mitteilungen über den Stand der ärzt
lichen Wiſſenſchaft in Europa zu machen. Nachdem
alle Fragen beantwortet waren, befahl der Mikado
den Mitgliedern der Geſandtſchaft, die obere Kleidung
abzulegen und in Unterwäſche im Saal herum-
zukriechen. Dann mußten die unglücklichen Diplo
maten herumſpringen und kanzen, auf holländiſch und
deutſch laut deklamieren, Liebeslieder ihrer Länder
vorſingen und Betrunkene markieren. Zum Schluß
mußten alle Europäer einen Topf voll Reis auf japa

niſche Art, das heißt mit Stäbchen, verzehren. Nach
zwei Stunden entließ man die Geſandtſchaft, befahl
aber ihren Mitgliedern, auf Krebsart, das heißt rück
wärts, zurückzukriechen. Derſelbe deutſche Arzt er
klärt, daß der Kaiſer von Japan ſich dieſen Unfug
nur deshalb erlauben konnte, weil die Japaner da
mals keine Botſchafter nach Europa entſandten. Es
war in der Zeit nämtich üblich, die Geſandten eines
Landes genau ſo zu empfangen, wie die eigenen Ge
ſandten im anderen Lande empfangen wurden. So
wurde einmal der Geſandte König Karls II. von Eng
land vom Sultan von Marokko gezwungen, zu einer
Audienz barfuß zu erſcheinen. Der engliſche König
ließ daraufhin den marokkaniſchen Geſandten zu ſich
beſtellen und verlangte von ihm, gleichfalls barfuß zu
erſcheinen. Der Empfang fand an einem außerordent
lich kalten Tage im Hofe des königlichen Schloſſes zu
Windſor ſtatt. Der afrikaniſche Diplomat fror dabei
ganz erbärmlich und mußte bald auf dem einen, bald
auf dem anderen Bein wie ein Storch ſtehen. Das
Reſultat war, daß das Zeremoniell für den Empfang
europäiſcher Geſandter am Hofe von Marokko ſofort
geändert wurde.

Bernhard Shaws neueſtes Werk.
In der kleinen engliſchen Stadt Malvern fand vor

einigen Tagen die Uraufführung des neueſten Bühnen
werkes Bernhard Shaws „The Apple Cart“ ſtatt. Die
Meinungen der engliſchen Preſſe über das Stück ſind
ſehr verſchieden. Die „Times“ ſchreibt, daß Shaw
endlich England entdeckt zu haben ſcheint. Wer hätte
es noch vor wenigen Jahren glauben können, daß
Shaw ſein Vaterland, das er ſtets auf das ſtärkſte
angegriffen und kritiſiert hat, als „Edelſtein in einem
Silbermeer“ bezeichnen würde. Eine andere Zeitung
behauptet, daß das neue Stück nicht zu den beſten
Werken Shaws gehört, während „Daily Expreß“ der
Meinung. iſt, daß Shaw nichts mehr zu ſagen hat.
„Shaws Zeit iſt vorbei“, ſchreibt die Zeitung, „ſein
neueſtes Werk entbehrt ſogar des Humors und wirkt
im allgemeinen furchtbar langweilig.“

RadioEcke
Die n s tag, 3. September.
Mitteldeutſchee Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr Schallplatten (Grammophon).
14.00 Uhr: ehe den Neuerſcheinungen auf dem

Bücherma
lattenkonzert. S

Le
45.15 Uhr
16.30 Uhr: Anterhaltungskonzert. i

Weber. Nordiſche Suit
18.05 Uhr Stunde der Frau. Lizzi Bergmann Die Erziehung

Uhr eſce Wle, Feanzeſiſch. für Fortgeſchritten
r: Deutſche Welle: nzöſt r Fortgeſchrittene.

19.00 Uhr: Prof. Dr. Arthur Mendt, Niederwieſa: Technik und
Kultur

49.20 Uhr: Prof. Dr. v. Dietze, Jena: Betriebs und Anter-
e in der deutſchen Landwirtſchaft.20.00 Uhr ca. s klaſſiſchen Operetten. Eliſabeth Gerö, Ge
ſang, und das Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirigent:

Ifred Szendrei.
1.15 Uhr: Zeitgenöſſiſche deutſche Dichter Wer Johſt. Dr.

b e Ein leitende Worte (Sprecher: Rudolf
vwamante).

Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik
t

Deutſche Welle.

Königswuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
12.00 Uhr: Stud.Dir. Dr. Grabert und Lektor Claude Grander:

Franzöſiſch für Schüler.
12.30 Uhr: Tri-ErgonPlatten.
14.30 Uhr: Kinderſtunde. Margarete Wallmann: Tanzturnen

für Kinder.
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Urſula Scherz, William Wauer:

e 1. Einführung. Rückblick. Programmbe
prechung.

Der Dieb, ein gewiſſer Thorbecke, kannte, wie wir
glaubten, als einziger den Jnhalt. Wenige Tage
nach dem Wiener Diebſtahl verſchied in Turin einer
der Erben, er wurde vergiftet, und zwar iſt nach
ſeinem eigenen Geſtändnis Thorbecke der Täter.
Jch muß erwähnen, daß laut Teſtament die Hälfte
des Erbes an einen außerehelichen Sohn des Erb
laſſers fällt, falls die im Teſtament genannten vier
Exben am I. April 1925 nicht mehr am Leben ſein
ſollten. Bin ich verſtanden, meine Herren! Auch
von Jhnen, Herr Brennecke? Ja? Danke ſehr.
Jch gehe weiter. Es könnte ſich nun die Vermutung
aufwerfen, daß Thorbecke die wahnwitzige Jdee ge
faßt hat, nach Beſeitigung der wirklichen Erben ge
gebenenfalls als Joſe Alvaredo ſo heißt der Sohn
des Erblaſſers aufzutreten, aber nun tritt eine
Komplikation in Erſcheinung. Wie ich inzwiſchen
feſtgeſtellt habe, iſt ein zweiter Erbe, nämlich die
Modiſtin Joſefa Sterzinger in Wien, vor zwei
Monaten auch verſchieden. Man glaubte an einen
Herzſchlag. Aber es darf aus vielerlei Gründen,
die die Wiener Polizei im Augenblick zu klären ſucht,
ſchon im voraus angenommen werden, daß auch ſie
einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. Sie ſehen,
meine Herren, zwei der Erben ſind tatſächlich ſchon
ausgeſchaltet, die beiden letzten dürften noch am
Leben ſein, da ihr Aufenthalt vorerſt wenigſtens

noch unbekannt iſt.“
„Einen Moment! Herr Doktor!“ warf. Dr. Herz

ein. „Sie glauben, die Beweiſe zu haben, daß Thor
e auch die Joſefa Sterzinger in Wien ermordet
at e

„Verzeihung, Herr Rechtsanwalt“, erwiderte Lutz
ruhig und ſah den Bürochef ſcharf unter geſenkten
Augenlidern an. „Jch behaupte nur, daß die Joſefa
Sterzinger aller Wahrſcheinlichkeit nach auch er
mordet wurde. Die Behauptung, daß Thorbecke hier
ebenfalls als Täter in Frage kommt, wäre ein
Nonſens, denn die Sterzinger iſt bereits vor drei
Monaten ſagen wir vorſichtig verſtorben,
während Thorbecke von dem Jnhalt des Teſtaments
erſt vor 14 Tagen Kenntnis erhielt. Es iſt erwieſen, echwangeet erwieſen, daß Thorbecke als

Täter. bei dem Verbrechen in Turin am Tode
Malaſommas, recte Julius Sterzinger, die Hand
im Spiele hatte, und es iſt erwieſen, immer
vorausgeſetzt datz die Joſefa Sterzinger in Wien

ziger Rundfunkorcheſter.

en.

16.80 d Dr. H. Möller und Mitwirkende: Wandernde Melo
en (ID).

17.00 Uhr: Nachmittagskonzert von Leipzig.18.00 Uhr. Profeſſor Dr. Hans Mersmann: Muſtkverſtehen
Stufe) Volksliederanalyſen.

18.30 Uhr Lekkor Claude Grander und Gertrud van Eyſeren?
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. J18.55 n e Dr. Hans Reichenbach: Die Geſetzlichkeit der
gtur e19.20 Uhr: Oberſt a. D. von Oertzen? Der Stand der Ab

rüſtungsfrage in der Welt. z
20.00 Uhr: „Elga Szenen von Gerhart Hauptmann Regie

Alfred Braun
Anſchließend Ubertragung von Berlin. Nach den Abend-

meldungen: Bildfunk.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 33. PreußiſchSüddeutſche

(259. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und TI

21. Ziehungstag 31. Auguſt 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 67548 227227
2 Gewinne zu 5000 W. 195417

g. Gewinne zu 3000 M. 46652 80251 2f8509
260816

20 Sewinne zu 2000 W. 53723 59804 73433 84705
724517 150452 258803 297472 307799 311718

38 Gewinne zu 1000 M. 3929 14970 15662 48

52428 123679 157409 2217748 253605 264677 265909 298066 328442
332390 341002 374850

104 Gewinne zu 500 M. 6283 9366 20517 18779
22440 44333 78586 79866 83754 85686 96050
99160 102955 138784 154059 157377 162819
1676t1 179088 188368 188468 202861 203091
206161 214958 216150 224595 229853 230762
242727 250065 262120 263576 274845 274970
280769 281700 2868315 287365 287993 289553
298648 318141 332495 332750 337476 339090
341340 352818 354230 354650 367486

256 Gewinne zu 300 M. 7846 9823 10121 12981
13011 13801 29740 31461 34599 36153 46881
652168 53716 53887 53994 56707 59424 62633
63369 64184 65122 67596 72194 79129 83498
84716 87364 88946 103627 111638 721282 122754
124226 124638 130638 134889 137506 13

376021
382706 390193 391450 394776 396934

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 W. 128746
2 Gewinne zu 10000 W 392502
2 Gewinne zu 5000 M. 228980
S Gewinne zu 8000 M. 254215 278995 308029e 49 e Winne zu 2000 M. 107 27071 193307 228482

26 Gewinne zu 1000 W. 9118 10811 17428 66746
91660 92524 138920 240161 242648 268097 324000
333832 393451

76 Gewinne zu 500 M. 17525 36099 41644 42887
48996 79317 82898 100801 112587 115479 124679
i53585 ſess22 es 29 178082 185052 285260
245561 246274 2539168 257357 257414 261017
261963 262502 271909 280124 280402 315959
319011 5320391 326997 340590 342886 346524
355083 372445 384854

190 Gewinne zu 300 M. 205 2443 13014 18525
20164 25558 28188 29516 30571 30790 82545

62259 67168 67219 74918 75908 78887 80291
90041 90876 95992 100507 107080 111579 113860
7283095 142976 144196 146247 148434 152394 153731
159400 162560 163109 1866939 96 6732

738 328748
77

245114
9 3731956 376224 378480 384053

391522

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 75000,
24 zu je 10000, 82 zu je 5000, 108 zu je 3000,
192 zu je 2000, 506 zu je 1000, 1856 zu je 500
8058 zu je 300 M.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Franz Rößn er für Politik; k. V. Franz
Gomm für den politiſchen Nachrichtendienſt ſowie für
Feuillekon; Franz Gom m für Kommunalpolitik und Ver
kehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen Teil
ſowie Kreisnachrichten; Paul Kunde für Mitteldeutſchland
und Gerichtsſaal; Otto Georgi, für Sport und Aus aller
Welt ſowie für Volkswirtſchaft; Paul Kehlitz für den

Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

wirklich einem Verbrechen zum Opfer fiel eine
Vermutung, die aber in keiner Weiſe zweifelhaft
ſcheint daß Thorbecke hier nicht in Frage kommt,
denn erſtens hatte er damals an einem Verbrechen
an der ihm durchaus unbekannten und gleich
gültigen Modiſtin noch gar kein Jntereſſe, und
zweitens war er Zur Zeit im Ausland im
Kopenhagener „Tivoli“ in Engagement.

Jm Wiener Falle war ein anderer tätig, und
zwar mußte es eine Perſon ſein, die dem Jn-
halt des Teſtaments kannte, und möglicherweiſe aus
den gleichen Abſichten heraus gehandelt hat wie
Thorbecke. Nun war aber der Jnhalt des Teſtas
ment geheim, nicht einmal die beiden Anwälte
kannten ihn. Es mußte daher mit der Wahrſcheinlich
keit gerechnet werden, daß eines der beiden Teſta-
mente widerrechtlich ſchon vor 3--4 Monaten ge
öffnet wurde. Dieſe Gewißheit beſteht heute. Das
Teſtament von Dr. Herz iſt geöffnet worden. Ein
Angeſtellter von Herrn Dr. Herz hat ſich einen Ver
trauensbruch ſchlimmſter Art zuſchulden kommen
laſſen, mehr als das, er iſt, wenn auch ungewollt,
der ideelle Anſtifter dieſer zwei Mordtaten.

Brennecke war auffallend bleich geworden. Er
war während der Ausführungen von Lutz auf ſeinem
Stuhl unruhig hin und hergerutſcht, jetzt erhob er
ſich und fragte mit zitternder Stimme:

„Kennen Sie den Täter, Herr Doktor
„Jawohl! Jch kenne ihn, und Sie Herr

Brennecke, kennen ihn auch!!!

Brennecke ſank in ſeinem Stuhl zuſammen. „All-
mächtiger“, ſtöhnte er, „jg ich kenne ihn
aber das das, das hab ich nicht gewollt.“ Er
ſchlug die Hände vors Geſicht und begann zu weinen
wie ein kleines Kind.

Die beiden Kriminaliſten
ſchnellen Blick.
Unterlippe.

„Herr Brennecke“, ſagte Lutz ruhig. „Jhr Ver
gehen erſährt inſofern eine mildernde Beurteilung,
als Sie gar nicht verſuchen, den Vertrauensbruch
verſtockt zu leugnen und auch anſcheinend die größte
Reue an den Tag legen, jetzt nachdem Sie die
furchtbaren Folgen Jhrer unbeſonnenen Tat er
fahren haben.

Fortſetzung folgt.)

wechſelten einen
Dr. Herz kaute wütend an ſeiner
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Fußball bei Tropengluk
Die Keberraſchung auf dem 99er Sportplatz

Sporkverein 99 unkerliegt gegen Wacker 0: 3! Die beiden VfL. keilen ſich die Punkte. Kayng von den
Sporkfreunden 0: 11 geſchlagen.

Faſt unerträglich war die Hitze, die geſtern über
den Kampfplätzen lagerte und an Spieler wie Zuſchauer
die höchſten Anforderungen ſtellte. Es iſt daher nicht
ausgeſchloſſen, daß die geſtrigen, zum Teil ſehr über
raſchenden Ergebniſſe von dieſer abnormalen Wetter
lage doch etwas beeinflußt worden ſind.

Jmmer mehr vertieft ſich der Eindruck, daß die
glänzende Form, die das halliſche Dreigeſtirn Boruſſia,
Wacker und Sportfreunde vom erſten Spieltage der
neuen Saiſon an den Tag legte, kein Gelegenheits-
produkt, ſondern die Folge ſehr ernſter Vorarbeit iſt.
Die durchweg glatten, zahlenmäßig verblüffenden Siege
dieſer drei, bisher noch ohne Punktverluſt daſtehenden
Spitzenmannſchaften führten zu einem Torverhältnis,
wie es in dieſer Höhe nach drei Spieltagen noch nie
zu verzeichnen war.

Unglücklich kämpften unſere 9er in ihrem Jubi
läumsſpiel gegen den Altmeiſter Wacker. Niemals
wäre dieſer glatte Sieg der Hallenſer zuſtande ge
kommen, wenn die Merſeburger Mannſchaft in voller
Stärke und richtiger Aufſtellung angetreten wäre.
Die zwei Verluſtpunkte bedeuten unbedingt eine leiſe
Enttäuſchung, da ſie ſpäter vielleicht noch einmal als
entſcheidendes Moment dringend gebraucht werden.

Etwas enttäuſcht kam der VfL. aus Halle zurück,
wo er abermals einen Punkt, und zwar bei ſeinem
Namensvetter, hatte laſſen müſſen. Nicht ohne eigene
Schuld. Und doch hatten die BlauWeißen noch einiges
Glück bei der Sache.

Kayna aber! Zweiſtellig geſchlagen! Das war
ein ganz ſchwarzer Tag. Man denke im Geiſeltal ja
immer an das Schickſal, das bisher faſt immer dein
Ligabenjamin den Daueraufeſithalt im neuen Kreiſe
verſagte.

Der Zahlenſpiegel der Ergebniſſe des 1. September:
Sportverein 99--Wacker 0: 3,
VfL. 96--VfL. Merſeburg 2:2,
Ammendorf Boruſſia 0 7,
Sportfreunde-Kayng 11 0.

Und weshalb es ſo kommen mußte:

Ein unglückliches Jubiläumsſpiel
99 von Wacker Halle 0:3 (0: 3) geſchlagen!

Die 99 er Anlage hatte ihren großen Tag. Troder Gluthitze war ein Maſſenbeſuch e a
er lange nicht auf den Merſeburger Fußballfeldern zuſehen war, die Punkte aber gingen leider h Halle

Der Kampf ſtand für 99 von vornherein Unter
keinem güten Stern. Auf die Mitwirkung von Thon
mußte verzichtet werden, in der Erſatzfrage hatte man
keine glückliche Hand. Daß der gute 99 er Sturm zu
keinem Treffer kam, ſtellt der Deckung des Gegners
ein gutes Zeugnis aus, beweiſt aber auch von neuem,
daß die Flügelſtürmerfrage noch anders gelöſt werden
muß. Reſtlos zu überzeugen vermochten nur Brödel,
Büttner ſowie Schütt als Sturmführer. Beim
Altmeiſter ragte neben der Hintermannſchäft der linke
Flügel BräutigamSchlag hervor. Die Zu
e es a et n endet berührte dagegen
ie mehrfach in Erſcheinung tretende übergroße Härte(Keindorf, Hädicke). See et

99 im ſchmucken neuen Dreß erſcheint in der Be
ſetzung: Rodeck; Roßburg, Büttner; Stahl, Brödel,
Zander; Kolb, Heitkamp, Schütt, Bengze, Dr. Schönig
und ſpielt zuerſt gegen die Sonne. Auf beiden Seiten
abwechſelnd flotte Angriffe, wobei die Hallenſer ihre
guten Flügel einſetzen, während 99 darin nicht mit
kommt. In der 8. Minute verurſacht Schulz einen
Handelfmeter, den Roßburg daneben knallt. Eine
Bombe von Bräutigam löſen gute Schüſſe der Blau
Gelben ab, die knapp danebengehen. Dann muß
Zan der zweimal hintereinander retten. Einen in
der 23. Minute erzielten Treffer gibt der Neutrale
wegen Abſeits nicht. Prächtige Jnnenangriffe folgen,
doch Wackers Deckung hält verſtärkt ſtand. über
raſchend iſt in der 37. Minute Schla g durchgebrochen,
ſeine Flanke verwandelt Hädicke zum 0? 1. Zwei
Minuten ſpäter landet ein hoher Schuß Bräu-
tig ams bei dem durch die Sonne geblendeten Rodeck
im Netz. 0:2! Und bereits in der 40. Minute kann
Hädicke aus einem Gedränge das 0-3 erzielen.
99 iſt verblüfft und findet ſelbſt das leere Tor nicht.
Nach dem Wechſel tauſcht Brödel mit Roßburg, der auf
Halbrechts geht, Schütt nimmt den Mittelläufer- und
Kolb den rechten Läuferpoſten ein. Wacker beherrſcht
unächſt das Feld, dann erzwingt 99 einige Eckbälle.
er Kampf läßt nach. Eckbälle hüben und drüben, bis

Rodeck in der 69. Minute ſehr hart unterlaufen wird
und ausſcheiden muß. Stahl nimmt ſeinen Poſten ein,
bis Rodeck wiedererſcheint. Wohl kommt 99 bis zum
Schluß wieder mehr auf, doch die beſten Chancen wollen
nicht glücken.

Der Neutrale Klinge (Sport-
oereinigung Magdeburg) zerpfiff viel.

Durch ein Selbſttor verſchenkte VfL.
den Sieg?

Die Art, wie der Vf L. ſich um ſeinen Sieg brachte,
iſt nicht ganz alltäglich. Beim Stande von 1:0 für
Halle paſſterte folgender Fall: VfL. hat Abſtoß vom
Tor. Meinicke erhält den Ball zugeſpielt und will
ihn mit kräftigem Schlag ins Feld befördern, läuft
dabei blindlings auf Kugler zu, der ſich zwar ſchnell
noch bückt, aber die „Kataſtrophe“ nicht mehr ver
hindern kann. Denn mit voller Wucht knallt das Leder
auf ſeiner Rückenſeite auf und ſpringt ohne jedes Zu
tun der 96er, die den billigen Erfolg mit Schmunzeln
quittierten, ins leere Tor. So kam das 2:0 für Halle
zuſtande. Es wäre, wie der Spielverlauf ſo eindring
lich wie nie bewies, zu einem Siege gekommen, wenn
die Mannſchaftsaufſtellung nicht eine ſo grundverkehrte
geweſen wäre. Ausgerechnet der an und für ſich ſchon
ſchwer bewegliche Glis mann mußte den Sturm-
führer machen, bei dieſer Gluthitze! Er war
natürlich ein glatter Ausfall. Von einem Sturm konnte
keine Rede mehr ſein, zumal die beiden ſchneidigen
und wieſelflinken 96er Verteidiger ſouverän die Lage
in ihrem 16MeterRaum beherrſchten. Als dann nach
der Pauſe endlich die längſt fällige Umſtellung bei
Merſeburg vorgenommen und Henſeleit für Becker alsMittellaäufer zurückgegangen und der verletzte Glismann

und Spiel

nach Linksaußen geſtellt war, änderte ſich die Situation
mit einem Schlage von Grund auf. War die erſte
Halbzeit meiſt ausgeglichen geweſen, ſo wurde es bei
Merſeburg jetzt bedeutend beſſer. Becker führte als
rechter Verbinder ſeinen Sturm ganz hervorragend,
und es kamen ſchwere Zeiten für die 96er. Nicht wieder
zuerkennen war die Merſeburger Angriffsreihe. Und
dieſer Schneid führte auch zu jener Drangperiode bei
dem Platzbeſitzer, die zur Urſache für die beiden Hand
elfmeter und damit zur Grundlage für den wohlver
dienten Ausgleich würde. Hervorragend beim VfL.
waren Kugler, Kabermann und Becker.
Ecke als Schiedsrichter ganz ausgezeichnet.

Kayna zweiſtellig geſchlagen?
Sporkfreunde ſiegen mit 11:0 (6:0).

Das hätte wohl niemand e e am wenigſten die
Kaynger ſelbſt, die das Treffen bereits in der erſten
Halbzeit verloren. Es iſt kaum zu glauben, aber die

S s es s Tore Phte.Verein Fl.1 Sportfreunde 33 26 4) 602 Boruſſia 33 18 6-08 Wacker 33 12: o 6-04 99 Merſeburg. 32 7) 4-2596 u 76VfL. Merſeburg s 21 3: 7 2:47098. I2 2 9 048SFavorit 2 2: 12 0 49 Kayng 3 2 1 18 12510 Ammendorf 83 3 1-18 60 6
Tatſachen bewieſen es: Trotz des 0: 6 waren die Geiſel
taler faſt durchweg feldüberlegen, und die meiſten Tore
für Halle rekrütierten aus Durchbrüchen, vor allem des
glänzend aufgelegten A. Böhme. Kaynga hatte un
beſchreibliches Pech im Schießen. Nichts wollte ge
lingen. Jm Felde boten die Sportfreunde keine
beſonderen Leiſtungen, aber vor dem Tore war die
Stürmerreihe der Hallenſer glänzend und vorbild-
lich im Schuß. Jeder Schuß ſaßl Arno Böhme war
nie zu halten. Unter den 11 Toren war das 8. ein
Elfmeter, und der 7. Erfolg ein Eigentor von Scheller.
Herold II wurde vom nicht immer befriedigenden
Schiedsrichter Zipfel, Halle, herausgeſtellt. Kurz vor
Schluß mußte ihm auch Sievert folgen.

Jm Können ſtehen beide Mannſchaften natürlich
dieſe Tordifferenz nicht auseinander. Kaynä

Walter, Teipzig

Reſerve verlor durch zwei Elfmeter gegen Sport
freunde mit 0:2. Kayna IIl-- Preußen IV. 1.

Boruſſen Ammendorf 7:0. Ammendorf ſcheint
nicht mehr ſo gut wie im vergangenen Jahre.

e

Harte Kämpfe in der Ibe Klaſſe.
Nun liegt ſchon der dritte Spielſonntag des neuen

Meiſterſchaſtsturniers hinter uns, der auch in dieſer
Gruppe wieder ſchärſſte Kämpfe um die Punkte
brachte. Langſam beginn ſich bereits auch die Spreu
vom Weizen zu ſondern und eine Spitzengruppe her
auszuſchälen; Neumark führt ſie an, gefolgt von
den Preußen. Und es ſcheint, wie wenn zwiſchen
dieſen beiden immer und immer wieder hartnäckigen
Widerſachern auch in dieſem Jahre wieder die „Löſung“
des Rätſels liegt; ſo verfehlt es natürlich wäre, ſchon
jetzt irgendwelche feſtſtehenden Urteile abgeben zu
wollen. Die geſtrigen Reſultate:

Eintracht Giebichenſtein 1:1,
Schkeuditz Sporkbrüder 1:1,
Neumark-Röſſen 6:3,
Reideburg Nielleben 5:0,

brachten wieder die Beſtätigung, daß z. B. doch eine
augenfällige Gleichmäßigkeit in der Spielſtärke vor
handen zu ſein ſcheint: Eintracht (wer hätte das
gedacht?) vermochte gegen Giebichenſtein nur ein
Unentſchieden zu erzielen, gleichfalls der Schkeu
ditzer Vf B. gegen die halliſchen Sportbrüder
allerdings bedeutet das letztere einen ganz weſentlichen
Erfolg der Lufthafenſtadtleute. Neumarks 6.3-
Sieg über Röſſen iſt überzeugend, auch geſtern
holten die Grubenleute erſt in der zweiten Spielhälfte
zum K.o.Schlag aus und geſtalteten aus dem 1:2-
Halbzeit- ein 6:3-Schlußreſultat. Reideburgs 5:0
Sieg über Nietleben kommt (wenn auch nicht ganz
in dieſer Höhe) erwartet. Eine Feſtſtellung läßt ſich
aber jetzt ſchon machen, bereits jetzt iſt die geſchloſſene
Front der Vereine aus dem Süden des Gaugebiets,
die im vergangenen Spieljahr ſouverän bis zum Ende
hin die obere Tabellenhälfte beſetzten, nicht vorhanden,
oben, in der Mitte und nach dem Ende zu haben ſie ſich
ſtationiert. Ob da eine Anderung und Anlehnung an
das Vorjahr eintreten wird?

Neumarks 5 3- (1 2 2) Sieg
über Röſſen.

Röſſen ein tapferer Gegner.
Wie wir in unſerer Vorſchau erwähnten, ver

mochte Neumark in dieſem großen Kampfe erſt mit
dem Schlußpfiff wohlverdienter Sieger zu
bleiben, und damit weitere zwei wertvolle Punkte
einzuſtreichen. Keiner von den vielen Zuſchauern

gewinnt „Noernd um das Lenatwerk
Merſeburgs Fahrer unplaciert. Ta uſende von Zuſchauern verfolgen den

ſpannenden Kampf. Glänzende Organiſativnen.
Vom herrlichſten Wetter begünſtigt und unter
äußerſt reger Anteilnahme des Publikums lief das
große, 110 Kilometer lange Straßenrennen „Rund um
das Leunawerk“ zum zweitenmal vom Stapel. Einen
Maſſenſtart, wie wir ihn geſtern ſahen, kann
nicht jedes Rennen aufweiſen. Freuen wir uns
darüber, daß die Fahrer, es waren en 90 Mann,
ſoviel Intereſſe an einer Veranſtaltung unſerer
Heimat zeigten!!! oAber mit noch mehr Begeiſterung verfolgten die
tauſend und abermals tauſend Zuſchauer in Stadt
und Land den Verlauf des Rennens. An jeder
Kurve, an jeder Kreuzung ſah man Sportbegeiſterte,
mit der Starterliſte des „Merſeburger Korreſpon
dent“ in der Hand, ihren Auserwählten in der
Spitzengruppe ſuchen, um dann eifrig über evtl
Siegesausſichten zu debattieren.

Schon am frühen Morgen hatten ſich zu dem
Start unweit des Gaſthauſes „Heiterer Blick Leung,
a hundert Zuſchauer eingefunden. Punkt 8 Uhr
erfolgte das Kommando zur Losfahrt, und die „Ritterder Pedale traten an einem herrlichen Spätſommer

morgen deſſen Hitze manchem Fahrer ſtark zuſetzte)
ihre weite Reiſe an. Das Blißen der Speichen
durchſchneidet und das Surren der Räder erfüllt die
Luft, während die Fahrer ſtolz dahinſauſen in dem
Bewußtſein, daß ſie momentan die Beherrſcher der
Landſtraße ſind, wobei ihnen Hunderte von Rad
fahrern und Motorrädern ein großes Stück das
Ehrengeleit gaben.

s iſchauern in der Nähe des Zieles, welches ſich am
Geſellſchaftshaus Röſſen befand, eingefunden. Man
kann die Begeiſterung der Maſſen verſtehen wenn
man den Endſpurt, den ein Rudel von 28 Fahrern
zum beſten gab, h hat. Noch einmal wurde
alle aufgeſparte Kraft und Energie in die Waagſchale
geworfen, um einen Sieg zu erringen.

Es war ein Kampf bis aufs Meſſer,
aus welchem ſchließlich Walter, Leipzig, als Sieger
e Bedauerlich daß keiner von unſeren

dann Tauſende von Zu

erſeburger, Fahrern ſich placieren konnte. Die
äußerſt ſtarke Leipziger Gruppe ließ unſeren aus

kiogestzte Schutz marbe S

ſichtsreichſten Vertreter, en n e nach vorange
gangener Zermürbungsarbeit, in der zweiten Runde
auf dem altsgangs Weißenfels liegenden Berge ein
fach ſtehen. Feſt ſteht aber, daß alle teilgenommenen
Merſeburger Fahrer ihr möglichſtes getan haben,
um ehrenvboll abzuſchneiden. Wenn dies nicht ganz
gelungen iſt, ſo iſt das kein Grund, Trübſal zu
blaſen. Hoffen wir, daß ſie bei der nächſtjährigen
Revanche eine ſchärfere Klinge führen werden.

Die Organiſation ſeitens des Bezirks Merſeburg
Mücheln und der Radſportvereinigung NeuRöſſen
war vorbildlich.

Der Rennverlauf.
Gleich nach dem Start legten die Fahrer ein ſchnelles

Tempo vor. Die erſten Pannen haben Flor, Oswald, beide
Leipziger, ſowie Lampert. Merſeburg. welchem die Luft aus
ging. Es gelingt ihnen aber, in Weißenfels zur Spitze wieder
aufzurücken. Jedoch naht für viele Teilnehmer in Weißen
fe ls das Verhängnis:

Die Straßen waren durch vorangegangenes Sprengen ſo
glatt geworden, daß h ein Maſſenſturz ereignete

Gegen 15 un e wurden mehr oder minder in Mitleidenſchaft
gezogen. Auf dem Berge hinter Weißenfels verlieren Schneider
und Wiegel, Merſeburg, den Anſchlüß. In flotter Fahrt er
reicht die Spitze Lützen gegen 9 Uhr, während in Löſau
noch eine Spitzengruppe von 40 Mann führt. Bad Dürren-
berg wird 9.20 Uhr erreicht, Merſeburg gegen 9.30 Uhr.
Kindervater führt hier das Feld an, in welchem Heinrich
noch in guter Poſition liegt. Die erſte Runde iſt um 9.45
Uhr geſchafft. Von einem Einſchreiben im „Bäumchen“ wird
abgeſehen, da die Spitzengruppe immer noch zirka 35 Mann
ſtark iſt. Weißenfels kann die Fahrer zum zweiten Male um
10.16 begrüßen. Hinter der Stadt fällt die Vorentſcheidung.

ür die ſtarken Fahrer war die ſteile Steigung eine Ge
egenheit, um „mit der Poſt“ abzugehen, ſo daß in Lützen nur

eine 18 Mann ſtarke Spitzengruppe mit „Hallo“ begrüßt wurde.
Eine von den „Rittern der Pedale“ eingelegte Frühſtücks-
pauſe läßt ſie neue Kräfte für die Entſcheiditng ſammeln,
aber auch die Spitze auf 235 Mann erhöhen. Jn Dürrenberg
verläßt unſer Oberleitungswagen die Fahrer, um am Ziel
noch alles Nähere vorzubereiten Jn einem herrlichen Endſpurt
d es Walter, Leipzig, infolge beſſeren Spurtvermögens
napp aber ſicher zu gewinnen und dem Rennen einen har

mon tſchen Abſchluß zu ſichern.

Die Siegerliſte.
Walter Leipsig, 3:44:03. 2. Birubaum, Leipzig.

Ramhold, Leipzig. 4. Linda, Leipzig. 5. Richter, Leipzig.
Funke, Leipzig. 7. Flor, Leipzig. 8. Mönnig, Leipzig

Matthias, Leipzig, 10. Weinhold, Lützen. 11. Finkbeiner,
Leipsig. 12. gach, Leipzig. 13. Elſter, Leipzig. 14. Adamek-
Leipsig. 15. Kindervater, Leipzig. 16. Helbig, Leipzig.
17. Gleyn, Leipzig. 18. Möchtes, Leipzig. 19. Sander Leipzig.
20. Funich, Leipzig. 21. Schulze, Leipzig. 22. Georgi, Spora
m dichtauf). 283. Zitzmann, Naumburg. 24. Oswald, Leipzig.

Setzefand Sangerhauſen

3.
6.
9.

hätte wohl geglaubt, daß auch dieſes e nur
init Hergabe des ganzen Könnens von Neumark
gewonnen wurde, zumal

Röſſen dreimal in Führung
ing, um dann doch dem reiferen und techniſch über
egenen Können Neumarks gegenüber zu
kapitulieren. Hier ſei beſonders die überaus faire
und ſportliche Spielweiſe beider Parteien hervor
gehoben, noch dazu von van Rieſen (96 Halle) alle
evtl. aufkommenden Härten u un im Keim er
ſtickt wurden. Jedenfalls hat Neumark aus dieſem
Spiele die Lehre gezogen, daß in dieſem Jahre
härter und verbiſſener denn je zuvor um die Punkte
geſtritten wird, und daß auch der nach der Papier
form ſchwächſte Gegner mit vollem Ernſt zu
nehmen iſt.

Zum Spielverlauf kurz folgendes: Nach dem
üblichen aufregenden Fühlen und Taſten beider
Parteien un mäßiges Mittelfeldſpiel, wobei
von beiden Seiten zwei große Chancen ausgelaſſen
werden. Peter brach den Bann Nach ſchönem Zu
ſpiel erzielte er für Röſſen in der 15. Minute die
Führung. Doch ſchon in der 16. Minute gleicht der
Mittelſtürmer Neumarks durch Handelfmeter aus.
Neumark iſt jetzt viel gefährlicher. Doch vermag
Röſſen in der 85. Mniute durch Halblinks zum
zweiten Male in Führung gehen. Sofort nach
Wiederanſtoß nimmt der Linksaußen Neumarks
eine ſchöne Vorlage vom Mittelläufer auf, umſpielt
zwei Mann von Röſſen mit recht guter Täuſchung
und erzielt den Gleichſtand. Doch lange läßt
Röſſen nicht auf ſich warten und geht abermals in
Führung. Angriff auf n rollt aber jetzt auf
Röſſens Heiligtum. Röſſen läßt merklich nach. Die
Tropenglut tut ihr übriges, und im Verlauf von
6 Minuten muß Röſſen die Führung und damit den
Sieg an Neumark abtreten.

Wiederum hat ein großes faires Ringen ſein

mark auf ihre Rechnung gekommen ſein.

Schkeuditz ſpielt abermals
unentſchieden!

Gegen Sportbrüder 1:1.
Jn Schkeuditz lieferten ſich zwei gleichſtarke

Mannſchaften einen harten Kampf um zwei wichtige
Punkte. Es kam zur Teilung, denn beiderſeits
waren die Stürmer-Schlußleiſtungen recht ſchwach.
Der Gaſtgeber hatte oft viel mehr vom Spiel, konnte
ſich aber trotzdem nicht entſcheidend durchſetzen. Jn
den letzten 80 Minuten mußte VfB. Schkeuditz nur
mit 10 Mann ſpielen, ſo daß Sportbrüder leicht zu
einem Siege hätten kommen können. Wenn
Schkeuditz aber voll beſetzt geblieben wäre Wer
weiß Schiedsrichter Keindorf, Halle befriedigte. VfB. Schkeuditz II ſchlug Sport
brüder II 5 2.

Tabelle der 1ve Klaſſe.

e S S e Tore Phkte.S Verei ze

u Reumark 8 6:02 Preußen 2 6- 3 4:0S Suntracht u e 3Reideburg 2 7 325 Mücheln 2 2-26 Sportbrüder 2 4. 5 37Röſſen e8 Schkeuditz 3 a 5 6) 249 Giebichenſtein 4 6 2416 Rietleben 3 2 5: 13 15

Die II e Klaſſe
brachte mit einem Bombenſieg des SV. Glückauf
Braunsdorf von 15:0 über
ſtädt eine Rieſenüberraſchung.
Braunsdorfer favoriſiert, aber an einen
Höhe hatte niemand geglaubt.

99 Reſerve aber ſiegt.
Die unkeren Jubiläumskämpfe des SV. 1899.
Einen prächtigen Jubiläumserfolg errang die blau

gelbe Reſerve, die damit erneut ihre derzeit gute Form
unter Beweis ſtellte. Ausgezeichnet wußten Deckung
und Läuferreihe zu gefallen. Die Treffer erzielten
Stößel II und Pietzner.

Vorher ſchlugen die er Alten Herren Preußen
Alte Herren, die für TuR. Weißenfels eingeſprungen
waren, glatt 8:2. Sämtliche Tore ſchoß 99 ſelbſt, alſo
auch die beiden Gegentreffer.

Die Vormittagsſpiele brachten folgende Ergebniſſe
I. FußballJunioren-VfB. Apolda I 4:2. I. Fußball
Jugend Poſt Halle T 2:2. I. Fußball- Knaben gegen
TuR. Weißenfels 1:1.
Boruſſia Halle I 0:6.

Die VfL.-Reſerve gewinnt 7: 4.
Ein großes Spiel des VfL. Glänzend der

Jnnenſturm Vollmer-Swatſchina-Roſt. Das
Reſultat iſt für die 96er äußerſt ſchmeichelhaft, da
Merſeburg meiſt überlegen war.

Preußen: I Kayna III 4, Alte Herren--99 2: 7,
Junioren Wegwitz Junioren 0 6.

Spielvereinigung Neumark: II Röſſen II Mann) 0.2Junioren- VfL. Junioren 4:3. Jugend Kayna Jugend 110

e VfB. Lauchohl waren die
Sieg in dieſer

empfehlen
C h

Denn diese im opfischen Sochgeschoff erhölflichen- farblosen, punhtuelſ abbildenden

Knaben Braunsdorf Knaben 16.

S
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SV. 998 Tennismeiſterſchaften
Harte, ſpannende Kämpfe. Dr. Wuttke Meiſter im Einzel, Dr. Wuttke

Heſſe im Herrendoppel. Damenkämpfe noch nicht beendet.
Am Sonnabend und Sonntag veranſtaltete die

Tennisabteilung des Sportvereins 99 ihr dies
jähriges Klubturnier, das dank der regen Be

teiligung aus Mitgliederkreiſen und der Mitwirkung
einiger Junioren auf weſentlich breitere Baſis ge
ſtellt werden konnte, als in. den Vorjahren. Die
Sonne lachte und die Spieler dampften. Aber die
ſporkliche Ausbeute lohnte die Mühe

Leider konnten vorerſt nur das Herreneinzel und
Herrendoppel zu Ende geführt werden. über die
Junioren, die ſich in ihrem erſten Turnier wacker
Htelten und z. T. in die Zwiſchenrunde gelangten,
traten die alken Kämpen Wuttke, Heſſe, Sölter und
Mey in die Vorſchlußrunde. Jm Endkampf ſetzte
ſich Wuttke gegenüber dem vorjährigen Sieger,
dem ſichtlich etwas überſpielten Mey, ſehr glatt
durch. Aus der Schlußrunde des Herrendoppels ging
in einem durch die Dunkelheit ſehr beeinträchtigten
Spiele die glänzend eingeſpielte Paarunc Wuttke-De wie im Vorjahre als Sieger dere Jm

ameneinzel kämpfte ſich die zähe Frl. Schmidt
als beſſere Steherin über Frau Wachsmuth in die
Schlußrunde, in der ſie Frau Sölter nach Sieg über
Frau Heſſe erwartet. Jm gemiſchten Doppel werdench Frau WachsmuthHeſſe und Frau SölterWuttke

zum Endſpiel gegenübertreten.
Die beſchränkte Anlage geſtaltete die Abwicklung

ſehr ne und zwang zur Ausnutzung der Kräfte
der Spieler bis zum äußerſten, trotz der mörderiſchen
Hiße. Hoffentlich wird uns das nächſte Jahr den
dringend notwendigen dritten Spielplatz bringen.

Einzelergebniſſe.

Herreneinzel: Vorrunde: Lagreze--Frenkel 1.6,
6; Meißner--Heſſe 2:6, 1 6; Klappenbach

gegen Schlegel 6:3, 62 s e 6:0,6: 0. Zwiſchenrunde: Frenkel-Wuttke 1.6, 1:6;
Heſſe--Löbus 6-1, 6-2; Klappenbach--Sölter 3:6,
0: 6; Ziegler- Mey 10: 12, 1 6. Vorſchlußrunde:
Wuttke Heſſe 4:6, 6:2, 6: Mey-Sölter 6:1,e a S Schlußrunde: Wuttke--Mey

7 5.
Dameneinzel: Vorrunde: Frl. Röder Frl.

Weibgen 6:0, 6: 1. Zwiſchenrunde: Frau Heſſe
Satr Frau Schlegel 6: 0, 6:0; Frau Sölter-Frau

allenberg 6:0, 6: 15 Frau Wachsmuth--Frl.
Röder 6: 1, 6:0; Frl. Schmidt--Frau Elkner 6
6: 1. Vorſchlußrunde: Frau Sölter--Frau Heſſe
8:6, 6: 1; Frau Wachsmuth--Frl. Schmidt 7:5,
2:6, 4: 6. Schlußrunde ſteht noch aus.

Herrendoppel: Vorrunde: FrenkelGuskeLagreze
HKlappenbach 6:2, 6 2. Zwiſchenrunde: Wuttke
Heſſe Meißner-Ziegler 6:2, 6: 1; Frenkel-Guske
n Sölter-Löbus 1:6, 0 6. Schlußrunde:

uttke-Heſſe--Sölter-Löbus 6:3, 6: 4.
Gemiſchtes Doppel: Vorrunde: Frl. SchmidtLöbus

gegen ThormannMeißner 6:1, 6:2; Frl.
RoderSiegler- Frau HeſſeSchlegel 6.4 4.

r FrauchmidtLöbus 6:3, 9:7; Frau
gegen Frl. Röder-Ziegler 6:4, 6 1.

Wachsmuth Heſſe- Frl.
Sölter-Wuttke

Turnerheimweihe beim TuSpvV. 1885
Schöner Verlauf der Weihefeier. Vereinswettkämpfe des TuSpV. v. 1885.

Feſtſchmuck hatte der Platz des TuSpV. 1885 an
gelegt. Galt es doch, das neu errichtete Turnerheim
zu weihen. Reges Leben herrſchte bereits am Vor
mittag auf dem Platz, und jung und alt war mit
Eifer dabei, in den Wettkämpfen als Beſter in der
Vereinsmeiſterſchaft hervorzugehen. Am Nachmittag
fand dann die eigentliche Weihe ſtatt. Mit herz
lichen Worten begrüßte der Vorſitzende Gaß mann
die zahlreich Erſchienenen, insbeſondere die Vertreter
der befreundeten Turnvereine und den Gauvertreter
Meyer, Halle, welcher als Ehrenmitglied des
Vereins die Weiherede hielt. Der TuSpV. 1885
habe ſich eine Platzanlage geſchaffen, die in ſpäterer
Zeit erweiterungsfähig ſei er beglückwünſchte den
Verein zu ſeinem neuen Heim. Er gedachte des
weiteren des Gründers. des Vereins, Johannes
Becker. Mit kernigen Worten wandte er ſich an
die Jugend und ermahnte ſie, dem Verein und den
Männern Dank zu zollen, die in ſelbſtloſer Weiſe
Hand an das neue Heim gelegt haben. Auch ferner-
hin ſollen ſie im Geiſte Jahns arbeiten. Mit dem
Wahlſpruch:

Stets einzuſtehn mit Herz und Hand
Fürs liebe deutſche Vaterland.
n Leib und Seele friſch, froh, frei,

Treu bis zum Tod der Turnerei.
Nach allem Guten, Hohen ſtreben,
Das heißt im Geiſte Jahns zu leben.und einem begeiſtert aufgenommenen „Gut Heil!“

weihte er das Heim unter Überreichung von 3 Bil-
dern von Dr. Berger, von Bethmann und Meyers

Architekt Dunger, Halle, übergab

Rundgang ſchloß ſich an. Der neuerbaute Teil des
Heims iſt ein großer, heller Raum, einfach, aber
harmoniſch ausgeſtattet. Die Wand ziert ein großes,
von R. Schrader-Bölſche gemaltes Bild, das im
oberen Teil das Dreigeſtirn Jahn, Frieſen und
Gutsmuts zeigt, während darunter eine Turnergruppe
ſteht. Ankleideräume ſind jetzt genügend vorhanden.Der Bau iſt der Vereinsleitung ſhoegeſelleg, da

die Koſten für den Neubau aufzubringen waren.
e und Vereinstreue haben alles erreichen
aſſen!

Der Nachmittag war ausgefüllt mit Freiübungen,
Sondervorführungen der Fechter und Turner. Der
Frauenturnwart zeigte mit ſeinen Turnerinnen im
neuzeitlichen Frauenturnen Spannungs- und Ent
ſpannungsübungen, die allgemeinen Anklang fanden,
während Schallplattenkonzert für die nötige Stim
mung ſorgte.Auch die Spiele wurden nicht. vergeſſen. Während
die Handballer bereits vor der Weihe geſpielt hatten
(Bericht an anderer Stelle), traten die Fauſtball
v Trommelballmannſchaften erſt ſpäter auf den

an.
Alles in allem war es ein wohlgelungenes Feſt,

was uns die 1885er brachten. Am Abend konnten
folgende Sieger proklamiert werden:

Geräte-Siebenkempf für Turner: J. Pohlenz 122 P.
2. Muhlmann 109 P. 3. Becker 100 P. Fünfkampf für Altere:
I. Reich 67 P. 2. Trautmann und Frauenheim mit je 64 P.
3. Martinat 63 P. e I. Gaßmann. 2. Klee.
3. Frauendorf. olkostümlicher Fünſkampf für Turner:
L. Frauendorf, 79 P. 2. Otto 78,5 P. 3. Büchner 735 P.
Volkstümlicher Vierkampf für ältere Turnerinnen: endlich
65 P. und Scheingel. 50,5 P. Vierkampf für jugendliche
Turnerinnen: T. Pohle 60,5 P. 2. Stöbe 56,5 P. 3. Füller
52,5 P. Volkstümlicher Dreikampf: Jugendturner
11/12: J. Becker 60 P. 2. Büchner 41,5 P. 3. Tünſchel 39,5 P.
Jugendturner 13/14:. 1. Schein gel 65 P. 2. Lichtenfels
61,5 P. 3. Lehmann 42 P. Knaben: I. E. Schein gel
69 P. 2. Ganß 59,5 P. 3. Birk 55 P. Mädchen 18/21:
1. Scheingel 49 P. 2. Müller 37 P. 3. Koch 835 P.Knaben unter 10 Jahren: 1. Scha um 49 P. 2. Horn 49 P.
3. Frauendorf 40 P.

Zwei deutſche Leichtathletik

Länderſiege
Der Zweifronkenkampf der deutſchen Leichtathleten

am Sonntag in Paris und in Zürich endete mit
einem Dopypelſieg des deukſchen Sporks. In Paris
ſiegken die Deutſchen nach harken Kämpfen mik 79 66.
Sie gewannen von 15 Weltbewerben 8. Jn Zürich
war die deutſche Überlegenheit deutlicher. Mit 54 83
blieben die ſich kapfer wehrenden Schweizer im ge
ſchlagenen Felde.

Wir werden über beide Veranſtaltungen noch näher
berichten.

Tag der Kegler in Bad Dürrenberg
Weihe der Keglerheimſtätte.

Die Weihe denneuen Heimſtätte des Dürren
ber ger Verbandes am Sonnabend geſtaltete
ſich zu einer großen Kundgebung für den deutſchen
Kegelſport. Die Weiherede hielt der Vorſitzende
des Thüringer Gaues, Meyer, Arnſtadt, der u. a.
ſeine Freude darüber ausdrückte, daß es der Dürren-
berger Verband verſtanden hat, in der kurzen Zeit
ſeines Beſtehens ſich eine Heimſtätte zu ſchaffen, wo
neben dem Sport auch die Geſelligkeit gepflegt
werden ſoll.
Nach Beendigung des Weiheaktes wurden die
üblichen Ehrenkugeln abgeſchoben. Sodann über
ab der Gauſportwart Rößler, Gotha, die

Bahnen der Offentlichkeit. Anweſend waren noch
Helfer, Dürren-

berg, der 2. Gauvorſitzende Otto, Jena, und eine
Anzahl Abordnungen der Verbände der Umgegend.

Während nun auf den beiden neuen Bahnen
eifrig dem Sport gehuldigt wurde, vereinigten ſich
die anderen Kegler zu einem Wede ereh Bei
ſammenſein, wo manch treffliche Rede geſchwungen,
alte Freundſchaften exneuert und neue geknüpft

wurden.
Am Sonnta ev das Kegeln um 9 Uhr,

und rollten die Kugeln bis in die ſpäten Abend-
ſtunden. Wer wegen des großen Andranges am
Nachmittag nicht zu ſeinem Rechte kam, hat am
Montag, Dienstag, Sonnabend und Sonntag noch
Gelegenheit, das Verſäumte nachzuholen. Das die
Bahnen einwandfrei ſind und auch gute Kegler zur
Stelle waren, beweiſen die bisher erreichten hohen
Semens Beſondere Beachtung verdient der
ßabentempel, der eine große Zahl wertvoller Preiſe

für Keglerinnen und Kegler enthält.

Den Glanzpunkt des Tages

bildete der Feſtzug, der annähernd 200 Kegle
rinnen und Kegler von ſieben Verbänden vereinigte.
Zwei Muſikkapellen ſorgten für Erleichterung bei
dem weiten Marſch und der Sonnenglut. Einen
impoſanten Anblick gewährten die im Zuge mit
eführten Banner. Nach dem Einzug konnte der
erbandsvorſitzende Keil, Dürrenberg, noch den

2. Bundesvorſitzenden Deicke, Halle und den
Bundesſportwart Hecker, Leipzig, begrüßen.
Während es auf den Bahnen bei der drückenden Hitze
manchen Tropfen Schweiß koſtete, wurde im kühlen
Saale eifrig das Tanzbein geſchwungen.

Mit dieſer Veranſtaltung hat der Verband
Dürrenberg, der bereits 76 Mitglieder zählt, be
wieſen, daß er nicht nur in ſportlicher, ſondern auch
in geſelliger Hinſicht auf der Höhe iſt. Der gute

Verlauf der Veranſtaltung dürfte ihm daher noch
mehr Mitglieder zuführen.

Die Verteilung der Preiſe findet am Schluß der
Sportwoche, Sonntag, dem 8. September, ſtatt.

Randbal Dr.

Das pokalturnier in Frankleben
Jn Frankleben fand am Sonntag anläßlich

des e Beſtehens der Spielabteilung von
Frieſen Frankleben ein Handball-Pokalturnier ſtatt,
an dem Apolda, Erfurt, Frieſen Weißenfels
und der Gaſtgeber beteiligt waren. Jn den Vor
ſpielen am Vormittag ſiegte Frieſen Weißenfels über
ſeinen Namensvetter aus Frankleben mit 6:4 (23)
und Apolda über Erfurt mit 4.3 (2:2). Vor den
Entſcheidungsſpielen ſpielten Frieſen II Frankleben
und Frieſen II Weißzenfels unentſchieden 3: 3 den
Im Spiel der Unterlegenen ſiegte Frieſen Frankleben
Aber Erfurt 7:5 (4:0), während im Treffen der
Sieger Frieſen Weißenfels über Apolda mit
7:0 (4-0) triumphieren konnte. Die näheren
Berichte folgen.

M2TV. in Zeitz hoch geſchlagen?
MTV. Vater Jahn Zeitz 2: 11 (1: 4).

MTV. verlor unter unglücklichen e eaußer dem Sturm mußte auch der plötzli erkrankte
Göhle III dem Spiel fernbleiben, ſo daß die Männer
turner mit nur 9 Mann den Kampf gegen die ſehr
gut eingeſpielten Zeitzer aufnehmen mußten. aß
es zu einer Kataſtrophe kommen muß te, war daher
vorauszuſehen. Aber dennoch verdient das ehrliche
Spiel der Männerturner, die das Spiel ſtets offen
hielten und nicht guf Halten ſpielten, hervorgehoben
zu werden. Es iſt mindeſtens eigenartig, daß die
repräſentative Elf eines Vereins wie MTV. unvoll
ſtändig antritt.

Erſt in der 22. Minute gelang den Meiſtern die
Exöffnung des Torreigens. Bei 3:0 kann der
MTV. Hreimannſturm durch Fauſten des Mittel
ſtürmers Netz ein Tor aufholen. Beim Stande
von 8: 1 erzielte Vollmer dann für Merſeburg
das 2. und letzte Tor. Das Spiel war fair. Der
Zeitzer Unparteiiſche war recht gut.

Auch ATV. verliert hoch gegen GTV.
Die Mannſchaft des ATV. weilte am Sonntag in

Halle beim GTV. Sie mußten eine hohe Niederlage
einſtecken. Halle gewann mit 9: 7. Bericht folgt.

Glücklicher kämpfte die
Keſerve von ATV. gegen MTBV.,

die nach einem Halbzeitſtande von 3:2 ein Endreſultat
von 6: 3 erzielte. Allerdings mußte MTV. ſtark er
ſatzgeſchwächt antreten.
TuSpV. 1885 1 verliert gegen MTV. Weißenfels

Reſerve 5:8 (13).
Anläßlich der Turnerheimweihe hatte ſich

TuSpV. 1885 I die Reſerve vom. MTV. Weißenfels
verpflichtet und damit keinen ſchlechten Griff getan,

konnte dann no

denn der Gaſtgeber konnte von ſeinem Gegner nur
Gutes ſehen, was zur in Kürze beginnenden Pflicht
ſpielreihe Verwendung finden kann. Leider zeigte
der 85er Sturm ein etwas zuſammenhangloſes Spiel,
und auch die Läuferreihe war ſchwach. Bis zur
Halbzeit lag Weißenfels mit 3: 1 in Führung und

ch 5mal erfolgreich einſenden. 1885
blieb noch Amal erfolgreich. Allerdings hätte wohl
der ſonſt gute 1885er Torwart wohl einige Erfolge
verhüten können.

Preußen P&V. unentſchieden!
VfL. ſiegt in Zſcherben. 99 unterliegt dem PoſtTuSpV. Halle.

Die überraſchungsquote kam diesmal vom Preußen
platz, wo der PSV. mit Mühe und Not einen Punkt
retten konnte. Alles andere hatte man erwartet, aber
nicht ein 1: 1 Am angenehmſten enttäuſchen dabei
natürlich die Preußen, die dank einer fabelhaften
Energiekeiſtung, aber auch dank der miſerablen
Stürmerleiſtungen des PSV., das Unentſchieden er
zwangen. Der PSV. beweiſt uns damit wieder ein
mal, daß ſeine Mannſchaft noch lange nicht „fit“ für
die Punktſpiele und unbeſtändiger denn je iſt. Der
VfL. erkämpfte in Zſcherben einen knappen, aber
ſicheren Sieg. Jn Halle verloren die 99er gegen die
Poſt 6: 12 reichlich hoch. Der PoſtTuSpV. hat es alſo
fertiggebracht, bisher hintereinander VfL., PSV. und
99 zu ſchlagen.
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Nachfolgend die einzelnen Spiele:
VfL. ſchlägt SV. Zſcherben 8:6 (5:3).

Es kam in Zſcherben zu dem erwarteten hart
näckigen Kampf, der oft ſehr hart durchgeführt wurde.
Lautenſchläger und Meiſter I ünd II beim VfL. waren
gut erſetzt. Die Geſamtleiſtung der Mannſchaft war
krotzdem gut, und meiſt konnte der Vf2. den Ton an
geben. Die Zſcherbener ſind immer noch die Kampf
mannſchaft, der es aber an Spieltechnik und taktik
fehlt. Am gefährlichſten ſind ſie ſtets auf eigenem
Platze, wo ſie auch immer von einem leidenſchaftlichen
Publikum angefeuert werden. Füllgraf (98 Halle)
bot eine ſchwache Schiedsrichterleiſtung.

Preußen ringt den Poliziſten
einen Punkt ab.

PsvV. ſpielt nur 1:1 (9).
Das iſt unbedingt ein Achtungserfolg der Preußen

elf, die durch dieſen moraliſchen Erfolg wieder das not
wendige Selbſtbewußtſein erhalten dürfte. Nur wenige

Zuſchauer wohnten dieſem Kampf bei glühender Hitze
bei. Wieder einmal mehr verſagte diesmal der PSV.
Sturm, von dem man ein Wiedererwachen nach dem
Zſcherbener Erfolg erwartet hatte. Die Preußen waren
mit Rieſeneifer bei der Sache, ſo daß das Unentſchieden
nicht unverdient iſt.

Das Tor für die Polizei ſchoß Leppin. Mit ihm
gefiel lediglich nur Str auch in der Verteidigung, der
Hervorragendes leiſtete. Jn der zweiten Halbzeit
glichen die Preußen aus. Schimpf (VfL.), der
leitete, war in manchen ſeiner Entſcheidungen nicht
ſicher.

99 unterliegt gegen Poſt-TuSpV. Halle
6: 12 (5

Die 99 er erreichten nicht annähernd die Form, in
der ſie am vergangenen Sonntag die Reichsbahn Halle
ſo hoch ſchlägen konnten. Das Spiel war aufregend
ſchon in den Anfangsminuten, in denen Tor auf Tor
fiel und dabei ſelbſtverſtändlich die eine wie die andere
Mannſchaft hartnäckig den Vorſprung verteidigte. Mit
7:5 für Halle ging es in die Pauſe. Dann flaute
beſonders die Leiſtung des Schiedsrichters ab, ſo daß
die körperlich überlegenen Hallenſer reichlich in Vorteil
kamen. Die Hallenſer konnten dann durch Strafwürfs
das Reſultat beliebig hoch ſchrauben, wie überhaupt die
Mehrzahl der von ihnen erzielten Tore aus Straf
würfen reſultierten.

Vereinsnaehriehten

Sportverein von 1899. Die leichtathletiſchen Vereinsmeiſter
ſchaften beginnen am Dienstäg und Mittwoch 17 Uhr.
Wir bitten um pünktliches Erſcheinen. Der Vorſtand.

Männer Turnverein E. V. Dienstag, den 3. d. M., nach
der Turnſtunde, Zuſammenkunft aller aktiven Turner. Be
ſprechung über das Abturnen. Das Erſcheinen aller Aktiwen
iſt unbedingt erforderlich. Der Turnausſchuß.

Das Lalernenfeſt in Halle
Wer einmal die Einwohner von Halle zuſammen

ſehen wollte, der mußte am Sonnabend hinfahren, wo
die Stadt bei prächtigſtem Sommerwetter wieder das
Laternenfeſt feierte. Die Ufer der Saale mit
ihren ſteilen Hängen und Felſen waren dicht befetzt,
die Peißnitz und alle Brücken zeigten Menſchenmauern,
die vermuten ließen, daß nicht allzuviel Leute in der
inneren Stadt übriggeblieben ſein würden. Viele der
Zuſchauer hatten ſelbſt Lampions in den Händen, denn
micht weniger als 25 000 Stück waren gratis verteilt
worden, womit einige Firmen eine wirkungsvolle
Reklame verbanden.

Und alle Zuſchauer kamen auf ihre Koſten, denn
das heurige Laternenfeſt ſtellte das vorjährige weit in
den Schatten. Schon lange vor Anbruch der Dunkel
heit wimmelte der Fluß von buntbewimpelten Kähnen,
Booten und Dampfern, deren lange Lampionketten jetzt
allerdings noch ohne Licht im Winde ſchaukelten. Aber

ſchar angeſchwommen, kleine Dauerbrenner, die auf
einem Brettchen befeſtigt waren und nun ein Wett

ſang geſchulter Männerkehlen,
Paddelboote hatten ſich eine eigene Kapelle mitgebracht,
die in Form eines Grammophons ſchmiſſige Weiſen
über das Waſſer ertönen ließ. Allgemeine Be
wunderung riefen die Schmuckboote hervor, die, etwa
hundert an der Zahl, teilweiſe mit viel Liebe und
Phantaſie hergerichtet waren. Geheimnisvoll, mit
leüchtenden Segeln wie der „Fliegende Holländer“ fuhr
ein Wikingerdrachen über die Fluten, und mit
aſiatiſcher Ruhe thronte Buddha unnahbar in ſeinem
ſchwimmenden Tempel. Anſcheinend hatte er aber die
Hand von ſeinem Heiligtum abgezogen, denn es gab
mehrmals einen „Kellerbrand“, der den ganzen
in Rot und Gold gehaltenen Tempel in Eefahr bringen

konnte. Sehr humoriſtiſch wirkte das Boot Abend
ſtimmung“, mit einer Eule und einem Kater, und
auch ein geſchickt fabrizierter Waſſerflieger mußte
ſich wegen ſeines Unvermögens, in die Lüfte zu enmanchen Witz gefallen laſſen. Mit Sorgfalt herge tellt

waren auch die Teehäuschen, und den Sinn der
Welthilfsſprache charakteriſierte ſehr gut das Boot mit
dem aufſteigenden „Eſperanto“, unter deſſem hoffnungs

„Farbige Flächen“ hätte wohl beſſer „Farbige Flecken“
eigen Andererſeits zeigte der Beſitzer des „Halli
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ſchen Wahrzeichens“, daß man auch mit geringen Hilfss
mitteln und Geſchick gute Wirkungen erzielen kann.

Manches freudige Lob belohnte das Leucht
fontänenſchiff, das mit einer Kreiſelpumpe ſtarke
Waſſerſtrahlen in die Luft ſchoß und ſie dann durch
Scheinwerfer von unten farbig beleuchtete. Auch das
Raketenſchiff mit ſeinen ſprühenden Feuerrädern
wurde freudig begrüßt.

Doch nicht nur et dem Waſſer, auch am Ufer
gab es zahlloſe Lichteffekte reizvollſter Ark. Wie eine
leuchtende Gralsburg hob ſich vom dunklen Samt des
Nachthimmels die Ruine der Burg Giebichenſtein
ab, die ſtarke Scheinwerfer von unten her mit Licht
überfluteten. Reklame-Feuerwerke ſprühten
auf dem Ufer hin, und hoch auf dem Berge erſtanden
in rotem Licht kunſtvolle Pyramiden der Turner,
während die Turnerinnen mit leuchtenden Keulen
Schwingübungen zeigten.

Das Schönſte brachte aber als Abſchluß das große
Feuerwerk auf der Burgruine, wo zahlloſe Raketen
ſauchend in die Luft ſchoſſen, um oben zerſpringend
einen glitzernden bunten Funkenregen über das Saale
tal auszuſtreuen. „Goldregen“ wie im Märchen, und
wenn es auch nicht wirkliches Gold war, was ſich über
Halle ergoß, ſo dürfte der Strom der herbeigeeilten
Fremden doch manches Geldſtück dort gelaſſen er
Mindeſtens aber war der glückliche Verlauf des
Laternenfeſtes ein Werbemiktel für die Saaleſtadt,
daß ſich früher oder ſpäter auch für ſeine Bewohner
ſegensreich auswirken wird.
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eine während der Mitte des Jahres eingetretene recht

i Russeleheim verlautet, daß Absate und Beséhäftt-
LSung in der letzten Zeit weiter zurückgegangen seien
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I. Blehecksche NMontanwerke

Das Untetnehmen, das beltanntlich zum Konzern
der I. G. Farbenindustrie gehört, ſteigerte im Jeteten
Geschäftsjahr seinen Bruttogewinn einsehließlich
Vortrag auf 9,93 (8,65) Mill, M. Die Abschreibungen
sind mit 5,65 (4,37) Mill. M. angesetzt. Einschließ-
lich wieder 404 326 M, Vortrag ergibt sich nach Ab-
rechnung mit der I, G, Faxbenindustrie ein Rein-
gewinn Von ebenfalls wieder 4,28 Mill, M,, aus dem
Wieder 7,2 Prozent Dividende verteilt werden, Im
Geschäftsbericht wird ausgeführt, daß der Durch-
schnittsbruttolohn je Lohnschicht von 7,23 auf
7,97 M also um 10,2 Prozent gestiegen sei, Unter
Berücksichtigung der Arbeitszeitverkürzung beträgt
die Steigerung 14,8 Prozent. Die Aufwendungen für
soziale Zwecke betrugen pro Person rund 362 M,
gegen 319 M. im Vorjahre, Die Steuerbelastung hat
sich von 1,64 auf 2,68 Mill, M, erhöht, das sind
5,37 Prozent des Aktienkapitals, Im Geschäftsjahr
1913/14 wurden nur 1,3 Prozent des damaligen
Aktienkapitals bezahlt, Diesen Mehrausgaben steht

bescheidene Erhöhung der Einnahmen für Briketts
usw, gegenüber, Die Preis für Rohkohlen sind un-
verändert niedrig geblieben, Infolge der durch-
geführten Mechanisierung und Rationalisierung und
infolge des glatten Absatzes der Produktion hätte
das Jahresergebnis befriedigend sein können, Wenn
nicht die abnormen Witterungsverhältnisse im vierten
Vierteljahr bedeutende Schäden gebracht hätten, die
auch in den ersten Monaten des laufenclen Geschäfts-
jahres sich ungünstig auswirkten, Anderseits sind die
Läger durch den kalten Winter geräumt worden, Im
letzten Jahr wurden 7,97 (7,15) Mill, Tonnen Kohlen
geförclert und 1,72 (1,58) Mill, Tonnen Briketts her-
gestellt, Die Grobßraumförderung auf der Grube von
der Heydt konnte aufgenommen werden Für Neu-
anlagen sind im letzten Jahr insgesamt 35,62 Mill,
Mark neu aufgewendet worden. Bilanz Anlagewerte
59,32 (55,38), Schuldner 11,86 (13,60), Vorräte 3,66
(3,48), Wertpapiere und Beteiligungen 8,64 (8,67),
Auf der Passivseite stehen Gläubiger mit 22,82
(26,38), Hypothekenschulden mit 2,14 (1,96) Mill, M,

Vereinigte Thüringer Brauereien AG.,
in Axrtern.

Wie wir erfahren, ist für das demnächst
schliebhende Geschäftesjahr wieder dieselbe Dividende
wie im Vorjahre (10 Prozent) zu erwarten, Die ab-
norme Witterung im vergangenen Winter habe zwar
die Unkosten in einer Weise erhöht, daß sich das
auch in der Bilanz auswirke; aber die Einrichtung
neuer Niederlagen brachte erhöhten Umsatz und da-
mit einen Ausgleich

Weitere Betriebseinschränkung bei Opel?
er neue Binschränkungen bei den Opelwerlren

Es Werden jetzt nur noch 140 Automobile täglich
hergestellt gegen 300 in der gleichen Zeit des Vor-
jahres, Auch die Fahrradproduktion sei weiter
zurückgegangen, so daß sie jetzt nur noch einen
Bruchkteil der Höchstleistung beträgt, Die Beleg-
schaft ist jetzt auf 6--7000 Mann herabgegangen,
Während sie vor Jahresfrist noch 10 000 betrug Man
erwägt, nur noch drei Tage in der Woche zu ar-
beiten, Eine weitere Angabe, daß man die Schließung
des Werkes für 14 Tage. plane, Wird unserem Süd
deutschen Wirtschaftsdienst gegenüber strikte demen-
tiert, Dabei ist allerdings zu beachten, daß die
Automobil- und Fahrradbranche ihre Hauptsaison
bereits abgeschlossen hat- a

Einsehränkung der Vieheinfuhr.
Nachdem vor kurzem eine Einigung zwischen einer

deutschen und dänischen Delegation über die Not-
wendigkeit einer Verminderung der dänischen Vieh-
einfuhr in den Herbstmonaten erzielt worden Warx,
haben jetzt Besprechungen mit an der Einfuhr inter-
essierten deutschen und dänischen Firmen stattge-
funden Es bestand Vbereinstimmung darüber, daß
unter allen Umständen ein weiteres Abgleiten der
Rindviehpreise verhindert werden und zu diesem
Zweck in beiderseitigem Interesse die Zufuhr von
dänischem Vieh während der kommenden Monate in
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Wirtschaft
Trotzclem manche saisonmäßigen BKintlüsse ge-

eignet waren, die Konjunktur ungünstiger 2u beein-
flüesen, hat sich die deutsche Wirtschaftslage als
überwiegend durchaus widerstandsfähig erwiesen, ja
in einzelnen Branchen ist sogar im Verlaufe des
Monats August eine leichte Besserung der Beschätti-
gung festzustellen, Besonders bemerkenswert ist die
verhältnismäßig unverändert günstige Gestaltung der
Kohlenförderung, die sich recht wesentlich

über die Ziffern des Vorjahres zu erheben vermochte,
Die Nachfrage nach Bergleuten hat sioh gesteigert,
und die noch im Vorjahr recht erheblichen Peter
schichten sind in der letzten Zeit im Ruhrgebiet so
gut Wie völlig verschwunden, Die Exportlage der
deutschen Eisen- und Stahblerzeugnisse
ist in der letzten Zeit noch verhältnismäbig günstig
gewesen, während die Beschäftigung für das Inland
zweifellos etwas abgenommen hat, Hierbei mag es
auch eine gewisse Rolle gespielt haben, daß die dies-
jährige Entwicklung am Baumarlt den Er-
wartungen nicht entsprochen hat und daß von dieser
Seite her der Bedarf verhältnismäßig gering gewesen
ist. In der weiterverarbeitenden Eisen-
und Metallindustrie war die Situation nieht
einheitlich, In der deutschen Maschinen-
industrie hat sich das Auslandgeschäft noch
etwas Weiter gehoben, Während das Inlandgeschäft
weniger rege geworden ist. Eine etwas gröbere Be-
lebung gegenüber dem Vormonat zeigte im wesent-
lichen nur die Landmaschinenindustrie, Der
Waggon- undLokomotivindustrie gaben
eine Reihe ausländischer Aufträge und Bestellungen
auf Reparationslkonto Beschäftigung, die allerdings
nur in einigen Fällen wirklich nachhaltig sein dürfte,
Sehr lebhaft hat sich weiterhin die Tätigkeit der
deutschen elektrotechnisehen Erzeugung ge-
staltet, eine Entwieklung, die deutlich in den Export-
ziffern Zum Vorschein Kommt, Uneinhbeitlich ist
auch die Beschäftigung der deutschen A utomobil-
industrie,

In der chemischen Industrie hat sich der
günstige Beschäftigungsgracd weit überwiegend halten
können; auch hier bleibt der Export im ganzen
durchaus lebhaft und ſtellt sich über die Ziffern des
Vorjahres, In der Kunstseiden industrie
hat sich der Auftragseingang in der letzten Zeit ent-
schieclen gebessert, Durchaus uneinheitlich bleibt
auch Weiterhin die Situation in der deutschen Textil-
industrie Etwas besser hat sich die Lage der
Kammgarnspinnereien und der Duehfabrikation gestaltet, die vielfach gröbere Aut-
träge hereinzunehmen vermochten und damit zum

erkeblichen Teil für die nächsete Zeit bescheftigt sind.

e de kte ist ten n
Es wurde eine Kommission eingesetzt, die zusammen
mit der Reichsregierung die Einzelheiten regeln soll
Die Kommission Soll sofort zusammentreten,

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Verlustarbeit der Baumwollweberei Mittweida in

Mittweida. Voraussichtiich abermals Dividenden-
austall. Wie wir erfahren, hat sich das Geschäfts-
jahr 1929 infolge der ungünstigen Lage der Baum
wollwebereien recht unbefriedigend entwickelt. Des
ist bisher mit Verlust gearbeitet worden, und da
Wenig Aussicht besteht, den Austall bis zum Jahres
encde auszugleichen, ist daher für den 81. Dezember
1929 mit einer Unterbilanz zu rechnen V. keine
Dividende nach 9 Prozent). Der Beéetrieb ist weiter
hin eingesehränkt worden (Die Aktien zeigten in
letzter Zeit an der Leipziger Börse stark rück
läufige Tendenz; zur Zeit besteht Angebot unter
30 Prozent. letzter Kurs 35 Prozent).

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 2. September.

Tendenz Stark rückläufig,
Zu Beginn der neuen Woche war das Geschäft

Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 2. September 1929.

umncl Börse
Konjunktur Geldmarkt Börse

auf die herrschende Mocderichtung eine Belebung.

im ganzen Keine einheitliche Tendenz obwaltete, hat
sich die Lage in der Schuhbindustrie in der
letzten Zeit wesentlich bessern Können

Für die weitere Gestaltung der Konjunkturlage
Wird neben den Tendenzen am Geld- und Kapital-
markt der Ausfall der deutschen Ernte von erheb-
licher Bedeutung sein, Das Gesamtresultat dürfte
einer guten Mittelernte entsprechen,

Die unsichere Gestaltung am Geldmarkt ebenso
wie die Unklarheit bei den Haager Verhandlungen
haben im über wiegenden Teil des Monats August
einer Entfaltung der Börse im Wege gestaänden,
Zweifellos hat der Prozeß des ÜUberganges von Aktien

und interessierter Gruppen weitere Fortschritte ge-
macht, Beweis für den verhältnismäßig geringen Um-

relativ geringe Inanspruchnahme von Beportgeldern,
Im übrigen sind gegenüber den oben erwähnten, wenig
erfreulichen Momenten auch eine Reihe gewichtiger
Nachrichten hervorzuheben, die in günstigem Sinne
gewertet werden müssen, in allererster Linie ist es
die enge Verbindung, die sich zwischen der AEG,
und der General Eleetrie ergeben hat und die gewiß
geeignet ist, den 2weitgröhten deutschen Elektrizi-
fätskonzern wesentlich zu kräftigen und ihn in seiner
internationalen Stellung zu heben Daß der Rationali-
sierungs- und Konzentrationsprozeß in der deutschen
Wirtschaft und die Verflechtungen mit dem Aus-
land noch keineswegs abgeschlossen sind, zeigt a
die Entwieklung der chemischen, Kunstseiden- und
Zellstoffindustrie, ebenso Wie auch die mannigfachen
Verbindungen, die sich in der letzten Zeit in der
internationalen Elektrizitätswirtschaft unter Beteili-
gung deutscher Gruppen ergeben haben. Wenn
alle die erwähnten günstigen Momente der Börse
Kaum eine Anregung zu bieten vermochten, so lag
das in der Hauptsache daran, daß die innen- und
auhenpolitischen Unsicherheitsfaktoren beunruhigend
wirkten und die Unternehmungelust hemmten, Man
darf wohl, sofern eine grundsätzliche Einigung über
die Durchführung des Voung- Planes erfolgt ist, der
Erwartung Ausdruck geben, daß die Atmosphäre des
Vertrauens alsbald wiederhergestellt wir Voraus-
setzung hierfür aber bleibt naturgemäß eine wirt
sehaftlieh-rationelle Lösung der noch

sehwebenden innen- und außenpoli-
tischen Probleme, ohne die eine wirksame
Wiederaufbauarbeit nicht denkbar erscheint,

S u dem eptember- Wirtschaftsberteht der
Commere- und Plivatbanle.) o

den schwachen Veranlagung der Kunstseidenwerte
hatte sich aber schon vorpörslich bei der Spekulation

Abgabeneigung gezeigt. Die Provinz war noch ver-
eingelt mit kleinen Kaufaufträgen im Markt, diese
genügten aber nioht, um eine wenn auch manchmal
nur geringe Abschwächung der Kurse zu verhindern
Was sonst an Momenten vorlag, bot keine Anregung,
im Gegenteil die Benzinpreisermäßigung um 3 P
zirka im Rheinland wirkte ebenso wie die
stagnierende, Ruhrkohlenförderung, der
Kaliabsatz und der ziemlich feste Geldwarlkt ver
stimmte, Viel besprochen wurden auch die durch

sind die Ansichten in hiesigen Banlkkreisen geteilt
Es stimmt allerdings, daß die Bank von England
seinerzeit nach der Neuyorker Diskonterhöhung in
ihrer Erklärung eine unveränderte Diskontrate nur
für den Monat August zugesagt hat, Verstimmend
wirkten ferner die schwache Haltung der heutigen
Amsterdamer Börse und Meldungen aus London, daß
auch dort nach unentsehiedenem Beginn die Kurse
rückläufige Bewegung hätten. Im allgemeinen lagen
die ersten Notierungen 1 bis 3 Prozent unter den
Freitagsschlußkursen, Spezialwerte wie Salzdetfurth,
Ostwerlke, Siemens, Polyphon usw. 4 bis 7 Prozent

wesentlich ruhiger, Vormittags war allerdings der
dem erforderlichen Maße eingeschränket werden muß,

BReiehsbankdiskönt 7 Prozent.

Gruundton noch ziemlich freundlieh, ausgehend von
niedriger und Kunstseide eröffneten 12 bzw, 15 Pro-
zent schwächer, Relativ fest lag der Montanmarlkt,
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Während in den meisten Zweigen der Lederindustrie

aus spekulativen Händen in den Besitz stärkerer

fang der spekulativen Engagements bildet auch die

geringere

die anhaltenden Goldabflüsse Verstärkten Befürch-
tungen hinsichtlich des Loncloner Diskontsatzes, doch

aueh Otavi waren bei lebhafterem Geschäft eine
Mark höher und Maximilianshütte konnten 6 Prozent
gewinnen. Im Verlaufe überwog aber die Abgabe-
neigung allgemein die Börse verkaufte die in den
letzten Tagen üäbrigbehaltene Ware, nachdem sie
durch den heutigen Ordermangel enttäuscht ar.
Kunstseide verloren im Verlaufe weitere 6 bis
8 Prozent, die Dividendentaxen bei Glanzstoff sind
inzwischen auf 10 Prozent gesunken, während sieh
sonst die Kursrückgänge im Rahmen von 1 bis 12
Prozent hielten, Reichsbank, Polyphon, Deutsch-
Linoleum und Salzdetfurth waren allerdings 1 bis
3 Prozent gedrückt. Anleihen nach freundlichem
Beginn abbröckelnd, Ausländer geschäftslos, Pfand-
briefe bei ſtillem Geschäft im allgemeinen gehalten
Devisen gefragt. Geld blieb ziemlich gefragt
Tagesgeld 824 bis 10 Monatsgelch 954 bis 10
Warenwechsel 77 bis 724 Prozent zirka,

Amtliche Devisenkurse,
(In Reiohsmark)Ohne Gewahr Ohne Gewähr.

2.9. 39. 2. 9. 30. 8.
Buenos 1 Peso 1.759 1.759 Jugosl. 100 D. 7.373 7.371
apan l den 1,860 1.956 Kopenhb. 100 K. 111.72 111.70

Konst. t Pfd 2.902 1.995 Liesab 100 Esc. 18.80 18.80
ond. 1 Pfd. St 20.348 20.343 Oselo 100 Kr. 111.73 111.71
Neuyork 1 Doll 4.198 4.1955 Paris 100 Fr. 16.41 16.42
Rio 1 Milr, 0.4975 0.4975 Schweiz 100 Fr. 80.76 30.74
Amsterd. 100 G. 168.14 168. 19 Soſia 100 Leva 3.035 3.037
Ath. 100 Drehm, 5.42 5.42 Span 100 Pes. 61.80 61.80
Brüss 100 Belg. 58.33 58.33 Stoclch. 100 Kr 112.39 112.36
Danz. 100 Guld 31.351 61.34 Budapest 100 P. 73.18 73.17
Hels. 100 f. M. 160.845 21.95 Wien 100 Schill. 59.09 59.09
ltalten 100 Lire 21.95 10.54

Berliner Produktenbericht vom 31. August
Das Geschäft an der Produktenbörse kam am

Wochenschluß nur sehr schleppend in Gang. Im
Anschluß an die Vberseemeldungen waren die
Offerten für Inlandbrotgetreide etwas erhöht. Das
Angebot war keineswegs dringlich und für Weizen
wurden etwa 2 RM für Roggen 1 RM, höhere Preise
bewilligt. In Roggen erwartet man weitere Stützungs-
Käufe, Am Lieferungsmarkte ergaben sich in den
späteren Sichten für Weizen Preissteigerungen
bis 1 RM. Roggen setzte per Dezember gleichfalls
um 1 RM fester ein, während Septemberroggen inErwartung größerer Andienungen den Vortagsstand
nicht behauptet Mehl hatte gestern bei unver-
änderten Preisen noch etwas lebhafteres Geschäft-
Auch heute sind die Mühlenofferten kaum erhöhbt-
Hafer ist bei ausreichendem Angebot stetig, Bevor-
zugt werden feine Qualitäten, Gerste hat bei un
veränderten Preisen nur sehr Kleines Geschäft,

Berliner Produktenbörse

(Fär 1000 kg) 2. 9. (Fäür 100 kg) 2. 9.
Weizen, märk. 230——233 Kl. Speiseerbsen 28.00 35. 00
Roggen, märk. 191-—195 huttererbsen 21.00 23.00

Rauhgerste beluschkes eM HAadustrie- and. ekerbohnen ckEuttergerste 168-4886 Mielken 28.00-32. 00
Neue Winter Blaue LupinerHater, märk 166 173 Gelbe Lupine nMais lok Berl. 211—212 Serradella, alte

Für 100 kg Serradella eWeizenmehl 23.75-34. 75 Rapskuchen 138.30- 18.00
Roggenmehl 265.40 28.25 Leinkuchen 24.06-24. 30
Weizenkleie 11.50 12. 60 Irockenschnitz 11.50-11.60
Roggenkleie 11.09--11.25 Sdoja-Schrot 19.40-260. I0
Kaps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 leg Kartoffeltlocken 17. 90-18.20Viktoriaerbsen 39.00--48. 00 Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. Sept.
Auftrieb: 863 Rinder (davon 136 Ochsen, 283

Bullen, 327 Kühe, 117 Färsen), 355 Kälber, 836
Schafe, 2289 Schweine zusammen 4343 Tiere
Auberdem von Fleischern selbst zugeführt: 3 Rinder,
8 Kälber, 57 Schafe, 345 Schweine,

Heute Heute e Heute
Ochsen 1 58-61 Kühe 2 4248 Schafe 2 68 72
do. 246 57 do. 3 32-41 do. 355-64do. do. 4 25-32 do. 4 50854do. Färsen 157—61 do. 5do do. 2 45—56 Schweine 85--87do. 6 Kälber 1 S do. 2 686-88Bullen 1 55-59 do. 2 75-892 do. 337do. 250—54 do. 3 68--74 do. 4 85 88do. 343-49 do. 4 60 65 do. s 83-864
do. 4 do. 5 do. 6Kühe 1 50 55 Schafe 1 65 68 do. 7 78 82
Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schweine schlecht,

Schafe mittel ÜVberstand: 200 Rinder (davon
50 Ochsen, 60 Bullen, 80 Kühe, 10 Färsen), 18 Kälber,
150 Schweine

e 30. 8. 28. 8. so 8. 29. o 30. 6. 29.Verkehrswerte, e a e di e n 94.50 94 Freiverkehr.0 ynam. Nobe e öwer Nähmasch, e e iBerliner Börse von h Berliner Börse An etelbebe a 159.25 157.- S lenburg, Kattun fo er. That Meta o n 7n eu S vom Vortage iel 5 e hahe 89.75 80175 Eleletra Dresden 200. 200. Wanderer W. 70.25 70. Hurbaen aliwerbo 214 el.
Eigene Meldung J alberet. Blankbe 56 55880 Elektr. Lieferüngsg. 276. 163.85 Wegelin Häbner 99.75 99.50 r 78 8 Glüäckauf lit. a. 83. 83(Mitgeteilt on der Commerz- and Hatte Hettetedt 49. 49. Essen Steinkoblen, 145.75 141.85 Werschen- Weißent. 135. 136.

DEPrivatbank Merseburg.) fHampurger Hochb 67.37 Excelsior Fahrrad 28.751 28.50 Wrede Malerei 116 113.25 Kabel Rheydt 181. 176.2. 9 30. 9. 2. 9. 30. 8 Hamburg Sad 19050 EFröbeln Zucker 49. 48.75 Zeitzer Masch. 133. 131.50 Hochfrequenz 164. 163.a 29. 8. Kansas ine 161. I6t. n e a wenn e rin itt, so Wtlamb, Palcett- 121.76 121.50 Uee Bergban 219- 219.25 Heutgehe Anleines n San du re l vo e ec e ehe in e e e e Bankaktien kammer en Co eAdea 125.75 125.50 Kaliwerke Aschersl. 236. 239.60 Rechte einsehl, 1/5 all Banbrerein 120. 120.- Hart Masch,
Berl. Handelsgesell. 208. 211. Karstadt 183. 1683.75 Ablösungs Anl eipe. Cred. Anet. 125.90 125. e r n 38.50 38.50
Comm. u. Privatb. 179.75 180.50 Klöcknerwerke s 75 u rege 52.751 62.30 uitteid. Crechtb. heeceh San l
Darmstädt, u. Nat. 273. 274. Ludwig Loewe 208. 209. gehuld ne Aas Hohenlohe 95. s ßDeutsche Bank 168. 168. Mannesmannröhren 120. 122. g ren t 11.40 11.37 industrie Alten e es ne 109. 106. Leipziger Börse Von heute

i Bo i i ivatbank, Filiale Merseburg.Disconto 153. 153. Mansf. Borgbau 136.50 133.50 Plandbriet 86,80 80 nie on u e Wahls Porzellan F. (Drahtbericht der Commerz- und Privatban iliale Merseburg
Dresdner Bank 159.75 160. Nordd. Wollkämm, 137.75 141.78 5 9 Prov -Sgens, Id, Zschaffenb, Zellst. 161. 155. Köln-Neuesses 134.—132.85 2.9. 30.
Reichsbank 307.12 314.75 Oberschl, Koks 107.87 106.25 o be 8.06 KAagsburg Natob. d u 32 2. 9. 30. 8 30.kumulat i erlin. z yffh. Hättear umuleatoren e e e n e Seit s e e 100. es er en e c Alten Landkr. 128. 118. Leipe, Feuer-V.AEG. 196.25 198.37 Ostwerke 236.75 240.25 t. S. 5 u. 6 94. Barote Wele wern 77 eoabard Braunk. 188.50 155.50 Zuseb Waggoo l es n 208.-208.ul. Berger 378.25 378. Phöniz Bergbau 110.25 110.75 g. lige Bee A. Leopold Grube o o a Ietesg e e eipe. Malet gehBergmann Elektr. 227. 230.75 Rhein Stablwerke 129.25 132. CHolgeuf. Ser. 8 76.40 75.75. J. P. Bemberg 308 e Chem, Spinneret Leipe. Haupt Zimm. 46.50 90h et s H. Hyp. B. Berl, Hol-- Kontor s 97eehineat. Backso T1s.s0 118.60 Spree ſork 120.60 eipe Spi 50Cont. Caoutschouc 167. 170. 50 Riebeck Montan 138.25 140.50 Gold 26 94. 94. Berl. Karler W. e u M e Gengest al 1a0. romo Najor n o
Htsch. Conti. Gas Rütgerswerko 84.751 85. 9 Liqu. G. Pr. 73.30 73.90 Heton- a. Monierb e dere Heute 70. 6880 e Spinn u indner, de ae t 381.- a. 25 Seit n g2. er Se ehe ehe en Hermttotg V e e ten 89.50 99.50n 11s.25 117.25 Sehuekert 231.50 236.50 459 Freud Zen e e e el e 72. Peniger Maseh, eDtsck. Linoleum 310.75 314. 50 Schultheiß 302.50 800. tral Bodenkredit Brown Bovert Abt e 137. Bhöniz Braunk. 70.50 70. 50 Halkenst. Gard. tos.50 104. Pittler Masch. 180.-180.
Engelhardt-Br. 244.50 145.75 Siemens Halske 387. 394. Liqu, Goldpk. 76.10 72. 10 Buderus EKisenw. 7 so 76. Hinseh A.-G. 179. 180. Fritzsche Buchkb. 30.-30. Polyphon 297. 381.

i j t ipzt Nein. Hyp- Busch. Waggon Polgek 126.50 127.50 Gautzsch Kammg. Rauchw. Walter 57.50 656. 50Farbenindustrie 227. 227.75 Thär. Gas Leipzig 139. 139.25 H. Goldpt. Er. 3 92.40 82.40 By e Guldenw. g. v. Bösge, Eleltron 43.50 41.50 Geraer Jute Richter J. C.
Feldmähkle Pap. 195. 197.50 Leonard Tiet 208.50 206.- Nordd. Gr. X 896. 50 96.50 Salmon Asbest 26.50 26.25 hein Braun 289.50 282.50 Glaueig Zucker 74. Riquet Co. 124.25 124.25
Gelsenkirchen 143.75 144.50 Verein Glangstoft 346. 266. er Liqu. do 79.20 n n 106.67 107. u Der 84. a e n e Rositzer Zucker 47.

m. Buckau ositzer Zucker 46. rob-Kuns sGes, elektr. 215.50 218. Verein Staklverke 120. 121.75 Ehen er e a o Sochgenwertn be l e l el Am nern e e en u lerHacketal 94.50 95. Westeregeln Alkali 240. 245. Chem. Gelsenlk, 73.50 74. Vngerh. Masch. ſes s50 126. Halle Zuekerratt. a. 4 Shutert Salzer 295. 298Harpener Bergbau 148.50 151.26 Zellstoff Waldhot 242. 245. Industrie-Obligatio Chemn. Spinnerei 3.12 350 Zarotti Schok. 158. 157.50 Hohburg Quarz 140. 140. S Glas 124. 124.nen m Zinsbeteck Chillingworth 74. 174. Sehering chem. 32 321. Kirchner Co. 75. 176. Sir e c t40 140.nung Ctöllw. Papier 167. 166.50 Sehles. Teztil 27.87 25.87 Kraftw. Sa. Thär, 61. 60.50 r 139.e e s 26 Conti Cautch. 91.87 91.87 Daimler Motoren 53. 62.75 Schneider, Hugo 112.50 112.50 Landkr. Leipzig 64.25 694.25 Thär. Gas M ao
8 2 Klöckner 99.20 890.30 Dtsch. Atl. Tel. 116. 115. Schulz jun. 56. 50 Tangb. Pfannhs. 133.50 134. Thür. Wollg. 137.5
s Leipe. Messo 88.90 90.50 Ptsch. Kabel 74.50 74.50 Sieg Solingen 9.s0 9.50 Taurabütte 65.251 Tränkner Wärk. 20. 207 Ver, Stahl Htsch. Maschinen Stabkurter chem, 31. 33. Leipz. Baumwolle 135. 135.-- Wezel Naumann 70. 170.mit Optionsschein 84.70 84.30 Dtsch. Wolle 20.87 20. I Stett. Chammotte l 84. 6865.50 Leipz. B. Riebeck 145.-- 142.25 Zitt. Mech. Web. 60. 60.
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S

sich ein ehrendes Andenken gesichert.

Merseburg, den 2. September 1920.

Todes- Anzeige

Plötzlich und unerwartet versohied am Sonnabend

infolge eines Unglücksfalles unser lieber Kollege

Georg Dietsch
im 23. Lebensjahre.

Durch sein kollegiales Verhalten im Verein hat er.

Bäckergesellenschaft Merseburg

Statt besonderer Anzeige
Sonntag mittag erlöste Gott

meinen lieben Mann, unseren
guten Vater und Schwiegervater,
den Schuhmacher

Otto Weise
von seinem kurzen, aber schwe-

rem Leiden, wenige Wochen nach
seinem 64. Geburtstag.

Die tieftrauernden
Hinterhliehenen.

NMerseburg u. Freiburg i. Br.,
den I. September 1929.

Beerdigung findet statt Mittwoch,
den 4. September, nachm. 3 Ubhr, von

der Kapelle des Neumarktfriedhofes.

Na c hruf
Am September 1929 ver

S schied mein langjähriger Freund
und Mitarbeiter

Herr Otto Weise
Weber 45 Jahre hat er mir

und meiner Familie treu und
fleißig zur Seite gestanden.

Er ruhe in FriedenKarl Schmicdt, ſchuhmachermeister S

Kirchstraße 9.

an.
Durch unerwarteten Vnglücksfall
entriß uns der Tod unser langjähriges
Mitglied, den Reservezugführer

Sein ruhiges Wesen, sein biederer
und aufrichtiger Charakter und seine
Kameradschaftliche Hingabe sichernihm in unseren Reihen auch über 1929. Das Amtsgericht.
das Grab hinaus ein dauerndes Ge-
denken.Merseburg, den 2. Sept 1929.

Fahrheumtenverein Hersehurg.

Nachruf!
Rasch tritt der Pod den Menschen

aus statt.

Am Sonnabend, dem 31. August,
entschlief unser liebes Fräulein

Emma Gille
Altersheim.

Wie Beerdigung findet am Diens- J

J tag de m 8. September, e
Kapelle des Alterburger Friedhofes

ſingenleurschuſe aſlenduro folr.

Masehinenbau Elektrotechnik

von der

Nach Kurzer schwerer Krankheit
entschlief uns unser kleiner Liebling

Heinz
im Alter von 4

In tiefem Schmerz SFamilie Franz Thiele.

Jahren.

girmi Kaheigreaſ

Dom. Getraut:
Der Glektromechaniker
Karl Thieler und Frau
Gertrud geb. Wenske.
Beerdigt: d. Haupt
lehrerswitwe Eliſe
Schwarz geb. Winckler.

Stadt. Getauft:
Gertrud, T. d. Ar
beiters Driscke; El
friede, T. d. Arbeiters
Schätze. Getraut:
Her Kataſteroberſekr.
W. Schulze mit Frau
M. geb. Löbe derSchloſſermſtr. W. Jun
ker mit Frau M. geb.
Kleinert; der Jn-genieur z. Beeres mit

Frau G., geb. Meineche.
Altenburg. Gekaufte Dieter, S. d.

Schlbſſers Herfurth.
Getraut: der Land
wirtſchaftsverwalter H.
Schöpflin mit Frau H.
geb. Geißler. Be
erdigt: Tiſchl. Anton
Meyer; Witwe Frie
derike Matthies geb.
Bönichke.

Verschließbarer
heller Raum

für Kleinhandwerk.
od. Z. Unterstellen,

Nähe d. Gagfah, w.
bequemer PEinfahrt,
Sofort zu vermieten.
Reflekt. wollen unter

geb. Kunze

ehe

Statt Karten!

WALTERSCHINKEIL
DORCHEN SCHINKEI.

VERMAHLTE
Merseburg, den 2. September 1929

t

Anſt. Atlartole tn
Hlgrube 5.

Frdl. möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.
Wagnerſtraße 8, I I.

Gutwöh] ronn. Imnm

m. Schreibtiſch an 2 ſol.Herren zu gen
Vorwerk 30, I.

frimödllert. Immet

ſofort zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbliert. Zimmer
in ruhiger Lage, an
beſſerem Herrn abzug.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Frdl. möbl. Zimmer in
ruhigee Haus a. Herrn,
evtl. auch a. Ehepaar,
preiswert zu vermiet.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Frdl. möbl. Zimmer

zu vermieten.
Halleſche Str 16, I.

Höh. Immer
geſucht. Angebote u.n a. d. Geſch. d. Bl.

2 möbl. Immer

don r Herrn u.Dame per 1. 10. ge
ſucht. Angebote unter
119 an die Geſchäfts

ſtelle d. Blattes.

526 möbl. Immer
mit Küchenbenutzung,
Nähe ParkCafeé. Off.
an Horwath Lagos,

ParkCafé.

Gut bürgerlichen
Privat-IMittagstlsch

erhalten Sie preiswert
bei Frau Frieda Loſch.,

Von ſofort eine ſchöne-
tapezierte zwangsfreie
Dann inn Halle Gröll
witz, 4 Z., Kch., Korri
dor, Badez., IJnnenklo
ſett, zu vermiet. gegen
Erſtatt. d. Umzugkoſt. n.
auswärts. Ang. u. 120
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Verſteigerung.
Am Mittwoch, dem

4. September 1929,vorm. 10 Uhr, wird
auf dem Hofe, Bürg
ſtraße 3, ein Schäfer
hund verſteigert

Merſeburg, den
September 1929v. -/29 Der Magiſtrat.

Ein Hausmädchen
bei gütem Lohn, per

ſofort geſucht.
Damiſtraße 6, part.

findet am Dienstag,

Kleiſtſtraße 3, II.

Die W meines e Mannes,
des Reſervezugführers Karl Hartung,

der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.
Wwe. Friederike Hartung.

Merſeburg, den 2. September 1929.

nachm. 2 Uhr, von

III
ſMſiſſſiſſſſſ d ſſiſiſiſſſſiſſſſmuſſſſiſſioſſuſſiſſiinnf

Von der Reise zurück
Dr. med. M. Franke

Facharzt
für Hals Nasen- und Ohrenleiden

Merseburg, Karlstraße 31.

DBBEBVMBBDDDDDDTTTTTTDTDDDDDDE-

Dr. Roeckl
von der Reise zurück!

mittags 10

r 1 grebens tEötühle.

Zwangsverſteigerung
Am Mittwoch, dem 4. Sept. 1929, vorUhr, werden im Gaſthof zum

Gradierwerß in Keuſchberg meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigert

1 Klavier, 2 Herr el, 1 Teppich, 1 Büpeiſezimmertiſch und

Vollſtreckungsſtelle
des Finanzamts Merſeburg.

Grundſteuermutterrolle

reinertrag 45/100 Tlr.

S Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
das im Grundbuch von Merſeburg Band 95
I Blatt Nr. 3436 eingetragene, nachſtehend be

e r Grundſtück am 31. Oktober 1929,
Uhr, an der Gerichtsſtelle, Poſtſtraße 16,S mee Rr. 32, verſteigert werden Gemarkung

R Merſeburg, Kartenblatt 4, Parzelle 1133/117,

Karl Hartung
im besten Mannesalter.

Nr. 3301, Acker an der

Lindenauſtraße, 3,17 ar groß, Grundſteuer
Der Verſteigerungs

vermertk iſt am 17. Auguſt 1929 in das Grund
buch eingetragen. Als Eigentümer war damals

der Bautechniker Erwin Pluſchke in Merſe
burg eingetragen. Merſeburg, den 28. Auguſt

CASIN
Mittwoch, den 4. Sept. abends 8 Uhr,

Iwpohes Nopoter tartenhomenn

(120 ehemalige Militärmusiker).
Bei eventl. eintretender ungünstiger
Witterung findet das Konzert 8 Tage
später statt.

O

„Magnetine“

e Mannheim, C

General Vertreter
für unser pat. Kesselsteingegenmittel

gesueht, Ingen. be-
Forzugt. Offerten an: Vertriebs-Ges.
der Becker schen

3. 4.
„Magnetine“,

und
5 prospekt freiDeZahle

zen iſt es

Hand iſt.

w Auktung

Zur Vermeidung von Differen
ratſam, den monat

lichen Bezugspreis für unſere
Zeitung nur gegen eine vom
Träger unterſchriebene vorge
druckte Quittung auszuhän
digen. Dieſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie
bei evtl. Rückfragen ſofort zur

5nerſeburger
Korreſpondent

S Ein faſt neues Kinder
fahrrad, ein großer
Tiſch. 2 m X 80 em,ein 4 Röhren Radio
gpparat, ein Akkumu
lator, 4 Volt, einLautſprecher, W. 99,

zu verkaufen.
Neu Röſſen, Bunſen

ſtraße 31.

Ein Acker ſehr gutes
Ackerpferd

zu verkaufen.
Gleina Nr. 82.

Gaskocher
zu kaufen geſucht.
gebote u. 6769 a.

Ielt Hausmädchen

zum 15. Sept. geſucht.
Frau Veil, NeuRöſſen,

ſohn Rödenedſſe

d. Bl. M

Geb. Iuverl Nädchen
ſucht zum ſofort. Antritt
i. Merſeburg od. Röſſen
Stellung als Stütze.
Gute Zeugniſſe vorh.
Ang. an Löpfer,Halle, Berliner en 5 II

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
für leichten Haushalt,

per 15. 9. geſucht.Sran Curt éqlehahn,

Jnſtallationsgeſchäft,
GroßCorbetha.

Suche für ſofort, wegen
Krankheit des jetzigen,

ein de fleißiges
ädchen

nicht unter 17 Jahren.
Bäckerei Knaboel,Bad Dürrenberg
Lediger Geſchirrführerſucht Stellung, auch aufsLand. K. Weber
ſofort geſucht.

Neumarkt 54.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“ 4 venn

Wir verlängern des großen Erfolges wegen
den ſchönſten Silm der Saiſon

Es War einmal
S ein treuer Husar

Ein Spiel im bunten Rock voll Freud und Leid.

Grit Haid, Ernſt Rückert, Carl Anen u. a. m.
Hauptrollen:

m Anfang 5 und 8 Uhr T Großes Beiprogramm m h

I Unloun-Thegter u un ulIterwelt
Ab Donnerstag kommt der beliebte Senſationsdarſteller Eddy Polo perſönlich!

n
4. September, 13 Uhr,ab Strandſchlößchen

Vorbeſtellung erbeten.

Donnerstag
Versammlung

im Vereinslokal. Das
Erſcheinen aller Kame
raden wird erwartet.

Der Vorſtand.

V
Shiacreſeſ

alle So r. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

W Dienstag
Schlachtefeſt

Gust. ſern nſtraße 12.

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Weißenfelſer

Giraße 40Achtung
DienstagSchachtefeſt

Ab 9 Uhr: Wellfleiſch

u. ff Wo efriſcheRotu. Lekerwurſt

Kurt Krauſe,Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

h

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

Paul erTiſchlermeiſter
Breite Straße 3.

GSchlafsimener
Gperſestenemer

Küchen
MatratzenStühle aller Art.
Herbert Lahſe

Tiſchler,
Zöſchen 38.

Fahrrad (Renner),
Kleiderſchrank, Reform
bettſtelle, z. verkaufen.

Neumarkt 42, part.
Student ſucht Ferien
beſchäftig. e
geben uſw.). Ang.

nach der Rabeninſel.

Ehem. Garde

Komm teger-Dichtfpeele Große Ritterſtr.

Ab heute Ab henteDie Premiere für Alle?
Alle ar begeiſtert das ſchönſte und beſtinſzenierte

DNarig Woaubler GroßluſtſptelEin Film voll Liebe und Sptuns S Ein n
Küſſe, die man nie vergißt

An der Jdeen, an Köſtlichkeit des Witzes, an Komikder Situationen kann es mit dieſem Luſtſpielſchlager keiner
aufnehmen. Für Humor, Tempo und Lebensfreude
ſorgen die beſtbekannten Hauptdarſteller, wie Maria Paudler
Werner Fütterer, Hans Junkermann, Paul MorganVeſpermann,
Willy Bendow, Gerhard Ritterband, Lydia Potechina u. a. m.

„„Küöſſer ſt keine Gtäs
Das iſt eine Tatſache, die niemand beſtreiten wird! Fragen Sie
Maria Paudler. Sie weiß es. Sie nicht nur ſie hat
mit Werner Fütterer bei Wien Küſſe getauſcht, „Küſſe, die man
nie vergißt!“ Jetzt haben ſie die Jolgen: Jm Film hat man

das feſtgehalten, launig, luſtig, voll ſprudelnden Humors. Alles
lacht, lacht von Anfang bis Ende, mit einem Wort: EinBonmbenerſolg, wie er ſchon lange nicht dageweſen.

Dazu ein getes Betſprogramm?

Seehad Seehure
bringt besonders als Aquivalent für das vorige,
durch unvorhergesehene technische Schwierig-
keiten verunglückte Feuerwerk am
Mittwoch, dem September 1929
ein wirklich
gr. Pracht- Feuerwerk
Als Sonderheiten:Suegender Holländer

Schloßfro nt-beleuchtung Er. Wasverfall
Bei ungünstiger Witterung wird das Feuer-
werk auf Sonntag, d. 8. September verschoben.

Von nachmittags 8.30 Uhr ab

groß. Konzert
ab 6 Uhr

groß. Militär Konzert
ausgeführt von der Seifertschen Kapelle.

Apend Tanz im Clas-Pavoſllon
Auber den planmäßigen Postomnibussen ver-
Ketiren Sonderwagen nach Bedarf. Letzte
Wagen nach Halle, Fisleben u. er12.80 Uhr.
Besuohen Sie Se e ba d So eburg am

mittwoch, dem 4. September 1929

Möbeln
allerneuester Modelle in

Speisezimmer in Birke, Nußbaum, Eiche,
Herrenzimmer
Schlafzimmer, Küchen

zu außergewöhnlich billigen
Preisen führe

FRIEDRICH PEILEKE
HALLE S. GEISTSTRASZE u

n
ein und r
in allen Größen un
oder Auflage, ſtellt

im ar r e ſt
schriftl. Vitalis-
Verl.unehen 64

Verloren
Ein braunkariertes

loco
Vor ca. 14 Tagen
ſchwarze Abktentaſche,
2 Bücher enthaltend,
auf der Straße Leuna
werk Merſeburg ver

ſchnellſtens her Herrenjackett Sonntag loren gegangen. AufPochcſuchere I. höbner ſang en See ſgane hen
Merſebu haus bis Leung. Gegen Bücher 50 Rz Belohnung bitte abzug. lohnung gigeſtchert,

6767 a. 3. Geſch. v
Nr. 6744 anfragen. 21, Il Wöhlerſtraße 4. Großgörſchen Nr. 44.

Die Revbegtepde leichter

Arelleiduns t

enorm hiIIIg vei Mersehurg

D Leung, 34 a. Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Leuna
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